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ſcent wöchentlich 12 Mat, — Der im Boraus zu zahlende elbonmementabtrrag ift nebſt Uuſtrierter 
San cle pro Jahr Abl. 840, v, Halbjahr öl. 4.20. v. Quartal RBL 2.10 pro Woge an. 
Dit Poſtverſenzung: pro Quartal Rbl. 2.25, ins Ausland pro cuartal MET, 5.40. Daſelbit bei der 
Bol 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der illuſtr. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


Nr. 474. 


| 


Konzertſaal (Dzielna 18). Vin Net Arena 


Letztes Konzert der berühmten Geigerin 


ana Konttromitz, 


vor Ihren Abreise nach Amerika yet Pe PROF, L. URSTEIN. 


Billets von 60 Kop. bis EMET. 60 Kop. verkauft die Kaffe des Konzertſaales nom 112 und 4-8, 


Beehre mich dem heehrten Publikum hierdurch anzuzeigen, daß ich infolge Erweiterung 
meiner Fabel und Vervollkommnung derſelben durch Aufſtellung neuer Apparate 
und Maſchinen, die den höchſten Anforderungen der Technik entſprechen, in der Lage 
bin, jede mir übertragene Arbeit auf dem Gebiete der chemiſchen Wäſcherei ſchnell ⸗ 
arbentlich und zu bedeutend ermäßigten Preiſen auszuführen. 

Indem ich noch die geehrte Kundschaft bitte, von Nachſtehendem Kenntnis zu 
nehmen, empfehle ich mich 


| 
1 
mit vorzüglicher Hochachtung 


W. Pietka. | 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W.PIETKA in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 28270. 


2 jetrifauerftr. 84 u. th „Nr, 87, 2 1 
Bilinten: ER Ne A ‚Konftantirterfir, Nr. Dutelnaſtraße Nr. 30, Gluwnaſtraße Nr. 21 u. 0% 
Damenbluſen von Nel. —.40 an gerrenanzüge, von Rel. 1.50 an Karbizen von NSI-.AO pro Efürt 


Mögowskaſtrade Nr. 7. 
Fr F ech W chem. Wärcherei schlagenden Aufträge. zicht und färbt Herren» 
uh an Ber a  Bekhiae, bon BaL- Sb pen Eusbrafeke an 

zu Rednktionspreilen mit Nabatt mant en 

IJnternntionale Annoncen-Bureau 


18. su ben ele n Tenside. W dee. Gobellie, 
An. leidungsſtücke u. alle anderen Sachen. die zum Reinigen abgegeben werden. werden in der Auſtalt desinfiziert 
W a „Schau Für ſtändige Auftraggeber verfaſſen Lo dz 


#, Samımet, Sefer Vebarn und Fart ee e ee "lehnen wie in gansen Eicher su aber 
3 J E u 1 für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowie 
Sulerute fir d et 
für Zeitungen und Wochenſchriften l Kt nanze \ 
wir Originaltexte nach amerikani⸗ 


12431 


= 8, Tel. 62-88, 87-85, 9904. ſchem Syſtem. Petrikauerſtr. 48. Telephon 2142. 


Auskunftei 


him Grein der Nancanggeskuen des Lodzer Handels » U. Industrie - Rays 


Telefon 6-12. Lodz Mitelojes ta 3/5. 


Erteilung von Kreditguskünften ausſchließlich über Firmen der Manufak⸗ 
tur⸗ und Galanteriebranchen des geſammten Rußlands. j 
und von 4-8 19 0 “us oun⸗ und Feier⸗ 


tagen von 10—12 mittags. | 
Jurückgekehrt 


Tahnarzt S. BETTE 


165 Petrikauer Straße 165 


und empfängt perfönlich. 


13019 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
Krutka⸗ 


1 5 SLADRIN, Str. 4 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 

cialt ärztliche Metalltechnik, Gold ⸗ 
Be ein Sahne Da, 
Gold- und Porzellan⸗Plomhen. Regulierung 
181 gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden von 


13231 
| 


7 


Zahnarei A. Tepliizki 


Spresftund 
ee 


Vetrikauerſtraße Rr. 121. l. Stod. | 


Abend⸗Ausgabe. 


Aedaktion, Adminiſtration und Expedition Betrifaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 27. 


Musik-Schule 


lolz Zawatıka 6. 


Anferate token: Auf der I. Seite pro 4asivaltene Monpgrelltzeile ober deren, Naum SO Mon 
dl uuf ber 8.gelb. Inſeratenſefte d Ron. für das Ausl. 70 f. ren, 25 Bi. — Nes (0 Kon. ure Petit 
zeile oder deren Raum. —Inſerate werden durch alle Aunoncen-Dureaus des J Ausl. mirgenomnten. 
Eingefendte Manuöfeipte, bei denen Ponorar nicht musbritlich verlangt wird, bleiben unbonnriet 


Saisoneröfltun 


en 
m m 


\ 


Teile meiner geschätzten Kundschaft höfl. mit, dass die 


Ikafessen-Jaltın 


Empfehle täglich irisch elntr eifendo 


im meinem Geschäfte begonnen hat, 
Qualitäten und allgemein 


Delikatess-Waren in nur erstklassigen 
bekannter Güte, 


Um gefl. geschätzte Aufträge höfl. bittend, versichere die promptests 
Ausführung und empfehle mich 


Hochachtungsvoll 


M. Bermann 


Petrikauerstrasse 59. 


Wer probt — der lobt. 


Ki . 


Podkaminer sch 


Tel. 13-35, 


Aythmiſche Gymnaſtif 


Methode Jaques Dalcroze. 


NET. 6 monatlich. Beginn am 20. Oftuber, 
Anmeldungen finden täglich non 11-1 und von 5—2 Uhr abends fta, 


St. Peterstung Razjesgala 18/1. 


Heute und täglich Auftreten franz. Ex, 
„Les ulbeus“, ſpaniſche Tung cein „en belle d. 
Operetten⸗Süngerin Lotte Lehmann, Polniſche 
welle Aazimierstn, Holländifche Tänze „meſitha“, außer 

dem aus 18 Attraktionen beſtehendes Programm. 


KABARET „ERMITAGE" 


Diteftn 18. Tel. 18-4. Dir. St: Nitril. Regiſſeur N. Lontowskl 


Sarı’s 


Usherall zn habeu. 


Zahn- Creme und Elixir 


Von Medizinalämtern untersucht. 


(WIEN am 3. Juni 1887 und PARIS am 3. April 1890). 
Bel Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss und gesund. 


Drucksachen! 


Rechnungen, Brieibogen, Quittungen, Post- 
karten, Geschäftskarten, Verlobungekarten. 


KONTOBÜCHER 


vom Lager sowie nach speziellen Schemas 


ZEICHENMATERIALIEN } 


Pausleinen, Pauspapiere, Tusche, Gummi, Pinsel 


ietem PETERSILGE & SCHMOLKE # 
N Druckerei, Paplorhandl., Buchbinderel. Pei 8 93. 


2 e 


Der Freund des menſchlichen Magens 
iſt der 


Dermoutfie-Wein 
von M. KUBA 


Neuer Ring 5. Telefon 1155. 


Dr. B. HT 


aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Srednia Straße Nr. 5. 
Sedan a F venexiſche Mrankheiten u. Mosmetit, 
Behandlung nach Ehrli«date (1000 und „i intranendie), Be: 
handlung mit Elettrisität (Elelttolyie und Viptations-Maflage), 
Soredit, von II und IB, Sonntage von, 4 


Janina Schoeneieh 
nbabe 


Hahn). UMIITNIG. e Sees 


zurückgekehrt. Bow Auslande zurückgekebrt, empfielt zur jebigen Saiſon (12417 
Cegieluiana⸗Straße Nr. 26. Modelle und Neuheiten . Ei Mäßige Preiſe. 


2 


Mittwoch, den (3.) 16, Oktaber 1912. 
BEBLSEETLSCETISSCLEBEGEEEESCSEST 
OH NABHIOBHA KYBNAHOBORAH = 


EOHMb HAYMOBHYB HTKHHb } 
DOMONBNEHH. 
Menaronoas, Jones, Or AGD 1912 r. Opma. 


BBDPERTI2I9233I PIPPI 7222230 B AS! 


„ Variotä- Theater Ki’ Are 

Tot. Erw. Pamilion-Variett-Torsteilungen 
et 

” un ram im Inseratemteil, 0855 


Die über ns wohltuende Wirkung 


der Pixapon-Haarwäſche iſt wohl jetzt allgemein be⸗ 
kannt, beſonders fein außerordentlich nünftiger Einfluß 
auf die Haare. Die Leichtigkeit, mit der Plxavon 
Schuppen und Schmutz von der Kopffaut löſt der pracht⸗ 
volle Schaum, der fi an lelcht von den Haaren her⸗ 
unterſpülen läßt und fein fo ſymaathiſcher Geruch er⸗ 
leichtern den Gebrauch des Pröparates ungemein 
Seine großartige Wirkung It, daß es durch feinen Teer» 
gehalt dem Haarausfall entgegenwirkt. 

Eine Flaſche zu Rbl. 1.50 reicht bei wöchentlichem 
Gebrauch monatelang aus. 12899 


Chrumik und Lohnies. 
Ru den Wahlen, 


m. Bor Oeffnung des Wahlbureang ſammelten 
ſich ſchon bei denſelben viele Wähler an, die ihre Wahl⸗ 
zettel ſo ſchnell als möglich abgeben wollten, um noch 
rechtzeitig ihren gewöhnlichen Geſchäften nachgehen zu 
können. Um 9 uhr früh wurden die Bureans geöffnet. 
Die Mitglieder der Wahlkommifflonen hatten vollauf 
zu tun. Sie empfingen die Kaunertz mit den Wahl⸗ 
liſten, verglichen die Namen mit denen der Mähler⸗ 
liſten, löſten von den Anzeiger die Koupons ab, Um 
11 Uhr waren z. B. die Wahlbureaus des 8, und 4, 
Bezirks von Wählern überfüllt, in den Zugängen zu 
den Wahlbureaus und auf den Trottoirs vor den 
letzteren war keine Agitation zu bemerken. Jeder war 
bemüht, fo ſchnell ols möglich die Wahlzettel abzugeben 
und ſich zu entfernen. Am bewegteſten rar es im 
4. Wahlbezirk, zur genannten Zeit war der Andrang 
ſo groß, daß die Wähler mehr als eine Stunde warten 
mußten, um zu den Urnen zu gelangen. In den 
erſten vier Bezirken find vornehmlich jüdiſche Wähler 
bis Mittag erſchlenen; fie werden voraus ſichtlich hier 

gen, 
5 In ſämtlichen Bezirken, obgleich der Andrang 
oh iſt, wird die Ruhe nicht geſtört. In manchen 
15 man ſogar keine dejourierenden Poliziſten. 

. „ 


m. Wie wir in letzter Stunde erfahren, wurden 
big Mittag abgegeben : 


Im I. Bezirk 354 Stimmen 


TR Be er 

EL TR 

1 

„ h 

n 
. „ 


* 

m. Auf der Verſammlung der Groß» und Klein⸗ 
grunbbeſitzer des Lodzer Kreiſes wurden heute zu 
Wahlmännern gewählt: Michal Leski (Beſitzer des 
Gutes Bloto), Eugen Lempicki (Gemeinderichter in 
Tuszyn und Beſitzer des Gutes Grabina⸗Wola), Jan 
Koſtaneckt (Beſitzer des Gutes Charbice) und der Haus⸗ 
befitzer Michal Kapuscinski. 

* 


A. In Zgierz wurde geſtern mit 425 Stim⸗ 
men Herr Ignacy Hordlicka, Mitbeſitzer der 
Attiengeſellſchaft der Anilinfabrik, zum Wahlmann ge⸗ 
wählt. Sein Gegenkandidat, Herr Dr. Weißmann, 
erhielt gegen 175 Stimmen. Insgeſamt waren alfo 
von 914 Wählern gegen 600 erſchienen. 


” * 


Bei den geſtrigen Wahlen in Warſchau 
ging es ſehr lebhaft zu. Vor den Wahllokalen ſtanden 
die Anhänger aller Parteien und betrieben eine lebhafte 
Agitation; die Polizei ſtörte den Wahlkampf in keiner 
Weiſe. Abgegeben wurden: im I, Bezirk — 1381 
Stimmen (60%), im II. Bezirk — 1010 (60°/,), 
im III. Bezirk — 1893 (47%), IV. Bezirk — 2669 
(50%), V. — 1016 (49 ¾8 , VI. — 1165 (49%), 
VII. — 2055 (52%), VIII. — 2559 (48% , 
IX. — 596 (50%), X. — 1890 (51% ), XI. — 1440 
(58%), XII. — 1742 (58%), XIII. — 2164 (58%), 
XIV. — 772 (69%), XV. — 745 (67% . Nach 
den Berechnungen einiger Warſchauer Zeitungen, ſoll 
im II., III., IV., V. und VIII. Bezirk, die insgeſamt 
32 Wahlmänner ſtellen, die Liſte des bürgerlichen 
jüdiſch⸗natſonalen Wahlkomitees geſiegt haben. Im 
XI. und im XIV. Bezirk ſoll die demokratiſche Lifte 
Ausſicht anf Erfolg haben. Die „Nowa Gazeta“ teilt 
mit, daß die jüdiſchen Nationaliſten ſich verpflichtet 
haben, ſelbſt im Falle eines Sieges keinen jüdiſchen 
Abgeordneten zu wählen. Das endgültige Reſultat 
wird erſt heute gegen Abend bekannt ſein. 


Ein Spezialtelegramm meldet uns: 

Warſchan, 16. Oktober. Die Wahlmänner ⸗ 
liſte der Anhänger Kucharzewskis hat die Stimmen⸗ 
mehrheit erhalten. Da die jüdiſchen Wahlmänner ſich 


wählen, fo ſcheint die Wahl Kucharzewskis gefichert 
zu ſein. 

(Anm. der Red.: Das Telegramm iſt recht 
unklar. Falls die „Poſtevowey“, die Kucharzewski aufs 
ftellten, mehr als die Wahlmänner ausmachen, fo iſt 
der Beſchluß der jüdiſchen Wahlmänner für fie bedeu⸗ 
tungslos. Sollten aber die jüdiſchen Wahlmänner in 
der Mehrzahl fein, fo durften ſich die Berechnungen, 
die auf eine Wahl Kucharzewskis dinzielen, als itria 
erweifen. Denn die jüdiſchen Nationaſſſten haben ſich 
zwar verpflichtet, keinen füdiſchen Kandidaten für die 
Duma zu nominieren, doch haben fie ſich ſteikt gegen 
die Kandidatur Kucharzewskis erklärt. Ihre Stimmen 
dürften alſo im Falle eines Sieges dem Kandidaten 
der äußerſten Linken zufallen.) 


Die Reform des Geſetzes über die 
Stempelftewer, Eeit Jahr und Tag verſtum men 
nicht die Klagen über dieſes verunglückte Geſetz, das 
von Widerſprüchen und Unklarheiten ſtrotzt und daher 
zu willkürlichen Auslegungen willkommenen Anlaß gibt. 
Die Hendhabung diefes Geſetzes ſeitens ſchikanöſer Be⸗ 
amten iſt ſchon länaft zum öffentlichen Skandal ge⸗ 
worden, der dadurch nicht beſſer wird, daß das Finanz⸗ 
miniſterium die Unzahl der Klagen unbeachtet läßt und 
Induſtrie und Handel in die Hände von 
Beamten liefert, die an den apokryphiſchen Satzungen 
des Regiements ihren tüftleriſchen Geiſt üben. Einige 
Reformanſätze zeitigten kein anderes Reſultat als — 
Erhöhungen zugunſten der Reichzrentei. Eine vor einigen 
Jahren formierte Sonderkommiffion zur Nevifion des 
Regiements bat bis dato von ſich nichts hören laſſen. 
Wie man nun nach der „Petb. Ztg.“ hört, ift eine 
interteſſortliche Kommiſſion unter dem Vorfitz von Pro⸗ 
feſſor Zitowiiſch in Ausſicht genommen worden. Wie⸗ 
weit die hierüber in Umlauf befindlichen Gerüchte be⸗ 
gründet find, kann nicht feſtgeſtellt werden, jedenfalls 
wird der Kommiſſion ven inte reſſierter Seite mit 
großer Spaunung enigegeugefehen, was aan in Hin⸗ 
blick auf das Vorhergeſagte durchaus rerſtehen kaun. 
Die Mängel des Reglements, auf die ſchon oft hin⸗ 
gewieſen worden ift, beſtehen im weſentlichen in 
folgendem: Die Sütze für die verſchiedenen Steuer⸗ 
obſefte find ganz ſpyſtemlos feſtgeſetzt worden, insbes 
ſondere tritt das bei der Erhebung der einfachen 
Stemnelftener in die Erſcheinung, in der ſich niemand 
ausiennt, 

Nach dem Art. 1 des Reglements unterliegen nur 
Akte und Dokumente, nicht aber Geſchäftsabſchlüſſe der 
Beſteuerung. Währenddeſſen werden aber Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe doch beſtene rt. 

Diefer Wiederſpeuch führt zu ſehr unliebſamen 
Konſequenzen inſofern, als beſtändig Streitigkeiten 
darüber entſtehen, ob ein Abſchluß zu den kauf⸗ 
männiſchen zu rechnen it, oder nicht. Für die Unklar⸗ 
heiten des Reglements werden troßdem beide Kontra⸗ 
henden verantwortlich gemacht. 

Das Stempelſteuer⸗Reglement iſt von den Steuer ⸗ 
behörden nachgerade zu einer Fallgrube gemacht worden, 
der jeder Gewerbetreibende zum Opfer fallen kann. 
Was in dieſer Beziehung geleiſtet wird, grenzt mit⸗ 
unter an das Fabelhafte. So erzählt Gornoſaw. 
Delo folgenden Fall: Der Moskauſche Kameralhof 
beſtrafte die Warwarinſche A.⸗G. und die Trechgornoſe 
Branerei wegen Nichtenrichtung der Fünfkopeken⸗Steuet 
für 169 Rechnungen, deren Summe weniger als 5 
Rubel betrug. 

Die betreffenden Betriebe wurden Magbar und das 
Friedensrichter ⸗Plenum verfſigte, daß den Bettieben die 
Strafe zu erlaſſen ſei. Denſelben Standpunkt nahm 
auch der Senat ein, indem er beſtätigte, daß kauf⸗ 
männiſche Abſchlüſſe unter 5 Rubel ſtempelfrei find, 

Der Moskauer Kameralhof ſetzte ſich aber über die 
Entſcheidung der höchſten Juſtizbehörden des Reichs 
hinweg und „erläuterte“ ſeinerſeits, die Senatsentſchei⸗ 
dung ſei nur auf den konkreten Fall zu beziehen. Der 
Kameralhof werde nach wie vor von Rechnungen und 
ähnlichen Handelsdokumenten unter 5 Rubel den Fünf⸗ 
kopeken⸗Stempel erheben! 

Weiter kann man allerdings kaum gehen; wir 
ſtehen hier vor einer der Aeußerungen der Fiskal⸗ 
Anarchie, die nicht zu dulden iſt. Hoffentlich wird die 
vorläufig noch in der Luft ſchwebende Kommiſſion Zito⸗ 
witſch dieſe aus Rand und Band gegangene Angelegen⸗ 
heit wieder ins Lot bringen. 

» Folgende prinzipielle Senatsentſchei⸗ 
dung in Sachen der ſtädtiſchen Krons⸗ 
immobilienſteuer wird in der Lib. Zig. mitgeteilt: 
Der Befitzer des Libauſchen, in der Julianenſtraße Nr. 
36 belegenen Immobils, Franz Roſchlowsky, halte beim 
Ditigierenden Senat über die kurländiſche Gouveruements⸗ 
behörde in Sachen der ſtädtiſchen Kronsimmobilienſteuer 
Beſchwerde geführt, weil ſie bei der Berechnung des der 
Beſteuerung unterliegenden Reingewinnes ſeines Immo⸗ 
bils von der Bruttoeinuahme desſelben nicht die Zinſen 
in Abzug gebracht habe, die er aus dieſer Bruttoein⸗ 
nahme für hypothekariſche Schulden des Immobils zu 
zahlen habe. In der Erwegung, daß die Kronsimmo⸗ 
bilienſteuer vom durchſchnittlichen Reingewinn eines Im⸗ 
mobils erhoben wird, daß der durchſchnitliche Reinge⸗ 
winn eines Immobils durch Abzug der Ausgaben zur 
Entrichtung der landſchaftlichen und ſtädtiſchen Steuern 
ſowie der ſonſtigen mit dem Unterhalt des Immobils 
zuſammenhängenden Koften von den Bruttoeinnahmen 
zu berechnen iſt, und daß Zinſen, die für hypothekariſche 
Verbiudlichkeiten eines Immobils zu zahlen find, vom 
Geſetz den Ausgaben nicht zugezählt worden find, die 
bei der Berechnung des Reingewinues in Abzug zu brin⸗ 
gen find, beließ das Departement des Dieiglerenden 
Senats durch Befehl vom 8. Auguſt, sub Nr. 8865, 
an den Finauzminiſter die Klage des Libauſchen Haus⸗ 
beſitzers Roſchkowsky ohne Verfolg. 

* Sleinbefik. Der Miniſterrat beſtätigte die 
Statuten der Aktien⸗Geſellſchaft „Kleinbeſitz“ (Drobna 
wiesnose). Die Aufgabe der Geſellſchaft beſteht in 
der Erteilung von techniſchen und bauſachlichen Rat⸗ 
ſchlägen an kleinere Grund⸗ und Immobilienbeſitzer. 
Die Geſellſchaft übernimmt die Anfertigung von Pro⸗ 
jekten, Koſtenanſchlägen, den Verkauf von Baumateria⸗ 
lien, ſowie die Erwerbung und den Verkauf von Im⸗ 
mobilien. Gründer der Grſellſchaft find: Graf 
3dzislaw Enbienieckl, Zdislaw Grotowski, Bronislaw 
Kretkowski, Viktor Krynsti. Das Anlagekapital iſt 
anf 200,000 bl. feſtgeſetzt, in Aktien d 100 Rbl. 

w. Falſches Papiergeld. Die hieſige 
Filiale der Reichsbauk macht bekannt, daß die in 
Umlauf geſetzten falſchen 500 » Rubelſcheine ſich 


verpflichtet haben, keinen jüdiſchen Deputierten zu 


von den echten in folgendem unterſcheiden: die 


N 
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falſchen Scheine find nicht To rein und ſorgfältig ge⸗ 
druckt, wie die echten; das Papier iſt härter und 
gröber. Das Bild Petees des Großen iſt auf den 
falſchen Scheinen blaß und undeutlich, während e“ anf 
den echten klar und hell zu jehen ift. Außerdem treten 
auf den echten Scheinen die „pyögen“ rechts und links 
von der Zahl „500“ klar hervor, während fie auf den 
gefälſchten kaum bemerkbar find. 

„A. In Sachen der Lodzer Jufuhrbahnen 
meldet uns ein Telegramm ans Petersburg, daß die 
Sitzung des Eiſenbahndepartements, die geſtern ſtatt⸗ 
finden ſollte und auf welcher die Projekte der nenen 
Zufuhrbahnen in der Umgegend von Lodz, ſowie nach 
Petrikau, Zdunska⸗Wola, Kolo und Brzezin durchge⸗ 
ſehen werden ſollten, auf den 9. (2 2.) Okto- 
ber, d. h. nächſten Dienstag verlegt 
worden iſt. Wie verlautet, ſoll die Geſellſchaft 
der Lodzer Elektriſchen Zufuhrbahnen alle Konzeſſionen 
erhalten. 

Zur Fleiſchaus fuhr äußeren ſich Wars 
ſchaner Blätter wie folgt: „Gegenwörtig, wo die 
preußiſche Grenze für die Fleiſchausfuhr völlig offeniteht, 
beginnen ſich in dieſem Han delszweige gründliche 
Wandlungen zu vollziehen. Vor allen Dingen wollen 
die Fleiſchlieferanten für dos Milſtäe und für die 
öffentlichen Inſtitutionen von Neujahr an nicht mehr 
liefern, da ihnen dieſe Lieferung, infolge das Fleiſch⸗ 
mangels und der Preiſe, die fie erzielen, nicht den 
Rußen zu bringen verſpricht, wie die gegenwärtige 
Fleiſchausſuhr in's Ausland. Die Mehrzahl der Liefer 
rauten geht zur Rolle von Fleſſchexporteuren nach 
Deutſchland über, und die erſte derartige Transaktion 
wurde dieſer Tage zwiſchen einem Warſchauer Fleiſcher 
und den Lieferanten der Berliner Markthallen abge⸗ 
ſchloſſen.“ 

Daß die Oeffnung der preußiſchen Grenze für die 
Vieh⸗ und Fleiſcheſnfuhr einen ſolchen Wandel dervor⸗ 
rufen und eine weitere Steigerung der Fleiſchpreiſe bei 
uns herbeiführen würde, war voraue zuſehen. Intereſſant 
iſt es daher zu vernehmen, wie man ſich in Deutſch⸗ 
land, deſſen Bebölkerung Nußen aus der Einfuhr 
ziehen ſoll, über dieſe Angelegenheit äußert, Oberbür⸗ 
germeiſter Pohlmann — Kattowitz führt nach der 
„Kattowitzer Zeitung“ folgendes aus: 

Was die Einfuhr friſchen Rindfleiſches anbetrifft, 
fo iſt dieſes, foweit unſete Feſtellungen reichen, in 
Weſtrußland ſelbſt ſehr teuer. Die ganze der deutſchen 
Grenze benachbarte und auch entſernter benachbarte 
Gegend, wie z. B. die Warſchauer Gegend, kommen 
gar nicht in Belracht. Das Vieh für Dentſchland 
müßte ans dem Innern Rußlands herbeſgeholt werden. 
Die Speſen würden infolgedeſſen ſehr hoch fein, außer⸗ 
dem würden die Preſſe von den Handelsleufenten oder 
Produzenten ſehr bald in die Höhe geſchraubt werden. 
Die Ruſſen find über die Preigla ze in Deutſchland aus 
der „Allgemeinen Deutſchen Mleifcherzeitung®, die fie 
halten, gut unterrichtet und find auch ſonſt mit Nach⸗ 
richten gut verſehen. Soll das Rindfleiſch nur in 
Hälften, nicht auch in Vierteln zerlegt werden dürfen, 
fo geſtaltet ſich der Transport derart teuer, daß bei 
einem ſolchen Ceſchäft über har nichts herauskommen 
wird. Tritt auch noch die Beſchränlung binzu, daß 
das Fleiſch zu einem unter behördlicher Mitwirkung 
feſtgeſetzten, möglichſt niedrigem Preſſe an die Ver⸗ 
braucher verkauft wird, fo wird ſeder Anreiz fehlen, 
ſich auf das Geſchäft einzulaſſen. 

Möglich iſt noch, daß die Rinder bis zur Grenze 
lebend gebracht werden und erſt in dem ruſſiſchen 
Grenzort Sol nowſce geschlachtet werden. Hierauf find 
aber die Schlächtereien in Sosnowitz nicht eingerichtet. 
Da die von der Königlichen tactsregierung be⸗ 
71 enen Maßregeln nur vorübergehende find, werden 
fie ſich auch nicht darauf einrichten und ferner iſt 
eine genügende Fleiſchbeſchau, welche die Einführung 
einwandfrei ſicherſtellt, nicht gemährleiftet, 

Aehnlich liegt es, was die Abſchlachtung von 
Schweinen in Rußland oubetrifft, mit der Einführung 
friſchen Schweineflleiſches. Auch hier find Einrichtungen 
zur Abſchlachtung in größerem Umfange nicht vor⸗ 
handen. Ebenſo ift es zweifelhaft, ob die Fleiſchbeſchau 
ordnungsmäßig ſichergeſtellt werden wird. Soweit uns 
bekannt geworden iſt. gibt es nur ein großes Unter⸗ 
nehmen in der Nähe von Lodz, (in Czenſtochan Anm. 
d., Redalt.) welches mit engliſchem Kapital eingerichtet 
fein ſoll. Aber auch dieſes Unternehmen ift, ſoweit wir 
wiſſen, noch nicht derartig erſtarkt, daß es als leiſtuns⸗ 
fähig in Be racht käme. Der Transport von friſchem, 
Schwefnefleiſch iſt an ſich nicht jo ſchwierig, wie der 
von ftiſchem Rindfleiſch. Der Transport läßt ſich 
bequem an Hälften bewerkſtelligen. 

Bei der Einführung frischen Fleiſches und Ge⸗ 
frierfleifches iſt aber allgemein zu beachten, daß dieſe 
Umkehr der Verſorgung Deutschlands ſtalt mit Schlacht⸗ 
Vieh, mit eingeführten friſchem gleiſch eine Nuckwir⸗ 
kung auf die Fleiſchproduktien überhaupt, auf das 
Fleiſchereigewerbe und auf die Städte, die ſehr erhebliche 
Kapitalſen in den Schlachthäuſern angelegt haben, 
haben kann, welche wohl niemand mit Beſtimmung 
vorauszuſagen in der Lage iſt. Für die Grenzſchlacht⸗ 
höfe ber oberſchleſiſchen Indnſtrſebezirke, bei denen die 
Einführung ruſſiſcher Schlechiſchweine in beſtimmten 
Umfange geſfatlet iſt, würde die Schaffung großer 
Schlachthäuſer an der zufflichen Gtenze fehr wahre 
ſcheiulich den Rückgang des Kontingents, vielleicht feine 
völlige Aujtebung, herbeiſöhren, und vielleicht auch die 
Verſorgung mit Ninsfleiſch ganz amders geſtelten. Es 
iſt nicht völlig ausgeſchloſſen, daß dem hieſigen Fleiſcher⸗ 
gewerbe und der Stadtgemeinde als Eigentämerin des 
Schlachthauſes ganz erhebliche jährliche Einbußen daran 
erwachſen. 

Für uns iſt deshalb die vorgeſehene Erhöhung des 
Kontingents an ruſſiſchen Schlad iſchweinen von Be⸗ 
deutung. Dieſe iſt aber völlig gerechtfertigt, weil das 
Kontingent in der letzten Zeit immer voll eingeführt 
worden ift, weil der einführungsberechtigte Bezirk er⸗ 
weitert worden iſt und weil die Bevölkerung ſeit der 
letzten Feſtſetzung des Kontingents zuge nommen hat. 
Wird diefe Erhöhung vorgenommen, jo kaun fie für 
den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk eine jehe erhebliche 
Erleichterung bei Deckung des Fleiſchbedarfs mit ſich 
bringen, vorausgeſetzt, daß die Erhöhung in ange⸗ 
meſſenem Umfange erfolgt. Es iſt aber auch nicht ab⸗ 
zuſehen, daß, wenn friſches Schweinefleiſch aus Rußland 
eingeführt werden darf, der Verbrauch des Kontingents 
auf den oberſchleſiſchen Induſtriebezirt beſchränkt zu 
bleiben hat. Vorrichtungen zur Abſchlachtung ſind in 
den oberſchleſiſchen Induſteſeſtädten vorhanden, Fleiſch⸗ 
beſchau ift ſichergeſtelt. Es iſt alſo kein Grund er⸗ 


land eingeführt werden müſſen, vielmehr wäre es wo hf 
möglich, daß die Schweine diesſeits der Grenze abge⸗ 
schlachtet und daß friſches Schweinefleiſch von hier aus 
nach dem Innern Deutſchlands abgegeben würde. 

| Aug Vorſtehenden ift erſichtlich, daß die Fleiſch⸗ 
einfuhr in Dentſchland noch nicht in allen Punkten 
ſowie überall gutgeheißen wird und daß die Gefahr, die 
ans der Aueſche für uns erwachſen kann, vielleſcht doch 
voch nicht fo groß iſt, wie anfänglich angenommen 
murde. Anf jeden Fall iſt die Verringerung dieſer Ge⸗ 
fahr jedoch nicht auf diesſeſtige Beſtrebungen zurfckzu⸗ 
führen, ſondern nut auf den Umſtand, daß es in 
Deulſchland ſelbſt, wie überall, Leute gibt, denen die 
Wahrung der eigenen, am nächſten liegenden Intereſſen 
das Wechügſte iſt. Erfreulich bleibt dies für uns jedoch 
immer. 

»Mufhebung der Beſchränkungen. Der 
Chef der Lodſer Schuldſrektion ſandte on die Bürger⸗ 
meiſter, Stadtyzſtdenten und Gemeindewofte ein Zite 
kular aus, in Melden er erläutert, daß im laufenden 
Schuljahre der Ünerricht in den Elementarſchulen in 
zwei Ablöſungen abgehalten werden kann, woher auch 
die Beſchränkung Hinfichtlich der Zahl der Kinder auf⸗ 
gehoben wird, die von einem Lehrer unterrichtet werden 
können. 

I. Geſuchte Geben. Der Frſeder nichter der 

Stadt Rawa ſucht die Eiben des am 30. Juli 1911 
verſtorbenen Franz Wofcfeszkiew ez, deſſen 

Nachlaß aus einem 5 przzentigen Papier der N els⸗ 

agrarbank und zwei 4 prozentigen Stagte renten hau 'eren 

beſteht. — Der ſtrledensrichter des 5. Bezirks der Stadt 

Lodz ſucht die Erben dis verſtorbenen Beamten der 
Lodzer Fabrikbahn Kon vad Stanislaw Nem- 

belin ski zur Behebung des Nachloſſes in Höhe 

von 1551 Rbl. 64 Kop. — Der Frfkdensrichter des 
18. Bezirks ſucht die Erben des in Zgierz verſtorbenen 

Anguſt Meyer, deſſen Vermögen, 750 Rbl., im 

Zgierzer Gegenſeitigen Kredit verein aufbewahrt wird. 

* m Von der ſtädtiſchen Desinfeltions⸗ 
kammer. Vom 14. September big zum 14. Oktober 
d. J. desinfizierten die ſlädtiſchen Sanftätsgehilfen 
40 Lokale (70 Zimmer) nach anſteckenden Krankleiten, 
u. zw.: nach Scharlach 17, nach Pocken 8, nach Diphe 
theritis 1, nach roter Ruhr 7, nach Tyvhus 4, nach 
Tuberkuloſe 8, von insgeſamt 4580 Kubikmeter Naum⸗ 
gehalt, wozu 18 767 Formalinpaſtillen verbraucht wur⸗ 
den. Außerdem wurden zu den Desinfeltionen 290 
Gramm Sublimat, 12 700 Gramm Formalin in 
flüßigem Znſtonde, 480 Gramm reine Karbolſäure, 
8400 Gramm Chlorkalt, 52 Pfund grüne Seife, 
6600 Gramm Amoniak, 6600 Gramm Soda und 
88 400 Gramm denaturierter Spirftug verbraucht. Zus | 
ſammen mit den ſeit dem 14, Januar d. J. aus- 
geführten wurden insgeſamt 376 Lokale (685 Zimmer) 
desinfiziert. Außerdem wurden in der Desinfekt'ons⸗ 
kammer mit Hilfe von Formalin vom 14. September 
bis zum 14. Okfober noch 1410 Stücke Wäſche und 
Betten desiufiziert, ſowie in der Stadt 8100 Stück, 
was zufommen mit den bereits des infizierten 88 200 
Stück ausmacht. 

* m. Deſichtigung des S von: Hotels. 
Geſtern 12 Uhr mittag beſichtigte eine ſtädtiſche baute 
techniſche Kommiſſion, beſtehend aus dem Gehlk en des 
Polizeimeiſters Miacztow, dem Sekretär des Lodzer 
Magiſtrats Mirecki, den Stadtarchitekten Referowaki 
und Wonſowiez, dem Stadtingenieur Janotta⸗Brzowski, 
und dem Vertreter der freimilligen Feuerwehr Herrn 
Härtig das an der Krulkaſtraße neuerbaute Gebäude 
des „Hotel Savoy“. Die Beſichtigung dieſes grandioſen 
Gebäudes, das aus Parlerre und 7 Etagen beſteht, 
dauerte mehrere Stunden. Die Kommiſſion fand das 
Gebönde noch nicht ganz in Ordnung und wird deshalb 
in kürzeſter Zeit eine zweite Beſichtigung vornehmen. 

g. Ein Vortragsabend in Ernſt und 
Scherz findet im Dentſchen Gewerbe 
verein Sonnabend abend, den 19 d. M. 
in deſſen Räumen an der Konſtantinerſtraße Nr. 4 
ſtatt, Für denſelben wurde Herr Oskar Für 
Deulſchland gewonnen, der eln reichhaltiges Pro ramm 
um Vortrag bringen wird, Herr Firſt hat ſich mit 
en unnachahmlichen Humor, feiner ganz aparten 
Vortra skunſt, feiner erſtaunſichen Friſche des Geiſtes 
und des Körberg, feinen markigen Organe überall, wa 
er aufgetreten, unzählige Freunde erworben und das 
wird ihm auch voransſichtlich hier gelingen. Er ift 
der Meiſter der deutſchen Bor» 
trags tunſt, der unübertroffen daſteht. Die 
„Dreödner Nachrichten“ ſchrieben über ihn nach ſolch 
einem Vortragsabend folgendes: „Ein Vortrags ünſtler 
und Humoriſt iſt ende deſſen lebendig blitzende 
Augen luſtig in Jugendfriſche herausfchaen und dem 
der Ausdruck zu Gebote ficht, mie keinem zweilen Ins 
pretenten. Kecke Kalauer, kräftige 
Späße, harmlos heitere Gedichtchen, 
mimiſche Scherze folgten einander im minteren 
Fluſſe „Der Herr Kommerzienrat am 
Telephon“, mit dem Herr Fürſt in Dresden einen 
glänzenden Erfolg erzielte, kommt auch hier zum Vor 
trag und werden die Beſucher des Vortragsabends auch 
hier ſich recht bewußt werden, daß hinter dem Witz und 
der guten Laune dieſe? Meiſters des rezita orſſchen 
Scherzes auch der große Welt löſer „Humor“ tront, 
der Herz, Lebenskraft und Sprachgewandtheit jung und 
ſriſch erhält. Darum verſäume kein Mitglied des 
Dentichen Gewerbevereins, an dem bezeichneten Abende 
dem Vortrage des Herrn Fürſt beizumohnen. Das 
Programm für den Vortragsabend wird unſere Zeitung 
in den nächſten Tagen veröffenelſ hen. Nach dem Vor⸗ 
trage kommen diverſe Ueberraſchungen und die Inan⸗ 
ſpruchnahme des Glücksrades an die Reihe, worauf das 
Tanzkränzchen beginnt. Kapellmeiſter Thonfeld wird 
aufſpielen. 

3. Auf adminiſtrativem Wege wurden 
anf Befehl des Peteifauer Gouverneurs folgende Per⸗ 
ſonen beſtraft: Wegen Meſſerſtecherei — Felir Dopie⸗ 
rala mit drei Monaten Arteſt und nach verbüßter 
Strafe, Verſchickung in feine Gebur 
Außerachtlaſſuug der Meldevorſchrifte! 
fer: J. Dynowski mit 10 Rbl. oder zwe 
Arreſt, G. Zygmunt mit 15 Rbl. Strafe oder 
Arreſt; J. Wojdyslawski mit 50 Mbl, Strafe oder 
10 Tagen Arreſt; H. Schefner — mit 50 WEL, Strafe 
oder 10 Tagen Arteſt; J. Urbauskt mit 50 Abi. 
Strafe oder 10 Tagen Arreit, S. Weintraub nilt 
25 Rbl. Strafe oder 5 Tagen Arreſt; Ludwig Krauſe 
mit 10 Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt; Adolf 
Strohbach mit 25 Rbl. Strafe oder 5 Tagen Arreitt 
die Hausverwalter: L. Form mit 10 Nbl. Strafe oder 


kennbar, aus dem die Schweine geſchlachtet ans Ruß⸗ 


2 Tagen Arxeſt; M. Kohn mit 25 Rbl. oder 5 Tagen 


Beilnge zu Ur. 474 „Neue Lodzer Zeitung”. 


bend⸗Ausgabe. Mittwach, den (3.) 16. Oktober 1012. Abend-Anagahe 


| Griechenland nunektiert Kreta. 


Gleich der montenegeinifchen hat nun auch die 
chiſche Regierung dem Hin und Her der diplomati⸗ 
Noten durch einen Gewaltſtreich ein Ende gemacht, 
adem fie ſich mit dem bisher von den Mächten mit 
Gewalt verhinderten Eintritt der kretiſchen Deputierten 
in die Athener Kammer feierlich einverſtanden und 
damit die Einverleibung der Inſel in Griechenland 
entgegen dem ausdrücklichen Willen der Schutzmächte 
für vollzogen erklärt hat. 

Athen, 15. Oktober. Die kretiſchen Abgeord⸗ 
neten find heute in der Kammer erſchienen und wurden 
mit Veifall begrüßt. Miniſterpräſident Venizelos er⸗ 
Arte, die Regierung nehme das unioniſtiſche Votum 
der kretiſchen Verſammlung an und erklärte in aller 
Form, 
Kreta und Griechenland beſtehe. Er 
kretiſchen Abgeordneten auf, ſich nach Kreta zu begeben, 
wo Neuwahlen gemäß der griechiſchen Verfaſſung ner 
zunehmen ſeien. Venizelos erklärte weiter, troß des 
Wunſches nach Frieden werde Griechenland, das ſich 
nicht nur moraliſch und materiell, ſondern euch durch 


die Hilfe der verbündeten Staaten ſtark fühle, fieges⸗ 


gewiß allen Gefahren die Stirn bieten. 
Parls, 14. Oktober. 


Nincars über 
Aliſchen Schritte in Sofia, Belgrad Athen, und Ger 
1 Der Temps bemerkt hierzu: Das Einvernehmen 
Ddferreichs ud Rußlands dauert an und beweist, daß 
die Bemühungen der Großmächte doch nicht ganz erfolg⸗ 


Jos waren, da die Pforte ſich geumdfäglih mit der 
erklärte. 


Einführung von Neformen berſtanden 
Ban hatten Rußland und Heſterreich die Zuſtimmung 
erbiend erhalten, daß deſſen Armee, wenn nur irgend 


Möglich, Nowibaſce zßeſetzt laſſen werde. 
Die Tötiglelt der bulgariſchen Banden. 
Salenikt, 15. Oktober. 
dei Prima wird berichtet: Vier bulgarſſche Banden in 
der Gefamtſtärke von hundertfünfzig bis zweihundert 
Maan drangen in die Ortschaft, um die Bevölkerung 
zum Aufſtande zu zwingen. Der Bürgermeiſter und 
die Beamten wurden im Regierungslokale zerniert, 
wobel zwei Gendarmen verwundet wurden. Als der 
aimalam von Gewegeli an der Spitze einer Truppen⸗ 
Bin ankam, entſpann ſich ein heftiger Kampf, der 
znentſchieden verlief, weil die Bulgaren in den ſteiner⸗ 
nen Hänſern des Ortes Schutz fanden. Zwei Geſchütze 
find bon Saloniki in Kriwa eingetroffen und werden 
die Häuſer, aus denen dle Bulgaren fortheſetzt auf 
die Gendarmen und das Militär feuern, zuſammen⸗ 
ſchießen. 
Der türkiſche Thronfolger über die Kriſis. 
Wien, 15. Oktober. Der türkiſche Thronfolger 
uf Izzedin iſt geſtern abend vin Konſtanza nach 
Koſſhantinopel abgereiſt. Vor feiner Abreiſe emfing er 
einen Mitarbeiter det Neuen Freien Preſſe und äußerte 
ſich u, a. folgendermaßen; Die Regierung habe ihn 
wiſſen laſſen, er möge feine Rückkehr beſchleunigen. 
Wenn nichts im Wege fteht, hoffe er, zur Armee an 
die Front zu gehen. Ferner ſagte er: „Wer bes 
dauert den Ausbruch des Krieges mehr als wir? Sind 
wir es, die ihn provoziert haben? Wir können aber 
nie duben, daß man uns die Erfüllung von Forde⸗ 
Tunſen zumntet, durch die unſer ſtaatliches Recht und 
zuſete nationale Würde verletzt wird. Ich hoffe, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn Sympathien für unſere Sache 
kupfinden möge und der Krieg mit dem Siege unſerer 
Waffen endige und keine weitere Ausdehnung annehme, 
damit nicht größere Komplikationen entſtehen. Es ift 
traurig, daß man uns nicht jenen Frieden gönnt, deſſen 
wir bedürfen, um vorwärts ſchreiten zu können. Was 
1215 wir von einem Kriege, auch wenn wir fiegen ? 
ir hatten za ſchon Siege zu verzeichnen und trotz⸗ 
dem mußten ut noch Zugeſtändniſſe an den Beſiegten 
machen.“ = 
Franzöſiſche VBorfihtsmafiregeln. 
Paris, 15. Mober. Die Chefs des franzöſiſchen 
Generalftabes der Arne und der Marine nahmen heute 
übend an einer vertraulſchen Miniſterberatung teil, über 
deren Verlauf eine aoſſſzelle Note nicht ausgegeben 
wurde. Man weiß nur, daß es ſich um Beſprechung 
dusreichender Mittel handelt um im Falle der Gefähr⸗ 
dung franzöſiſcher Staatsbürger im Oſten rechtzeitig 
nee Sen wird dazu bemerkt, daß dieſe 
detatung zu irgendwelchen peſſimiſtiſchen Schlüſſen an 
die bevorſtehenden eee 1 der Pull 1 
Drelverbandes keinen Anlaß biete. 


Hoffnungsvolle Stimmung in Rumänien. 


Bukare ſt, 15. Ottober. (Spez.) Die Note der 
forte mit den Konzeſſionen des Jahres 1880 wird in 
figen leitenden Kreiſen als befriedigend angeſehen, 
l durch dieſe Reformen auch die Kutzowalachen (Au⸗ 


en) in Mazedonien zu ihrem nationalen Nechte ger 
en. 


Warum Griechenland annektiert. 
etersbur g, 15. Ottober. (Spez.) Der Be 
Griechenlands, ſich Kreta auzugliedern, wird der 
Wr. zufolge jo gedeutet, daß der Krieg vermieden 
scheit und Griechenland ſich noch veſch einen Sondervor⸗ 
teil ſichern wollte. 

Neue Bemühungen der Machte zur Löfung 

des Balkankonfliſts. 
Paris, 16. Oktaber. (Spez,) Nach Bekanntwerden 
de türkiſchen Note ſetzten wieder enerziſche Bemühungen 
der Mächte ein, die Gefahr eines Ballankrieges zu be⸗ 
feifigen, Jwiſchen London und Paris hat ein reger 
diglomatiſcher Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Der engli⸗ 
ide Staatsſekretär des Auswärtigen ließ Zirkulartele⸗ 
gra imme an alle engliſchen Geſandten in den Balkanſtaa⸗ 
den gehen. England bemüht fi den Baltanſtaaten zu 
En daß wegen der Mnffihtsfenge bei der Durchfüß⸗ 
in der Reformen kein Krieg entſtehen dürfe, wenn faft 

les andere erreicht ſel. Man verſpricht ſich Erfolg bei 
en Schritten. 


daß in Zukunft nur eine einzige Kammer für 
forderte die 


Der öſterreichiſche und der 
uſſiſche Botſchafter berichteten dem Miniſterpräfidenten 
das Ergebnis der öſterreichiſchen und 


Ueber die Vorgänge | 


— n «= Houptstras 


Montenegriniſche Verluſtliſte. 
Paris, 16. Ottober. (Spez.) Der Korreſpondent 
des „Petit Pariſten“ in Gettinje berichtet, daß ſeit Ber 
ginn des Feldzuges die Montenegriner 160 Tote und 
522 Verwundete gehabt haben. 

Rumäniens Haltung im Balkankonſtikt. 

Vela ra d, 15. Oktober. (Spez.) Die „Politika“ 
veröſſeutlicht ein Interbiem mit einem rumäniſchen 
Staatsmann über die Haltung Rumüniens zu den Vor⸗ 
gängen em Balkan. Numänien bat alle Verſuche des 
Ballensierbundes zurückgewieſen, von deſſen Seite die 
größten Anſtreugungen gemacht worden ſelen, um Nu⸗ 
mänten zum Anſchluß an die Koalition zu bewegen. 
Rumänien wird nentral bleiben, weil es leinerlet Er⸗ 
wetterung feines Gebietes erſtrebt. Man weiß in Bar 
kareſt wohl, daß die chriſtlichen Untertanen der Pforte 
unter die Herrſchaft der Balkanſtaaten zu kommen wünſch⸗ 
ten, aber Rumänien wird ſein Schwert nur ziehen, im 
Falle eines enropätſchen Konflikts oder, wenn es von 
irgend einer Seite angenriffen werden ſollte, 
Todesſtrafe für Splonage der Journaliſten. 

Kontentinapel, 15. Oktober. (Spez.) Alle 
Kriegsberichterſtatter mußten ein Schriftſtäc unterzeichnen, 
wouach ſie bei der Verbreitung von Nachrichten über 
Truppenbewegungen ohne Bewilligung des Zenſurbureans 
wie Spione im Kriegsfall behandelt, das heißt nach kur⸗ 
zem Prozeß erſchoſſen werden. 

Der Weg nach Sfutari offen. 

Tur ln, 16. Oktober. (Spez.) Die 
„Stampa“ erhält aus Podgoritza ein vom 
14. Oktober 12 uhr 30 Min. datlertes Te⸗ 
legramm; wonach es den Montenegrinern 
gelungen iſt, alle Befeſtigungen nach Sku⸗ 
tari bin in ihre Hände zu bekommen. 

Die 2. Divifion unter dem Befehl des 
Prinzen Danilo hat nach einem heftigen 
Kampf Tuzt, Plapnitza und Pfitchanitich 
eingenommen. Nach einem fürchterlichen, 
zwei Stunden währenden Bombardement 
gingen die Bataillone mit dem Bajonett vor 
und nahmen zuerſt Tuzi, dann ergaben ſich 
ihnen auch Pfitchanitſch und Plavnica. Die 
Montenegriner machten 100 Gefangene. 

Podgor itz a, 16. Oktober. (Spez.) 
Ueber die Einnahme von Tuzi durch die 
Montenegriner wird noch gemeldet: Der 
Kommandant von Tuzi ſandte geſtern einen 
Unterhändler in das montenegriniſche Lager, 


um die Bedingungen für die Uebergabe der 
Stadt zu erfahren. Während der Komman⸗ 
dant jedoch freien Abzug feiner Truppen in 
voller Bewaffnung nach Skutari 
erklärten ſich die Montenegriner nur bereit, 
die Beſatzung nach Antivari 
auf einem öſterreichiſchen Dampfer nach 
Konſtantinopel bringen zu laſſen. Da ſchließ⸗ 
lich eine Einigung nicht zuſtandekam, wurde 
das Bombardement wieder eröffuet, das zur 
Einnahme der Stadt durch die Montenegri⸗ 
ner führte. 
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Sranzöfifche Sorgen um den Weltfrieden. 
London, 15. Oktober. (Spez.) Die Furcht, die 


namentlich in Frankreich vor einem Konflikt in Europa 
herrſcht beginnt ſonderbare Blüten zu treiben. In 
hieſigen polltiſchen Kreiſen verlautel, daß man ſich bes 
müht, eine internationale Konferenz zuſtande zu brin⸗ 
gen, um die Beziehungen zwiſchen Osterreich und Rufe 
land zu beſſern, die in der letzten Zeit bekanntlich ſehr 
ſchlecht geworden find, Der Gedanke hierzu ſoll in 
Paris entſtanden ſein. Bereits vor einige Tagen wurde 
franzöfiſcherſeits ein Verſuch gemacht, anläßlich der 


nationale Konferenz herbeizuführen, 
Bemühungen mißlungen zu ſein. Hierzu meldet der 
Korreſpondent der Daily Mall feinem Blatte and 
Wien, daß er aus beſten diplomatiſchen Quellen er⸗ 
fahren habe, daß die franzöſiſchen Botſchafter von ihrer 
Regierung angewieſen worden ſeien, bei den euro⸗ 
päſſchen Großmächten den Gedanken einer internatio⸗ 
nalen Konferenz anzuregen, die eventuelle Streitigkeiten 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich auf dieſe Weiſe 
regeln ſoll. 


Der türkiſche Minifter des Aeußern über 
den Krieg. 

Bukareſt, 16. Oktober. (Spez.) Der Konſtan⸗ 
tinopeler Korreſpondent des Adeverul interviewte den 
türkiſchen Miniſter des Aeußern, der ſich etwa folgen⸗ 
dermaßen über die politiſche Lage äußerte: Die tür⸗ 
tiſche Armee iſt an Zahl den Armeen aller Balkauſtaa⸗ 
len überlegen; die Türkei mache ſich darauf gefaßt, 
daß es diesmal einen Kampf bis aufs Meer geben 
werde. Sollte Europa das Anfinnen an die Türkei 
ſtellen, nachzugeben, jo werden wir und, mit aller Kraft 
einem ſolchen Anſinnen widerſetzen. Haben wir 
Monate lang gegen die Ruſſen gekämpft ? 
nicht den Schipkapaß, haben wir nicht Plewug 


entreißen laſſen. 
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Fragen der Beſetzungdes Sandſchaks Novibazar eine inter⸗ 
doch ſcheinen dieſe 


nicht 
Haben wir 
erlebt? 
Diesmal werden wir uns nicht die Früchte eine Sieges 


Die Bedeutung der türkiſchen Note 
London, 15. Oktober. (Spez.) Die 
Note, worin ſich die Pforte bereſt erklärt, die Neform⸗ 
geſetze des Jahres 1880 in vollem geſchichtlichen Um⸗ 
fange anzuwenden und mit der Vergangenheit walls 
ſtändig zu brechen, konnte wegen verſpätetem Eintreſfen 


von der Preſſe nicht mehr kommentſert werden, an 
ſagt aber in ſehr politiſchen Kreiſen, die Note der 
Türkei ſei ſehr befriedigend für die Mächte. Die Nies 


formen 1880 feiern die damaligen oſtrumeliſchen Mer 


formen, jener türkichen Provinz, die heute an Bu 
garien angegliedert ift. Alle Gebicte könnten letzt dit 
Konzeſſionen des Jahres 1878 erlangen. Wenn es 


den Balkan ſtaaten ernſt ſei mit ihrer Forderung der 
verwaltungsrechtlichen Autonomie für die verſchiedenen 
Teile Mazedoniens, brauchten ſie keinen Krieg mehr zu 
führen. Der Unterſchied zwiſchen ihren Forderungen und 
Den Zugeſtändniſſen der Türkei ſei ſo unweſentlſch, 
daß es unverantwortlich wäre, deswegen dit Wafſen 
lentſcheiden zu laſſen. 

Italteniſche und öſterreichiſche Einigkelt über 

Albanien. 

Mailand, 15. Oktober. (Spez.) Der „Secolo“ 
veröffentlicht die Erklärung eines hervorragenden ita⸗ 
lieniſchen Diplomaten, nach der zwiſchen Oeſterreich und 
Italien keinerlei Differenzen beſtünden und daß beide 
Regierungen ſich auch über die albaniſche Frage völlig 
einig feier. Sollte es der Türkei nicht gelingen, den 
Stotusquo aufrecht zu erhalten, ſo ſolle Albanien zu 
einem unabhängigen Fürſtentum werden, deſſen Dy⸗ 
naſtie von Stalien und Oeſterreich gemeinſam beſtimmt 
wird. 


Eine Niederlage der Montenegriner bei Fuzi, 

Saloniki, 15. Oktober. (Spez.) Nach hier 
eingegangnen Nachrichten, wurden die gegen Skutari 
vordringenden Montenegriner bei Tuzi aafgehalten und 
nach heftigen Kämpfen unter ſtarken Verluſten zurück. 
geworfen. 

Zwiſchen türkiſchen Truppen und ſtarken monte⸗ 
negriniſchen Streitkrüften entwickelte ſich ein ſeeftiger 
Kampf um den Beſitz der von der Grenze nach Jpek 
führenden Straße. Obgleich die Türken ſchwacher an 
Zahl waren, gelang es ihnen, die Montenegriner mit 
ſtarken Verluſten zurückzudrängen. Fortgeſetzt werden 
Granſamkeiten gemeldet, die die Montenegriner am 
mohammedaniſchen Landvolk begehen. Die Regſerung 
traf Maßnahmen, um die vlerzigtauſend Albanitr, 
dringend Waffen verlangten, raſcheſtens zu bewaff neu, 
damit fie unverzüglich zur Grenze abgehen könnten. 
Sendboten der Montenegriner verſuchten dad türkiſche 
Landvolk aufzureizen. Doch find dieſe Verſuche bis 
jetzt erfolglos geblieben, obwohl auch Geiſtliche mit der 
Kreuzesfahne auf die Bevölkerung einwirkten. 


Kämpfe an der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze, 
Belgrad, 15. Oktober. (Spez.) Ueber den 
Verlauf des Kampfes bei Riſtowatz fehlen zur Stunde; 
noch Einzelheiten. Offizielle Meldungen beſagen, es 
handle ſich nur um Scharmützel. Fünf Türken ſeien 
tot und einige verwundet. Von ſerbiſcher Seite wird! 
kein Verluſt angeführt. Da aber der Kampf zehn 
Stunden dauerte, ſo ſcheint es ſich doch um größere 
Operationen gehandelt zu haben. Eine andre Meldung 
ſagt, die Kampflinie erſtreckt ſich auf zehn Kilometer. 
Aus Vranja wird berichtet: Die Türken haben auf 
der ganzen Front vor Riſtowatz her den Kampf aufhe⸗ 
nommen und es finden erbitterte Gefechte mit uuſern 
Truppen ſtatt. Hier hört man den ganzen Tag Kar 
nonendonner und es herrſcht fürchterliche Aufregung 
Ein Flügel der ſerbiſchen Truppen ift in türkiſches Ge⸗ 
biet eingedrungen urd hat die Türken zurückgeſchlagen. 
In Belgrad verfurſachte der unerwartete Ausbruch des 
Krieges große Erregung. 
Rede Kiderlen Wächters. 
Berlin, 16. Oktober. (Spez.) Auf einem 
Bankett der Kaufmannſchaft zu Ehren der internatie⸗ 
nalen Ausſtellungskommiſſion hielt geſtern der Mis 
niſter des Aeußern, Kiderlen⸗Wächter, eine beruhigende 
Rede angeſichts der in der deut ſchen Geſchäftswelt 
berrſchenden Panik. Der Redner ſprach die ſeſte 
Hoffnung aus, es werde den Mächten gelingen, ben 
Balkankrieg zu lokaliſieren. 


die 


P. Konſtantinopel, 15. Oktober. Die ſerbiſche 
revolutionäre Organiſation hat ihr Operationsfeld in 
der Türkei in 3 Bezirke eingeteilt. Im erſten befehligt 
der Woſwode Boſch Popowitſch, im zweiten Iwan Pa⸗ 
putſchitſch und im dritten Kaſta Penfantſchew. 
jedem Bezirke operieren Tauſende örtlicher Milizſoldaten. 
Zum erſten Bezirke gehören die Ortſchaften Kumanowo, 
Preſchowo, Iratowo, Palanka, Weles und Uesküh; zum 
zweiten — Kitſchowo, Debre, Goſtiwar, Kalkandelen; 
der dritte umfaßt den Sandſchak Nowibazar. In den 
erſten beiden operieren die Serben zuſammen mit den 
Bulgaren, im dritten mit den Albanern. 

P. Koburg, 15. Oktober. König Ferdinand hat 
den Direktor des Krankenhauſes in Koburg, Profeſſor 

Kolmers, der auch im ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg als 
Arzt tätig war, gebeten, die Sanitätsabteilung auf dem 
Kriegstheater zu leiten. i 
P. Belgrad, 15. Okteber. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung Bofft, am Abend die Antwort der Pforte auf 


In 
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ihre Note zu erhalten. Falls die Antwort nicht ein⸗ 
treffen wird, ſo wird die Regierung der Pforte eine 
Friſt von 24 Stunden ſtellen. Wenn keine Antwort 
eintreffen wird, ſo wird Serbien den Krieg eröffnen. 
Die Regierung überreichte den Geſandten der Groß⸗ 
mächte eine Proteſtnote gegen die Grenzüberfälle der 
Türken, in der fie darauf hinweiſt, daß man danach 
das Volk nur ſchwer vor Ausſchreitungen zurüdhalten 
kann. 

Konſtantin opel, 16. Oktober. (3. T.⸗A.) 
Die letzten offiziellen Nachrichten vom montenegriniſchen 
Kriegsſchauplatz weiten auf den unerwartet ſtarzen Wi⸗ 
derſtand ber Türken im Bezirk von Berane hin, ta der 
Kampf ſchon 5 Tage dauert. Der Sieg ist bis jetzt auf 
Seiten der Montenegriner, die auf türkiſchem Terrio⸗ 
rium vorbringen. Beraue giug mehreremal in die Hünde 
der Montenegriner über. Die Maliſſoren ſtehen cal der 
Seite der Montenegriner; von den kllbanern haben ſich 
noch nicht alle den Türken angeſchloſſen. Die Albaner bon 
Janina und Debri haben ſich bis jetzt noch nicht endgül⸗ 
is entſchieden, ſie warten noch auf den Ausgang 
der Verhandlungen des bekannten Allbanerde⸗ 
butierten Ismail Kemal mit der türkiſchen Regie⸗ 
rung, der die Erfüllung ſämtlicher von der Pforte gege⸗ 
benen Verſprechungen fordert. Die Pforte gibt nach, 
ſodaß es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß ſich die Regierung 
mit Jsmael⸗Memal einigen wird. 

Mos tau, 16. Oktober. (P. T.⸗A.) Am nächſten 
Sonntag geht das Hospital und Lazarett des Noten 
Kreuzes nach dem Balkan ab. Im Ganzen haben ſich in 
Moskau 5000 Freiwillige gemeldet. 

Saloniki, 16. Oktober. (Spez.) Von der ſerbi⸗ 
ſchen Greuze berichtet man, die Serben hätten die Tür⸗ 
ten bei Prepol angegriffen, ſeſen jedoch zurückgeſchlagen 
worden. Auch zu anderen Znſammenſtüßßen ſei es gekom⸗ 
men, wobel die ſerbiſche Artillerie tätig geweſen Tel. 
Hier herrſcht die Ueberzeugung, daß der Kampf bereits 
auf der ganzen Linie entbraunt iſt. 

Kon ſtantino hel, 16. Oktober. (Spez, ) Geſtern 
wurden die Geſandten der Balfanftanten abperufen, was 
erſt heute hätte geſchehen ſollen. Der bulgariſche Weſandte 
erhielt aus Soſta den Befehl, ſo lauge zu bleiben, Bis 
die Pforte auf das bulgariſche Ultimatum antwortet. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (Spez.) Selt 
heute früh werden die Gebände der Geſandten der Bal⸗ 
kanſtaaten von einem ſtarken Militäraufgebot bewacht, da 
die empörte Bevölterung die Geſandtſchaften zer⸗ 
Hören will. 


Konſtantinopel, 16. Oktober. (Spez.) 
Der Miniſterrat beſchloß, feine Geſandten 
aus Bulgarien, Serbien und Griechenland 
telegrapbifch abzuberufen und auf die letzte 
Note nicht zu antworten. Das bedeutet den 
Ausbruch des Krieges. Die Konferenz 
dauerte 13 Stunden. Grund für den Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Bulgarien und Serbien iſt die bekannte Note 
dieſer Staaten an die Pforte, mit Griechen ⸗ 
land — die Annexlon Kretas. Während des 
Miniſterrates verließ der Miniſter des 
MHeufern den Saal, um den Geſandten tele- 
graphiſch die Abberufung mitzuteilen. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (Spez.) 
Die Regierung erhielt elne chiffrierte Der 
peſche, daß Skutark ſich mit der Beſatzung 
von einigen tanſend Soldaten ergeben habe. 
Die Nachricht wirkte auf die Bevölkerung 
niederſchmetternd. Die furchtbare Hiobspoſt 
findet keinen Glauben. Man hofft, daß die 
chiffrlerte Depeſche die Einnahme von Tuzi 
melden follte, aber unterwegs verſtümmelt 
wurde. Mit Ungeduld erwartet man nähere 
Nachrichten oder Widerruf. 

F. Belgrad, 15. Oktober. Offiziellen Nach⸗ 
richten zufolge, beſteht das von der Türkei angehaltene 
Krlegsmaterial aus 52 Schnellfeuergeſchützen, 107 Mus 
nitionswagen, 1000 Geſchoſſen und 3000 Kg. Pulver, 

Sofia, 16. Oktober. (Spez.) Die Abberufung 
des türkiſchen Geſandten, obwohl fie nicht überraſchend 
kam, hat dier großen Eindruck gemacht. Für den Ge⸗ 
ſandten fteht ein Zug zur Abfahrt bereit. 

P. Berlin, 15. Oktober. Das Ministerium des 
Aeußern beſtäuigt die Nachricht, daß Frankreich die 
Frage zur Einberufung einer internationalen Konferenz 
in Konſtantinopel angeregt hat. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen glaubt man jedoch nicht, daß der Vorſchlag 
Frankreichs, wo der Krieg auf dem Balkan ſchon be⸗ 
gonnen hat, verwirklicht werden wird. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (Spez.) Man 
berichtet hierher, daß türkiſche Kreuzer zwei bulga⸗ 
riſche Kohlendampfer auf dem Schwarzen Meer geka⸗ 
pert haben. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. (Spez) 
Das Krlegsminiſterium erhielt die Nachricht, 
ſerbiſche Heeresabteilungen ſeien in den 
Sandſchak eingedrungen und längs der gan⸗ 
zen Grenzlinie hätte der Kampf begonnen. 

P. London, 15. Oktober. Die „Reuter⸗Agentur“ 
erfährt, daß der franzöſiſche Vorſchlag über Veranſtal⸗ 
tuug einer Konferenz der Mächte in der Balkanfrage 
hier angekommen iſt und ernſt behandelt wird. 

New⸗Nork, 15. Oktober. In feiner Rede auf 
einem Bankett zu Ehren der Marine⸗Offiziere erklärte 
Taft, daß die Vereinigten Staaten neutral bleiben werden. 

Petersburg, 16. Oktober. (Spez.) 
Miniſterpräſident Kokowzew erklärte auf 
einer Diplomatenverſammlung, daß Ruß⸗ 
land und Oeſterreich ſich in keinem Fall in 
den Kampf der Balkanſtaaten hineinmiſchen 
werden. 


Die Schlacht bei Berana. 
Saloniki, 16. Oktober. (Spez.) Die 
geſtrite Schlacht bei Berana dauerte 8 Stun⸗ 


territorlalen Status quo, für den Fall, daß es gelingen 


den und wurde nicht entſchieden. 
ken erwarten größere Verſtärkungen und 
boffen die Montenegriner in ihrem Marſche 
auf Skutari aufzuhalten. 

Die „Noſſija“ über die Lage. 

P. Petersburg, 16. Oktober. Anläßlich der 
Greigriffe auf dem Balkan erklärt die „Roſſifa“, in⸗ 
dem fir anf die Politik Rußlands und die Stellung 
der Übrigen Staaten hinmeiſt, daß das Mitgefühl und 
das Mitleid Rußlands gegenwärtig dort find, wo fie 
immer waren, auf der Selte unſerer Glaubens ⸗ und 
Geſinwagzgenoſſen. Des können noch wollen mir 
weder vor uns ſelbſt, noch vor anderen verbergen. 
Darauf ſpricht die Zeitung über die euſſiſchen In⸗ 
tereſſen und ſagt: Wir weiſen vor allen Dingen auf 
das hauptſächlichſte und wichtigſte Bedürfnis aller 
Schichten der Bevölkerung, aller Seiten unſeres inneren 
Lebens hin — auf die Erhaltung des Friedens ohne 
Preisgabe unſerer wirklichen Intereſſen. Auf dieſem 
Gebiet fühlt ſich die Regierung eifeig von der größten 
Mehrheit des ruſſiſchen Volkes unterſtützt. Weder die 
Angriffe der Preſſe, noch die äußerſten Leidenſchaften 
können fie irreführen. Die Regierung hält dle Er⸗ 
haltung des Friedens für ihre Hauptaufgabe, doch gibt 
fie ſich Rechenſchaft dariiber ab, daß der Wille allein 
nicht genügt. Vom Frieden können entweder Schwache 
oder Starke ſprechen, ohne ſich weder des Optimismus 
noch der Uebertreibung ſchuldig zu machen. Zur Er⸗ 
haltung des Friedens in Europa trägt nicht nur die 
Friedenzliebe Rußlands bei, ſondern auch der Umſtand, 
daß letzteres eine ſehr ernſte und maßgebende Kraft 
darſtellt. Andererſelts unterſtreicht die „Noſſija“, daß 
die politiſche age im allgemeinen für die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens durchaus günſtig iſt. Es 
erübrigt ſich, ſchreibt die „Roſſija“, beſonders auf die 
Solidarität Rußlands, Frankreichs und Englands hin⸗ 
zuweiſen, die einen unſchätzbaren Faktor bei der Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens darſtellt. Ebenſowenig 
Verdacht bringen wir dem Dreibund entgegen, der das 
europäiſche Gleichgewicht ergänzt. Speziell laſſen 
unſere Beziehungen zu den einzelnen Staaten des 
Dreibundes nichts zu wünſchen übrig. Wir können mit 
tiefer Befriedigung feſtſtellen, daß die Kriſis am Balkan 
zu einer Annäherung und einem offenherzigen Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen dem Petersburger und Wiener Ka⸗ 
binett Veranlaſſung gegeben hat. 

Dank den Bemühungen der Diplomatie, die von 
der frauzöſiſchen Regierung unterſtützt wurde, haben 
ſich alle europälſchen Staaten auf der Grundlage zmeier 
Prinzipien vereinigt, u. zw. des Strebens der Balkan⸗ 
ſtaaten, genügend garantierte Reformen in der europäl⸗ 
ſchen Türkel einzuführen, und der Unverletzlichteit des 


Die Tür⸗ 


wied heut abend ein Dekret über die Unab- 
bängtafeit Tripolitaniens und der Cyrenalka 


ene Lodzer Zeitung. 


4. Erſt nach Erfüllung dieſer Bedingungen 
werden die von Italien im Laufe des Feldzuges 
beſetzten Inſeln an die Türkei zurückgegeben. 

5. Die Türkei erhält von Italien als Er⸗ 
fat für die türkiſchen Staatsdomänen eine noch 
näher feſtzuſetzende Geldentſchädigung. 

6. Italien erkennt die religiöſe Oberhoheit 
des Sultans als Khalifen in Lybien an. 

O uch y, 16. Oktober. (Spez.) Das unter⸗ 
zeichnete Friedens protokoll wurde telegraphlſch 
nach Konſtantinopel geſandt. Der Sultan 


veröffentlichen. Ein Au'ruf an das Volk 
wird ebenfalls heute erlaſſen, doch ſoll des 
Friedensſchluſſes darin mit keinem Wort 
Erwäbung ge tan, ſondern nur gefagt werden, 
daß Tripolitanlen zum Wohl der Provinz 
für unabhängig erklärt wird. Die italie⸗ 
niſche Regierung wird heute die Annexion 
Tripolitaniens proklamieren, worauf die 
Zurückziehung der türkiſchen Truppen aus 
Tripolis und den benachbarten Inſeln erfolgt, 
die Privilegien, gleichbedeutend mit vollſtän⸗ 
diger Unabhängigkeit erhalten. 

No m, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Die „Mgeneit Ste⸗ 


ſani“ meldet, daß um 6 Uhr abends der Friedenbertrag 
zuiſchen Italien und der Türkel unterzeichnet werde. 


Drmillion des 
ungariſchen Nahineits 


Budapeſt, 16. Oktober. 

Nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ aus Wien 
hat das Kabinett während der Verhandlungen über den 
Heeresnachtrags⸗Kredit feine Demifjion gegeben, die der 
Monarch aber abgelehnt hat. 

Die ungariſchen Delegationen werden am 15. No⸗ 
vember eröffnet werden. Kalſer Franz Joſeph wird 
gleichzeitig hier längeren Aufenthalt nehmen. 


Nuſtland in 
der Mangolei. 


Petersburg, 16. Oktober. (Spez.) 
Der frühere ruſſiſche Geſandte Koroſtowez ift als 
Generalbevollmächtigter der ruſſiſchen Regieraug in 
Urga (Mongolei) eingetroffen, um einen Modus vipendl 
der Beziehungen zwiſchen der Mongolei und Rußland 
und der line Unterſtützung der Gelbftftändigteit | 
der Mongolei zu beraten und mit dem Hutuktu einen 


würde, den Krieg auf dem Balkan zu vermeiden. An⸗ 
geſichts dieſer Erklärung verſchärft ſich die Lage durch 
den Umſtand, daß fie im Namen der Mächte den Balkan⸗ 
ſtaaten durch Rußland uud Defterreich überreicht wurde. 
Zwar wurde die Erklärung in den Balkanhauptſtädten 
überreicht, doch iſt es klar, daß die Erklärung in dem⸗ 
ſelben Maße die Bedeutung der beiden Mächte wahrt, 
die ſie überreichten, indem ſie vor Europa und den 
Balkanſtaaten als eine neue klare Beſtätigung der Prin⸗ 
zipien dienen, die ihrer Tätigkeit zugrundegelegt ſind. 
Dieſer Umſtand muß genügen, um die gewiſſenloſen 
Anſchuldigungen zu widerlegen, denen in letzter Zeit 
Oeſterreich und Nußland ausgeſetzt geweſen ſind, welche ſich 
aus unejgennützigen Motiven zur Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens verbunden haben. Die „Roſſiſa“ ſchließt: „Wir 
befinden uns am Vorabend großer Ereigniſſe am Bal⸗ 
kan, deren Ausgang niemand abſehen kann. Wir 
glauben, daß die Anftrengungen aller Mächte ſowohl 
im Namen der Menſchlichkeit und des Friedens als auch 
im Intereſſe aller kämpfenden Staaten auf die möge 
lichſt ſchnelle Einſtellung des Blutwergießens gerichtet 
ſein werden. In unſeren Beziehungen zu den Mächten 
fühlen wir einen feſten Boden; dieſe Ueberzeugung kaun 
durch die und zur Verfügung ſtehenden Mittel zu jeder 
Zeit bekräftigt werden. Wir machen uns keine Illu⸗ 
ſionen über den Ernſt der Lage, doch ſehen wir ver⸗ 
trauensvoll in die Zukunft — im Bewußtſein, daß uns 
Mittel und Kräfte zu Gebote ſtehen, die natlonalen 
Intereſſen und die Würde Rußlands zu jeder Zeit zu 
ſchützen. “ 


Die italieniſchen 
Friedens bedingungen 


Wien, 15. Oktober. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). Zu dem Präliminar⸗ 
frieden, der heute in Ouchy zwiſchen den italieni⸗ 
ſchen und den türkiſchen Friedensunterhändlern zu⸗ 
ftande gekommen iſt, wird von italieniſcher wohl⸗ 


bezüglichen Vertrag abzuſchließen. Per ruſſiſche Ges 
neralkonſul in Urga, der 11 ſchon zu allen Sitzungen 
der fünf mongoliſchen Miniſter als Berater zugezogen 
wird, foll einen entſprechenden Titel erhalten und aus 
dem ruſſiſchen Staatsdienſte ausscheiden, um die Reor⸗ 
ganiſation der Verwaltung der Mandſchurei in die 
Hand zu nehmen. 


Spanien in Marokko. 
Madrid, 15. Oktober. 

Senator Maeſtre, der von einer großen Tour 
durch Marokko zurückkehrte, erklärte geſtern in einer 
Audienz beim König, die von den Kabylen nicht ge⸗ 
haßten Nationen ſeien die Spanier und die Deutſchen, 
weil fie der marokkaniſchen Eigenart Rechnung trügen. 
Die ſpaniſche Herrſchaft in Nordafrika ſel feſt gegrün⸗ 
det und könne durch keinerlei Treibereien vernichtet 
werden. 


China und das Sechsmächte⸗ 
Syndikat. 


Peking, 15. Oktober. 

Die chineſiſche Preſſe führt gegenwärtig einen 
heftigen Kampf gegen das Sechs mächtekonſortſum, das, 
wie allgemein behauptet wird, aus Aerger über das 
Scheitern feiner Verhandlungen wegen der großen An⸗ 
leihe, allen in China unter feinem Einfluß ſtehend en 
Banken die Anweiſung gegeben hat — es handelt ſich 
um etwa 70 —, den Wechſelberkehr zu verhindern, 
Nur eine einzige Bank, die Bank für Indien, Aufıcar 
lien und China hat dem Druck des Konſortiums Wi⸗ 
derſtand entgegengeſetzt. Dieſer Schritt des Syndikats 
hat ein ſtarkes Slacen des Geldkurſes zur Folge ger 
habt. Während früher das Pfund Sterling in 7,70 
Taels umgerechnet wurde, werden jeßt nur noch 6,60 
Taels dafür gezahlt. Dadurch hat China auf die 
500,000 Pfund Sterling, die es als Vorſchuß auf die 
in London abgeſchloſſene Anleihe erhielt, einen Verluſt 
von 500,000 Taels gehabt. Die öffentliche Meinung 
iſt über das Verhalten des Syndikats ſehr erregt und 
unter der chineſiſchen Bevölkerung iſt eine Bewegung 
im Gange, die darauf ausgeht, die in den auslän⸗ 
diſchen Banken liegenden Depots zurückzuziehen und 
die von jenen Banken ausgegebenen Noten zu ver⸗ 
weigern, was unabſehbare finanzielle Kataſtrophen zur 


informierter Seite mitgeteilt: Die Bedingungen 
des Friedens ſind folgende: 

1. Tripolitanien und die Cyrenaika werden 
als von der Türkei unabhängig erklärt, wodurch 
das italieniſche Geſetz, betreffend die Exſtreckung 
des Souveränitätsrechtes Italiens auf dieſe Pro⸗ 
vinzen die indirekte Zuſtimmung der Türkei eehält. 

2. Die türkiſchen Truppen werden aus 
Lybien zurückgezogen. 

3. Die Türkei erläßt eine Proklamation an 


Folge haben kann. 

Peking, 15. Oktober. Am 24. September hat 
in Wutſchang ein neuer Meutereiverſuch ſtattgefunden. 
Revolutionäre Agitatoren verſuchten den Putſchverſuch 
des Generals Chang⸗Tſong⸗U, der ſeinerzeit in Peking 
auf Befehl Juanſchikais erſchoſſen wurde, zu wieder⸗ 
holen. Die Emiſſare hatten verſucht, ihre Wühlarbeit 
in der Armee zu beginnen, aber der von dieſen Pläuen 
unterrichtete General Li⸗Uẽen⸗Hung ließ die Ver⸗ 
ſchwörer verhaften. Acht Perſonen wurden in einem 
Hauſe in einer Vor adt verhaftet, Sie wurden vor 
ein Kriegsgericht geſtellt und 3 von ihnen, die ge⸗ 
ſtändig waren, würden vor der Stadt durch Soldaten 
erſchoſſen, die andern blieben in Haft. In einem Lager 
außerhalb der Stadt untergebrachte zwei Kapallerie⸗ 


die Araber in Tripolitanien, von weiteren Kämpfen 


abzuſtehen. 


Regimenter waren für den Aufſtand gewonnen worden. 
Als fie von den Verhaftungen der Agitatoren gehört 
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hatten, fürchteten fie kompromittiert zu werden und be⸗ 
chloſſen ſie ſofort ihre Erhebung. Der Reſt der 
Garniſon blieb jedoch General Li⸗Nuen⸗Hung treu. 
„Das eine Regiment marſchlerte gegen die Stadt, 

während das zweite Regiment das Lager in Verteidi⸗ 

gungszuſtand verſetzte. Das erſte Regiment wurde beim 

Anmarſch anf die Stadt vom Fort Su⸗Wan⸗Taſ mit 

Gewehr⸗ nud Geſchützfeuer empfangen und zerſprengt. 

Das andere Regiment wurde im Lager von den treu⸗ 
gebliebenen Truppen eingefchloffen und ergab ſich nach 
einem mehrſtündigen heftigen Kampfe. 


Chine ſiſch · japauiſche 
Verbrüderung. 


Peking, 15. Oktober. 

Zu Ehren des aus Schanghal abreiſenden Generale 
Chuanfün, Fühter der Revolutio nsarmte, wurde eln 
großes Bankett gegeben, zu dem auch die ſapaniſche Ko⸗ 
lonie zahlreich erſchenen war. In der Antwort auf 
die Trinksprüche führe Chuanſün aus: 

„China will die Macht werden, wie es Japan ift 
und hofft, daß Japan ihm dazu ſeine Unterſtützung 
leiht. Die Raſſeneinhelt und der gleiche Nationale 
charakter ſichern ein brüderliches Verhältnis zwiſchen 
Japanern und Chineſen. China und Japan milfen 
Hand in Hand gehen, um den Frieden im Fernen Oſten 
zu erhalten.“ 

Chuanſün dankte ferner für die große Unter⸗ 
ſtützung der Revolution durch die Japaner gleich von 
ihrem erſten Ausbruche an. Er ſtellte feſt, daß jetzt 
der Norden und der Süden Chinas vollſtändig einig 
ſeien. 


Perſiens letzte 
Abwehrverſuche. 


Teheran, 15. Oktober. 

Die perſiſche Regierung hat einen Reformplau 
ausgearbeitet, den fie bereit# Rußland und England 
überreichen ließ. Es iſt der letzte Verſuch des Landes, 
die Gelbftändfafett zu behalten. Der Gegen ſatz zwiſchen 
Rußland und der perſiſchen Reglerung kommt ſchon 
dadurch zum Ausdruck, daß letztere die Entfernung alley 
nichtperſiſchen Truppen von perſiſchem Boden fordert, 
weil ihre Anmefenheit nicht erforderlich ſei. In dem 
Reformprogra m der perſiſchen Regierung findet ſich 
auch die Forderung, daß Mohammed Ali nie mehr nach 
Teheran kommen dürfe. Es wird eine Anleihe von 
50 Millionen Rubel vorgeſchlagen mit fofortigem Vor ⸗ 
ſchuß voy 2 Millionen Rubel mit Sicherheit durch die 
Staatseinnahmen. Eine moderne Armee von 28,000 
Mann ſoll gebildet werden, ſedoch unter dem Kommando 
von Offizieren, die in Perſien keine Intereſſen haben. 
Gendarmerie und Polizei ſollen nach wie dor von 
ſchwediſchen Offizieren geleitet werden. 


Beſchleunigung im Ban 
der englifchen Schlacht 
ſchiffe. 

London, 16. Oktober. 

In Portsmouth und Davonport find auf den 
Werften Ordres der Marineverwaltung eingegangen, 
daß die Arbeit an den neuen Schlachſſchiffen „König 
Georg V.“ und „Centurſon“ ſo viel als möglich be⸗ 
ſchleunſgt werde. Beide Schiffe follen bis 16, Januar 
1918 fertig fein, Es handelt ſich um Schlffe von 
23,600 Tonnen. Allem Anſchein nach wird aber trotz 
der Beſchleunigung nut die „König Georg V. etwas 
früher fertig, vielleicht im November. Das Schpweſter⸗ 
ſchiff braucht wegen eines Fehlers im Turmbau ſicher 
länger als vorgejehen war. Auch bei den zwei reſtie⸗ 
renden Schiffen des Programmes 1910 ergibt ſich eine 
nennenswerte Verzögerung. 


Die Schlacht im 
Gefüngnis 


New⸗Nork, 16: Oktober. (Preß⸗Centr.) 

Im Strafgefängnis zu Rewling iſt es geſtern zu 
einer förmlichen Schlacht zwichen revoltierenden Sträft 
fingen und ihren Wärtern gekommen, in deren Verlauf 
zwei der Sträflinge getötet, zahlreiche andere mehr oder 
weniger ſchwer durch Revolverſchüſſe verletzt wurden. 
Bereits in der Nacht zum Sonntag war es 20 Ver⸗ 
brechern unter Auführung des berlichten Raubmörders 
Butch gelungen, ihre Wärter zu überrumpeln und die 
Freiheit zu gewinnen. Am Montag wiederholte ſich 
die Revolte und es gelang abermals mehreren Ders 
beechern, nachdem fie ihre Wärter niedergeſchlagen 
hatten, zu entkommen. Um weiteren Mentereien wirk⸗ 
ſam entgegentreten zu können, wurden die Gefängnis⸗ 
beamten mit Revalvern bewaffnet. Als wenige Stun. 
den darauf mehrere Gefängnisinfaffen, durch den 
Erfolg der vorhergehenden Revolten kühn gemacht, 
einen dritten Aushruchsverſuch unternahm en, kam es zu 
dem Eingangs erwähnten Kampf, den die Wärter erſt 
durch den Gebrauch des Revolvers zu ihren Gunſten 
entſcheiden konnten. 


Die Brüflcler 
Millionenfüllchungen. 


Brüſſel, 15. Oktober. 

Die rieſenhafte Fälſchungs⸗ und Betrugsaffüre 
beſchäftigt, wie ſchon berichtet wurde, negenmärtig den 
Brüſſeler Unterfuchungsrichter. Der Direktor Wilmart 
von der belgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft Gent —Teraeu⸗ 
zen wird beſchuldigt, nach Millionen zählende Beträge 
von Obligationen dieſer Nebenbahn nejäljcht und zu 
Geld gemacht zu haben. Unterhändler hatten in den 
letzten Monaten, angeblich für einen großen Kapitalisten, 
der nicht genannt ſein wollte, einer Anzahl Brüſſeler 
Privatleuten ſehr bedeutende Poſten von ſolchen Ohli⸗ 
gationen zu ſehr niedrigen Preiſen zur Beleihung oder 
zum Ankauf angeboten, mit dem Hinweis, daß de 
Staat die Bahn in kurzem übernehmen und die Obli 
gationen dann voll bezahl würden. Da ſolche Ange 
bote in Brüſſel ſich bald herumſprachen, erfuhren aug 
verſchiedene Großbanken davon, die felber große Poſter 
von ſolchen Obligationen für den Direktor W. belicher 


> 
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n, Im ftillen angeftellte Nachforſchungen ergaben, 
Geſamtſumme der an verſchledenen Stellen lom⸗ 
bardletlen Obligotionen um das Vieſfache den Betrag der 
übeiſchdt von der Geſellſchaft ausgegebenen Obliga- 
tionen übertraf. Die Bahn bat namlich nur ein Ka⸗ 
von vier Millonen in Aktien und zwei Millie- 
2 hr Obligationen. Man unterſuchte die Nugele⸗ 
heit weiter und fand, daß in einer Druckerei allein 
Pen letzen Monaten für 5 Millionen Obligationen 
für W. gedruckt worden waren, und auch bei der Kür 
niglichen Stew pelbehöroe ſollen beſtändig ſalche Stücke 
zur Stempelung eingereicht worden ſein. ‚Die Summe 
der von W. gefälfhten Stücke wird an zwölf Millionen 
heranreichen. 


Attentat auf Nooleuelt. 


New⸗Nork, 16. Oktober, (Spez.) 
Aus Milwankee ift (wie bereits heute Morgen telegra⸗ 


jattei 
15 die G. 


Monopolplanes, der aus rein geihäftlihen Gründen 
bisher geheim gehalten worden lt, ſo nach Möglichkeit 
beſchleunigt werden. Die Reſchsverwaltung wird dem 
Reichstage den entſprechenden Geſetzentwurf bereits bei 
ſeinem Aemmertlſe vorzulegen im ftande fein. Die 
Reichsoerwaltung rechnet darauf. ſo heißt es am Schlaſſe 
des Artikels, „daß der Vorſchlag, der ans ngtionalen 
und volkswirtſchaftlſchen Erwägungen entſtanden und 
im Falle eines glückichen Gelingen wichtige ſoziolpo⸗ 
itlfche Forderungen zu erfüllen geeignet if, in den 
weiteſten Kreiſen Zuſtimmung finden wird.“ 


Meltweinerute 1912. 


London, 15. Oktober. 
Bel der Weinhandel⸗Großfirma Hedges und Butler 
ſind aus den Hauptweingebieten folgende Nachrichten 
über die Ernte eingegangen: Portwein ⸗ Ernte 
ſpäter al ſonſt, Trauben im September gut ausge⸗ 


phiſch gemeldet) die Nach richt eingelaufen, Roosevelt ſei das 
Opfereines Alteutats geworden. Beim Verlaſſen des Hotels 
habe ein Sozialiſt auf ihn gefeuert. Mehrere Schüſſe 
hätten getraffen, dach feiem die Verlezungen vicht 
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lebensgefährlich. Die Nachricht wird eher ge⸗ 


umſo 
glaubt, als die Parteileidenſchaft in Milwaukee gegen⸗ 
würtig den Höhepunkt erreicht hat. Die Stadtverwal⸗ 
tung, die ſich einige Jahre im Veſttze der Sozlalde⸗ 


motraten befand, iſt in andere Hände übergegangen, 
weil die Mittel des ſtädtiſchen Haushaltes in unge⸗ 
ſchichkeſter Weiſe verbraucht worden waren. Milwaukee 
gedenkt Wahlmänner für den ſozialiſtiſchen Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten zu entſenden. Die Sozialiften wollten 
Roosevelt gar nicht zu Wort kommen laſſen. Er 
wurde ſchwer beſchimpft, und vor dem Hotel, in 
dem er wohnte, hatte bereits eine Kundgebung ſtattge⸗ 
funden. Der Attentäter ſoll kein geborener Amerika⸗ 
net, ſondern ein Slave ſein. 
New Aork, 16. Oktober. Aus Milwaukee wird 
u dem Attentat auf Rooſevelt noch gemeldet: 
Mocſevelt ſtand im Begriff, das in der 3. Avenue 
gelegene Bilyateic Hotel zu verlaſſen, um ſich in eine 
Berfammlung, iu der eine Rede halten ſollte, zu be⸗ 
geben, als ein Mann auf ihn zuſprang und mehrere 
Schüſſe auf den Erpräfidenten abfcuerte. Der Atten⸗ 
täter wandte ſich hierauf zur Flucht, wurde jedoch von 
vier Poltziſten ergrlffen, die Mühe hatten, ihn vor 
der Menge zu ſchützen, die Miene machte, den Atten⸗ 
gäler zu lynchen. Rooſevelt, der feine Geiſtesgegen⸗ 
wart behlelt, verlangte, daß man ihm den Mann ge⸗ 
genüberſtelle. Ale dieſem Verlangen ſtattgegeben wurde, 
fragte Rooſevelt den Attentäter, warum er den Angriff 
auf ihn verübt habe. Der Gefragte wurde bleich, gab 
jedoch keine Antwort; er wurde zur Wache geführt. 
Rooſevelt ließ ſich darauf die Wunde verbinden und 
begab ſich dann in die Verſammlung, wo er von den 
Anweſenden mit ſtürmiſchem Jubel empfangen wurde. 
Milwaukee, 15. Oktober. (Spez,) Der Atten⸗ 
täter John Schrank, der den Schuß auf Rooſe velt 
abgegeben un iſt der Beſitzdr eines Kaffeehauſes in 
New Jork. Waoſevelt hat feine Rettung nur dem Um⸗ 
ſtaude zu verdauen, daß er in der linken Bruſttaſche 
das Manuſtript zu der Rede trug, die er auf der 
Wahlverfammlung hellen wollte, ſonſt hätte der Schuß 
unfehlbar das Herz geitaßen. Das Geſchoß ſteckt noch 
im Körper und befindet fa im Muskelgewebe. 


Einführung eines Meichs: 
Petroleum⸗Monopols. 


Berlin, 15. Oktober. (Spez.) 

An der Spitzo des Blattes veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Zig.“ halbamtlich einen längeren Ar⸗ 
titel, m welchem die Geſetzesvorlage für eln Reichs⸗ 
petroleum⸗Menopol angekündigt wird. 

Die Errichtung dieſes Monopols, das ſich in erſter 
Linie gegen die Alleinherrfchart und die daraus tens 
nerende Preispollut, des amer kanſſchen Petroleumtkuſt, 
der Standard Oil Company, wendet, dürfte in den in⸗ 
neieſſierten Kreiſen günſtig aufgenommen werden, denn 
nur jo kann die Machtſtellung des Petroleumtruſts be⸗ 
ſeitigt werden. 

Die Vertriebsgeſellſchaft fol nicht vom Reiche ge⸗ 
laittt werden und auch die Verwaltung ſoll nicht durch 
Beamte ausgevbt werden. Die Verwaltung der Mono⸗ 
polgeſellſchaft iſt vielmehr derſenigen der Reichsbank 
ähulſch, da das Reich ein Auffichtsrecht hat und am 
Gewinn des Betriebes beteiligt iſt. Andererſeits charak⸗ 
terifiert ſich die Monopolverwaltung als eine Vertriebs⸗ 
geſelſchaft großkapitaliftifcher Art, die wahrſcheinlich die 

oem einer A tiengeſellſchaft erhalten wird. 

Die Ernäguſſſe des geſamten Unternehmens, die 
noch ungewiß ſind, gelten nicht als Einnahmen des 
Reichs und es wird auch nicht beabsichtigt, fie zur Ver⸗ 
beſſerung der allgemeinen Finanzlage zu verwenden, die 
durch eine Veſitzſteueuer erfolgen ſoll. Die Exträgniſſe 
ſollen vielmehr dazu dienen, die Erfüllung ſozialpoliti⸗ 
ſcher Aufgaben zu ermöglichen. Die Durchführung des 


reift, Menge etwas geringer als im Vorfahre, Qua⸗ 
lität febe befriedigend. — Sherry ⸗ Qualität aus⸗ 
gezeichnet, Menge 40 Prozent größer als 1910. — 
Hurgander — Der kalte Sommer durch warmen 
September abgeglichen, fo daß Qualität aut. Menge 
unter dem Durchſchuilt etwas zurück, nur billige Chablis 
überreich vorhanden. — Champagne — Die Er⸗ 
wartungen wurden nicht erfüllt, es gibt nur mittel« 
mäßige Qualität. Bei niedrigen Beſtänden bleiben die 
Preiſe hoch. — Bordeaux — Die Befürchtungen 
durch den kalten Sommer durch warmen September 
zerſtreut, e n gute Ernte und feine Qualität. 

Mofel — Durch üble Witterung nur halbe 
Ernte in befriedigender Qualität. — Madeira — 
Qualität befjer als 1911, Menge aber geringer. — 
Cognac — Ernteertrag mittelmäßig, Qualität ande 
gezeichnet. 


Autamohil-Nänber 
in London. 


London, 15. Oktober. 

Bounots Automobiliſtenraubzug wurde im Weſten 
Londors nachgeahmt. In den Sumelierladen von 
(Doſſer in Edgware Road traten heute früh drei in 
Aufomäntel gekleidete Männer ein, die wertvolle Ringe 
kaufen wollten. Boſher zeigte ihnen einen Diamant⸗ 
ring zu vierzig Pfund Sterling; das war den Herren 
zu teuer, fie verlangten etwas Billigeres. Boſher 
zeigte ihnen einen zweiten Ring zu dreißig Pfund und 
verlangte ſeinen erſten Ring zurück. Im ſelben Augen ⸗ 
blick zog einer der drei einen Revolver und bedrohte 
Boſher, während feine Kumpane zur Tür liefen. 
Boſher verlor aber die Geiſtesgegenwart nicht, duckte 
ſich und ſpang dem Mevolverhelden an den Hals. 
Diefer aber befreite ſich und floh mit den anderen zur 
Ecke der Aberdeen Place, wo ein Auto ſtand. Die 
beiden Verbrecher ſprongen in den Wagen, der Mann 
mit dem Revolver ſpraug aufs Trittbett und bedrohte 
den Chauffeur, wenn e. nicht ſofort im ſchnellſten Tempo 
losführe. Die Menſchenmenge, die bisher hinter den 
Flüchtigen hergeſtürmt war, wurde in Schach gehalten 
durch vier Revolver, die aus den Wagenfenſtern ſtarrten, 
und ſo fuhr der Wagen los. Der Draußenſlehende 
hatte ſich neben den Chauffeur geſetzt und hielt ver⸗ 
ftedi dem Chauffeur den Revolver gegen den Leib. So 
jagten ſie ganz unhelligt durch Oxford Street, eine der 
allerbelebteſten Straßen Londons. Vor einem bes 
kannten Pfandleiher mußte der Chauffeur halten. Schließ⸗ 
lich ließen ihn die Diebe auf dem Finsbury Circus, 
einem ganz verlaſſenen ſtillen Platz der City, ſtehen. 
Bisher fehll jede Spur der Täter. 


Zur 30 jährigen Jubiläums⸗ 
feier des Rigaer Poly⸗ 
technikums. 


P. Riga, 15. Oktober. 

Anläßlich der 50 fährigen Subiläumsfeier des Nie 
gaer Polytechu kums fand im Saale der großen Gilde 
in Gegenwart des Miniſtergehilfen Schewiakow ein 
feierlicher Aktus ſtatt. Anläßlich des Sublläums wurden 
zu Ehrenmitgliedern gewählt: der Direktor des Nobel⸗ 
inſtituts in Stockholm Arenius, der Doktor der Be⸗ 
tanik Proſeſſor Sergej Winogradsti, General Petrow, 
die Akademiker Janſhul und Küttner in Petersburg und 
der Profeſſor der Moskauer Univerfität Shukowski. 


Das vereinigte Komitee der Induſtriellen ſammelte 
36 000 Rbl., denen das Börſenkomitee 5000 Rbl. 


hinzufügte, um beim Polytechnikum ein techniſch⸗mecha⸗ 
niſches Laboratorium zu bauen. Die Petersburger, 
Moskauer und Rigaer Vereinigungen ehemaliger Stu⸗ 
denten ſtifteten je ein Stipendium auf ihren Namen. 
Der frühere Profeſſor Pfuhl ſandte 3000 Rbl. zur 
Grün dung eines Stipendiums auf feinen Namen. Die 
Austellung der diplomierten graphiſchen Arbeiten der 
Studenten aller Abteilungen wurde eröffnet. Am 
Abend fand ein Ball ſtatt. 


n 3 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

Die Situation des ſüdeuſſiſchen 
Exports geſtaltet ſich von Tag zu Tag ſchwieriger. 
Er iſt durch die Verhältuiſſe auf der Balkan⸗Halb⸗ 
inſel ſchon jetzt fo gut wie kalt geſtellt. Die Börfen- 
klomitees det Hafenſtädte des Südens wenden ſich an 
die zuſtändigen Stellen um Interventſon, die nach der 
Lage der Dinge ausgeſchloſſen ſein muß. W. N. Ko⸗ 
kowzow hat auf die Klage über die Arretierung grie⸗ 
Hilger Schiffe ſeitens der Türkei nur den Rat ertei⸗ 
len können, Schiffe unter griechiſcher Flagge nicht zu 
chartern, fondern ſich an neutrale Flaggen zu wenden. 
Ueber dieſe ſehr vernünftige, den Verhüältniſſen ange⸗ 
meſſene Antwort iſt man in hohem Grade ungehalten. 
Es fehlt nämlich ohnehin an Tonnage und die Fracht⸗ 
raten haben infolgedeſſen eine ungewöhnliche Höhe erreicht, 
— woher ſoll man alſo Schiffe unter neutraler Flagge 
erhalten? Andererſeits muß man ſich aber fragen, ob 
die ruſſiiche Regierung Mittel in den Händen hat, der 
Türkei die Kaperung griechiſcher Schiffe zu unterſagen? 
Die Antwort kann nur verneinend lauten, denn die 
Türkei tut nur das, was das gute Recht eines fi 
führenden Staates iſt; für den Schutz der griechiſchen 
Flagge hat Griechenland zu ſorgen, nicht Rußland. 
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durch die Dardanellenſperre bewirkten Schüdigungen 
Erſatz zu verlangen, ſo iſt die Situation gegenwärtig 
auch völlig ausſichtslos. 

Sie ift zu dem nicht unverſchuldet. Wenn 80 Pro⸗ 
zent der aus unſeren Südhäfen abgehenden Frachten 
auf griechiſchen Schiffeu und weitere 16 Prozent auf 
Schiffen anderer fremden Flaggen verfrachtet werden, 
fo iſt das nicht als normal zu bezeichnen; fo deutet 
das auf bedanerliche wirtſchaftliche Inferiorität des ſüd⸗ 
ruſſiſchen Exports, der nicht imſtande geweſen iſt, ſich 
eine eigene Flotte zu ſchaffen, wenngleich die Vorbe⸗ 
dingungen hierzu denkbar günſtig find. 

Jetzt, wo dem Export wieder einmal das Meſſer 
an der Kehle ſitzt, kann eine Flotte natürlich nicht aus 
der Erde geſtampft werden; aber im Hinblick auf die 
Anſprüche, die man nun an die Regierung ſtellt, muß 
auf dieſen Punkt durchaus hingewieſen werden 
um ſo mehr, als man von der Regierung Dinge ver⸗ 
langt. die unausführbar find. Unausführbar ift bei⸗ 
ſpielsweiſe auch das Verlangen, die Regſerung möge 
auf die Transportgeſellſchaften im Sinne der Herab⸗ 
ſetzung der Verſicherungsprämien hinwirken; dieſes 
Verlangen muß inforeen als unberechtigt betrachtet wer⸗ 
den, als Verſicheiungsverträge nach gegenſeitiger freier 
Uebereinkunft abgeſchloſſen werden. Der Schrei nach 
Regierungs-Preſſionen iſt demnach völlig unangebracht 
und er zeugt nur dafür, in wie hohem Maße unſere 
Handelswelt unſelbſtändig iſt und wie unlogiſch ſie denkt. 

Auch die großen wirtſchaftlichen Organiſationen, 
die ſich dieſer Angelegenheit angenommen haben, brin⸗ 
gen nichts anderes vor als Klagen über die böſe Türkei 
und über die bedrängte Lage des Exports. Der Konfeil 


aus, daß vonſeiten der Regſerung gegen die Kaperung 
nichts werde getan werden können, aber er hält es für 
erforderlich, daß die Regierung auf die konkreten Maß ⸗ 
nahmen hinweiſt, die fie im Intereſſe des ſüdruſſiſchen 
Exports zu unternehmen gedenkt. | 


Wie die „Torg.⸗Prom. Gaf.” mitteilt, wird am 
3. (16.) Oktober im Handelsminiſterium in dieſem 


Anlaß eine Beratung ſtattfinden. Ob an dieſer Be⸗ 
ratung auch die Vertreter anderer Reſſorts, wie etwa 
des Finanz⸗ und Verkehrminiſteriums, teilnehmen wer⸗ 


den, iſt nicht geſagt, man muß jedoch annehmen, daß 
das Handelsminiſterium dieſen Weg gewählt haben 


wird, da es ſich um eine Angelegenheit von großer 
Wichtigkeit handelt. Nach der Lage der Dinge iſt der 
einzige Ausweg aus der tatſächlich verzweifelten Lage die 
Abſtoßung des Getreides und anderer Exportwaren auf 
dem Landwege, was jedoch nur unter der Bedingung 
entſprechender Tarifherabſetzung möglich iſt, und die 
Zurückhaltung von Getreide im Lande bei gleichzeitiger 
Beleihung ſeitens der Staatsbank. 


Neues aus aller Welt. 


— Eine 3000 Sabre alte Barke gefunden. 
Im Schlamme des trockenzulegenden Sees von Bertig« 
nono bei Biella wurde in einer Tiefe von einem Meter 
eine Barke, ein ſogenannter Einbaum geborgen, der 
ſehr gut erhalten und ein Kunſtwerk in der Aushöhlung 
iſt. Die Barke iſt etwas länger als vier Meter und 
hat eine Breite von ½ Meter bei einer Tiefe von 30 
Centimeter. Sachverſtändige ſchätzen das Alter des 
Einbaums auf mindeſtens 3000 Fahre. Seine Erbauer 
hatten einen dicken Kaſtanienſtamm dazu verwendet. 

— Ein 890 Jahre altes Prozeſſionskreuz 
entdeckt. In der Kirche von Helſingland wurde bei 
der Reinigung der Bodenkammer ein wertvolles Pros 


zeſſionskruzifir aus dem Jahre 1189, alſo aus der 
fatholifchen Zeit, entdeckt. Es geht ins Muſenm nach 
Stockholm. 


— Eine gräßliche Bluttat hat ſich in Peſoia 
zugetragen. Ein gewiſſer Caſali verſetzte aus gering⸗ 
fügiger Urſache einem gewiſſen Palini vier Meſſerſtiche 
ins Herz, ſodaß dieſer tot auf die Straße ſank. Der 
herbeieilenden Mutter des Erſtochenen verſetzte Caſali 
ebenfalls drei Stiche, die ſofort den Tod der Frau 
herbeiführten. Der Vater des Ermordeten ſah gerade 
aus dem Fenſter, als die Menge rief „Er hat beide 
getötet“ und ſank vor Schreck tot am Fenfter zuſammen. 

— Ein freches Banditenftid in Paris. 
Als der 70jäſrige Rentier Breillon ſich vom Zentrum 
der Stadt nach Neuilly begab, wurde er von einem 
Automobil eingeholt, das von zwei gutgekleideten Männern 
bejegt war. Dieſe ſprangen heraus, packten den Mann 
und raubten ihm die Brieftaſche, die etwa 3000 Fran⸗ 
ken enthielt. Als Breillon, der mit Chloroform betäubt 
worden war, erwachte, befand er ſich auf einer Bank 
a Bois de Boulogne, wohin ihn die Diebe gebracht 
ſatten. 

Die Schäden im eheiniſchen Winzergebiet 
find nunmehr, nachdem die Unterſuchungs kommiſſion 
ihre Arbeit beendet hat, feſtgeſtellt, Der Schaden ift 
beſonders für die kleineren Lagen, die den ärmeren 
Winzern gehören, außerordentlich graß, ſo daß die Hilfe 
des Staates angerufen werden muß. Für nächſten 
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rheiniſchen Weinbaugebiete nach Koblenz einberufen, in 
der die notwendigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen er⸗ 
örtert werden ſollen. 

Die Meuterer der „Lotte Menzell“ nach 
Hamburg übergeführt. Geſtern ſind mit dem 
Dampfer „Slavonja“ die der Beſchuldigung der Men⸗ 
terei an Bord des Hamburger Dampfers „Lotte 
Wenzel“ in Horta auf den Azoren verhafteten Leute 
der Schiffsbeſazung, im ganzen 21 Mann, im Hamburg 
eingetroffen; ſie wurden dem Unterſuchungsgefängnis 
zugeführt. Die Leute geben von dem Vorfall eine 
ganz andere Darſtellung als der Kapitän. Sie be⸗ 
haupten, nachts, als der Dampfer vor Horta lag, 
Schüſſe gehört zu haben. Als fie auf Deck erſchienen 
ſahen ſie, wie der Kapitän aus ſeinem Revolver 
Schüſſe abgab, und als er die Schüſſe auch auf die 
Mannſchaft richtete und die Leute ſich bedroht fühlten, 
entriſſen ſie dem Kapitän die Waffe. Am Morgen 
darauf habe der Kapitän beim deutſchen Konſul in 
Horla Anzeige gegen fie wegen Meuterei erſtattet und 
dann ſei ihre Verhaftung und ihre Ueberführung nach 
Funchal auf Madeira erfolgt. 

Rettung aus Seenot. Der Nebel, der 
ſeit Freitag nachmittag im engliſchen Kanal herrſcht, 
hat dem Schiffsverkehr ſchwere Gefahren gebracht. 
Geſtern traf in Hamburg der Dampfer „Weſtfalia“ der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie mit zehn engliſchen ſchiffbrüchi⸗ 
gen Seefahrern an Bord ein. Der Dampfer hatte am 
Freitag mittag bei dem ſtarken Nebel im engliſchen 


Wenn Rußland nicht in der Lage geweſen iſt, für die 


Kanal einen ſchweren Zuſammenſtoß mit dem Glas⸗ 


für Börſenhandel und Landwirtſchaft drückt die Anſicht < 


beſteſen. Die 
ſüd. ſüdweſt 


gower Dampfer „Emi Queta“ zu 
Kolliſian ereignete ſich 15 Seemeilen 
von Portland. Die „Weſtfalia“ wurde nur leicht 
beſchädigt. Der engliſche Dampfer, der uumftte' 
bar vor dem Maſt an Steuerbordbug getroffen wurde, 
erlitt ſchwere Beſchädigungen, fo daß er ſofort ſauf. 
Die aus zehn Munn beſtehende Beſatzung wurde va 
der „Weſtfalia“ aus dem Waſſer gefiſcht und nach 
Hamburg gebracht. 

— Die Grubenkataſtrophe in Auſtro 
Bei dem am Sonnabend in der Northlyell Si 
in Tosmanſen ausgebrochenen Brande konnten 
einem Kabeltelegramm aus Melbourne zufolge, 
Arbeiter retten. Von den übrigen find bicher ſeihg lot 
aufgefunden worden, während dag Schickſal van NN 
Arbeitern noch unbekannt if, Die Rettungsverſuche' 
werden energiſch fortgeſetzt. 
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Fremdenl 
Graud Hotel. Fried — Gaßner — 
Bludenz. N. A. Warſchau, 
K. Hermann — Bieliz. 3. Lew — Kaliſch. M. Reder — 
Breslau. G. Schneider — Frankfurt. C. Silbermaum — 


& 
Glaternnodlaw. A. Frank — London. O. Neufranz — Ber. 
lin. G. Hein — Warſchau. 

Hotel Victoria. E Mogt — 
— Warſchau. Burkas — Warſcha 
ſchau. W. Riedel — Warſchau 
han, A. Lubindel — Krasnaſſow. S. Toraows 
2. Goldſtein — Benthen O. S. 
O. S. G. Cederbaum — Lublin. M. D 

Hotel Polski. M. Rozeuderg — 
— Marfhan, F. Bobromolsti 
Warschau. . Arlet — Pabiamice. 


ſchau. 


Ware 


— Warſchau. M. Skurecki — Warſchau. 
Zawiercie. A. Jlotowski — Worſchau. J. 
lerz. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Au ber St. Trinſtatis⸗Gemeinde war dle % 
chronik vom 30, September bis zum 6. Oktaber b. J. ſolgenbe? 

Getauft Knaben: Benno Erich Kelbert. Engen 
Philipp, Edmund Mattner, Kurt Oskor Erteffel, Dior 
Figulus, Erich Wütelm Erhwargihufn, Kurt Hellmut. Gert 
Karl Eduard Liebich. 4 Mädchen: Melida Anna Scharulk, 
Lydia Emilie Hertel, Armids Zahn, Ewira Lulſe Idner. 

Geſtarben 6 Erwachſene: Pauline Joörgel geb. Rabe 
73 Jahre, Therefe Ellſa Schmidt geb. Zerbe 2 Marie 
Emilie Krieger geb. Kind 71 Jahre, Nobert Heppue Jobre, 
Wilbelm Dallmann 82 Jahre, Juſtanga Lndwig geb. Geister 
42 Jahre alt. 5 Kinder: Eugenia Frleda Klenktz . Mon, 
Alma Walter 8 Jahre, Anna Kegel 7 Mon., Arthur Selpkt 7 
Wochen, Johann Kaluſchke 2 Mon. 

Totgeboren: 1 Kind. 9 

Getraut: Karl Feſedrich Scharnir mit Aung Clin 
betb Grulke geb. Ziemer, Emil Nazarski mit Martha ung 
Wilhelmine Pfeiffer. Theodor Stotlewski mit Pauline Kraut. 
ſtrunk, Bertold Brokſſch mit Emma Pletſch und Herman 
Weiß mit Johanna Danowih. 


Börſenberichte. 


örſe. 16. Oktober. 1912 
Warſchauer Bör 848 Oder 30 


Theke auf Berlin g 
Staats rente og! 
ſunere Anlejfie 100) 
„innere Aufeite 10%, 
Reämienanleihe 1. gr 
kümienanteibe 2. Emſſſſon . 
Aidelstoofe 
%% Bohenkrebitnfandhrieft 
4½ Wobenfeebitnranbbriefe, . + 
4½% Warschauer tät. Randbr. 
% Warschauer andbzleſe. 
Alira. Rau und Löwenſte 


I ae 
ubatt und Co. 
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ann 
Ran 


Stantörente in Betereburg. . — — 
cht. 


Witterungs⸗Beri 


Lodz, den 16 Oktober. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5 Mär me 
. 


Mittags 1 


. 
Geſtern abend 8 . 


. 45 . 
Barometer: 757 mm geftiegen, 
Maximum 64. Wärme 
Minimum 7 


AE RENTEN 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Donnerstag, den 17. Oktober, Abends 8½ Uhr 
Fünfte Abonnements Vorſtellung. 
Premieren ⸗Abend. 


Der Frauenfreſſer. 


19357 


Sonatag ift eine Konferenz ſümtlicher Abgeordneter der Operette in 3 Akten mit großen Ballett⸗Divertiſſements 


von Edmund Eysler. 
Freitag, den 18. Oktober 1912, Abends 8¼ Uhr. 
Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 


Uriel Acaſtu“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Heute, Abends 8 ¼ Uhr die komiſche Operette: 
Schir Haſchirim. 
Morgen, Donnerstag, Abends 8 ½ Uhr die kom. Operette: 

Die Weiber. 


Freitag, den 18. Oktober ac. die ſelten komiſche Operette 


Die Amerikanerin. 


Sonnabend, den 19. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, bei 
billigen Preiſen die Tragödie von Gugkom: 


Uriel Acoſta. 


MREWOM, De 5.) 10. 


die Kdoptiviochter. 


ab, ini 


Roman feine Hände waren zu Fäuſten geballt. Rackelman 
Reis gab trotz aller Ueberflüſſigkeit ſeines Rumorens ke igen Lob zu ſingen, 
* Ruhe. Er ſchritt hinter Krieſchke her, der den Ver⸗ nerhindert. Der 


Fritz Gantzer. 
Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 


Zehn Minnten ſpäter empfahl ſich Doktor Ras⸗ 
muſſen, nachdem er ſich davon überzeugt hatte, daß 
Signe in einen feſten Schlaf geſunken war. „Ich 
komme morgen früh mit heran“, ſagte er zuletzt. 
„Dann hoffe ich nur vergnügte Geſichter zu ſehen, 
verehrte Frau Bruns“. Er drückte ihr die Hand, 
während ein aufmunterndes Lächeln aus feinen Augen 
kam und ging. 

„Weren wir nich machen und dich elendes Ruder | 
gewürm aus 'n Griff laſſen. Immer vorwärts in 'n 
Krieg! Halt'n Sn feſte, Krieſchke, geb'n Sin 'n 
Knuff in de Rippen, daß er in 'n Dreck fliegt, dieſer 
vermaledeite Halunke. So, feſte! Immer vorwärts 
in 'n Krieg!“ 


en Race den Anoreineh Daran lan 5 vieler Tritte. Der Nichteingeweißte konnte vermuten, Krankenhaus wahrſcheinlich ihrem Vater begegnet und 
dringlich Biest ee ſtllen Abend 0 daß irgendwo Be großes Unglück geſchehen fei, von von ihm aus Rache üher ihre, mahre Herkunft auf⸗ innerle ſich der Vorgänge des 
anze Landgaſſe wie Siegesruf. Die von Sörenfen dem der erregte Volksbaufe Kunde brachte, oder daß geklärt worden. Und immer da, wo die Vermutungen War bu doch alles 1 net 
fort nach dem Bericht Tobiag Beuns' ER eine unzufriedene Menge eine Demonſtration verau⸗ aufhörten, begann eine lange Neihe bitterer Selbſt⸗ und fo. Zuletzt 99 0 RE: 
Streife durch die Stadt war ſchon nach einer Mappen ſtalten wollte. norwürfe. „Warum ließ ich fie gehen 2», klagte Frau diefe le 91 dernier ie 
Stunde von Erfolg gekrönt geweſen. In der Se⸗ Gerede als der Zug vor dem Rathauſe Halt Bruns. „Und warum begleitete ich fie nicht?“, fragte 
Baftiangaffe war der Geſuchte Kackelmann und dem machte und Rackelmarn den Verhafteten an Stelle ſich Henning in quzlendem ereuen. Und Herr Tobias die Schlafende. 
alten Woligelagenten Kteſcht: direkt in die Hände Kieſchkes ins Genick packte, um ihn in höchſteigener gar: Hätte ich doch dem rückſichtsloſen Menſchen eine x x 

u Perſon, von einer großen Zuſchauermenge bewundert, kleine Summe ausgehändigt, daun wäre es 


gelaufen, wenige Minuten nach ſeiner Begegnung mit 
Signe. 

Er hatte ſich der Feſtnahme wie ein wütendes 
Tier zu widerſetzen verſucht. Aber Rackelmann und 
Krieſchke hatten ihn nach kurzem Kampf gebändigt und 
ihm Handfeſſeln angelegt. 
Triumph ihrem Auftraggeber zu. 

Jürgen Rackelmann ffandalierte die Sebaſtian⸗ 
gafle, die Pfarrſtraße, die Bandgaſſe und den Markt 
zur Aufmerkſamkeſt wach. Ueberall flogen die Fenſter 
auf. „Sie hab'n ein'n! Rackelmann hat einen gekaſcht !“ 
dieß es hier und dort voll heller, brennender Luſt. Und 


dieſer und jener gab das Geleit, Am Ende der Band⸗ 


Bewisse Puder rü nieren Alrakt Teint 
und Mant und Hachen sie spröde und 
sind vor alle awssarordentlich schädlich 

r die Feeundheit. Es ist daher wirklich 
alsche Sparsamkeit, beim Kaufe von 
Fader einige K ne ken sparen zu woll'n. 
Ken g brauche deshalb einzig und allein 
„ 47 Fetipuder“, achte beim 


Held des Tages. 
ihm 


Kieſchke 


kamen 


im Grunde 


Sein 
zur Laſt. 


„Halten Se n' 


warte 


um 


Immer 


bemerkte, 


——— 


ſo 


Mund, 


Ich bin ausführende Staatsgewalt, 
Handlanger 
Na 
fe ſchon l“ 

Nun war der ganze Haufe am Markt. 
ein wüſtes Stimmengewirr un 


man, 


ſiel 


geb'n Sie doch endlich 


vorwärts 
du Strolch, 


vor den Richtſtuhl Sörenſens zu ſchleppen, 
Tobias Bruns, 
meiſters kommend, in die Tür. 
Menſchenanſammlung 
ofort, 


Er ſtutzte, 
erkannte 

N nt und ſt was es ſich handelte; 
Und nun führten fie ihn im ſchob Stefan Frant eben die drei Eteinftnfen hoch. 
Nun trat ein zufriedener Zug in ſein Geſicht 
war alſo die Gefahr, 
irgendwo 
den Heimweg 
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bafteten im Genick gepackt hatte, und fühlte ſich gan 
Da hatten die Hattinghaufener, 
n genommen nicht viel zutrauten und 
mitunter meinten, er ſei ein unnützer Brotfreſſer, 
endlich wieder einmal Gelegenheit, ſich von feiner 
tigkeit und Unentbehrlichkeit zu überzeugen. 
hinaus war fein Renomme gefichert. 

wüſtes Geſchimpfe 
„Aber 


Fü 


ſchließlich 


in 


tieraugen, 


und 


die 


och 
hre 


ſogar 


Ruh’, Rackelmann“, verlangte der unwillig. „Das ift ja 
rein zum Verrücktwerden mit Ihne“. 
hör'n Se, Krieſchke ? 
und Sie ſind bloß 
'n Krieg! 
dir werd'n 


trat Herr 
aus dem Amtszimmer des Bürger⸗ 
als er die 
dann 


aber 


denn Rackelmann 


vermieden. 


So 


daß Signe mit dieſem Menſchen 
zuſammentreffen konnte, 
Tobias durfte beruhigt 
konnte feiner Frau von dem Hergang feines Erlebniſſes brücken unendlich gern bereit find — wir vermögen es 
mit dem befriedigenden Schluß berichten. 4 l % 


Herr 


antreten und 


gaſſe wimmelte es ſchon hinter dem Trio her wie ein erkannt. 
Ameiſenhaufen. 
Stephan Frank hatte allen Widerſtand längſt auf⸗ Heldenkat zu berichten. 
gegeben. Er ging ruhig und ſtill wie ein Lamm. Nur Bruns, trompetete er los. „It 
feine Augen funkelten wie tückiſche Raubt 


Indem konnte es ſich der erſolgreiche Rackel⸗ 
mann nicht verſagen, 


Da 


„Da hätt'n wir 'n, Herr 
macht, das macht 'r glänzend!“ 
Er ſchien zu beabſichtigen, noch des weiteren ſein 


wurde aber von Stephan Frank 


den Augen an und knirſchte: 
doch fon zu ſpaät . 

Daß Jürgen Rackelmann ob dieſes unverſchämten 
Redens ein wüſtes Lamento anhob und den Gefeſſelten 
unter einer Flut von Schimpfworten 
Nathaufe: „vernahm Herr Tobias nicht mehr. Er 
ſtürmte, von wilder Aufregung gejagt, über den 
Marktplatz davon. Mit keuchendem Atem langte er 
daheim an, um hier zu erfahren, daß Stephan Frank 
die Wahrheit nefant. . . 

Diefer Abend im Haufe Bruns! 
mit einer Fülle von Angſt, Sorge und Ratloſigkeit 
auf feinen Bewohnern. Wie etwas völlig Unerwar⸗ 
tetes war das alles gekommen, und man ſah noch keinen 
Weg. der aus dem Irrgarten herausführte, obwohl man 
verzweifelt nach einem ſolchen ſuchte. 

Hinſichtlich der Entwicklung der Geſchehniſſe ver⸗ 
mutete man recht: Signe war auf dem Rückweg vom 


Er laſtete 


jetzt alles 
ganz anders.“ 
Wie war es denn? Es deuchte 


5 ſie alle, als ob 
Signe geſtorhen, 


wenigſtens als ob ſie ihnen unwider⸗ 
ruflich rerleren. Sie wußten: Unſer eigenes ift fie 
nicht mer. Das ſtarke Zuſammengehörigkeitsgefühl, 
an dem ange Jahre in ſtiller Arbeit geknüpft und ner 
webt, hat ene einzige Stunde, ja, noch eine weit ner 
ringeſe S inne Zeit mit einem einzigen ſcharfen 
Schr tt vernichtet. Eine Kluft ſpannt ſich zwiſchen 
Signe und uns, die wir wohl mit alter Liebe zu über⸗ 


ja garnicht anders — aber 


in den Flur des 


auf der 


bin ja nicht Sinne Bruns 


a, ja, was Rackelmann daraus die Konfequenzen zog? 
Immer wieder, ſtü 
zu keinem runden 


| Wenn und aber! 
wendend und drehend, 


feine führend. Und wi 


funkelte Tobias Bruns Stimm in die ſtützende Hand 
r „Es iſt einen trüben Schimmer gub! 
„. Und nun find wir quitt.“ al dem Leben weggewiſcht ſchien! 


Erſt zur Mitternacht h 
Barbara begab ſich in © 
ihren Schlaf, Wie 
Signe noch ein tie 
treueſten Obhut und Pflege 
löſte ihrer ſanzen Herzens 
ſerſt in vollſtem us. Erſt 


Schlafende war, daß ihre 
ſchlagen. 

Eine elende MidinFeit 
den Morgen hin wachende 
erſte blaſſe Gran de neue 


auf Signes Kiffen gelegh, 


feit dem Tage des Findens 
nicht Herr Tobias Bruns, 


ft hatte fie 
ines Kind geweſen, 


wie unendlich tief und Amin 


„Meine Mutter“, durchzuckte ed ſie. 
das war ja ihre Mutter nicht. .. Der Menſch, den fie 
ſo nennen mußte, war die Frau, bei der ſie geſtern im 
Krankenſauſe geweſen, zu der ſie ein ungewiſſes Ahnen 


Nr. 474. 


5 f anderen Seite ſtehend, die Hand nicht ent⸗ 
mit lauter Stimme von ſeiner gegenſtrecken konnte oder wollte? 


Wenn fie ſagte: Ich 
dern Signe Frauk, und 


„S0 
e das niederderdrückte, 
zwang und dem Auge 
Wie alles Frohe aus 


in trennte man ſich. Frau 
ignes Zimmer und hütete 
das doch getan, als 
da ſie ihrer 
bedurft! Dieſer Gedanke 
not liefgründigſte Bitternis 
am Belt Einnes wußte fie, 
ihr Gefühl für die 


Liebe unlösbare Wurzeln ges 


übermannte die bis gegen 
Fran endlich. Und als das 
n Tages ſich ins Zimmer 


ſtahl, war fie feſt eihheſchlafen und hatte ihren Kopf 


„Der laute Tag riß Signe aus ihrem bleier⸗ 
nen Schlaf. Mit Mühe fand fie ſich zurecht und er 


g: 
bt das Schreckliche. 
Strahl wirkende Eröffnung. 


Sie begann zu zittern, wandle den Kopf und erblickte 


. Aber nein, 


gezogen. Und ihr Vater 
der eßrenwerte Kaufmann, 


der geachlete und angeſehene Mann, ſondern der Un⸗ 


hard nicht ihre Brüder.. 
im fremden Neſt. 


Stephan Frank hatte Tobias Bruns gleichfalls 


EEE 


Restaurant E. Böttcher 
PABIANIOE, 
Sonnabend, den 19, tber a, b. Las geg - Sehe 


Lokales, 
und Bekannten höflichſt eingeladen werden. 

„ „Gleichzeitig empfehle meine große Auswahl in, und ausländiſcher 
Getränke aut gepflegte Biere: Original Pilſner. Haberbuſch u. Schiele und 
K. Anſtadt's Erben, ſowie meine allbekannt gute Küche. Um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bittet Hochachtungsvoll 


= Boettcher. 


wozu alle Stammgäſte, Freunde 
13341 


Einkauf aber ia darauf. dass man auch 


tatsächlich M 4700 Fettpuder“ er- 
It. In ihm ist volle Garante für ab- 


solute Unschädlichke t und Erlangung eines 
natürlichen, jugenöfrischen X lor'ts ge- 


geben. Schachtel 30 Kon. 


e Erite Lodzer 
Mechaniſche Bäckerei 


non 


Waleniy Kopczyfski. 
Julius⸗Straße Nr. 14. 


Filialen: 


Petrikauer Nr 76. Cegelniana Nr. 44. 

112. Poludniowaſtr. 24 
144, Widzewska Nr. 150. 
4 273 Dlingaſtraße Nr 11. 
Konſtantiner Re. S0. Zgierskaſtr. Nr 13. 


12669 


are, . Daniszens, Lodz, Pr 


Workstatt von dm Goch, 


bi der Handwerks- und Induſtriegusſtellung mit der 
1 8 zaige prämtiert, gibt ſich die Fbre. dem geſchägten 


10231 


ubhkum die Mitteilung su machen, daß fie zur genenwärtigen 
aifon, mit einer Auswahl Don berüotragenben. elaroazen auf 
em Gebiet der Damen- und Herrenkonfellſon verieben relle 
beiten aus eigenem mie auch aus amverkrautem Material 

werden geiincnsaft ausnchühtt. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


12286 Maniszewski. 


Verlanget überall 


Kognac „Imperial” 


Er ist von vorzüglichem Geschmack! 


Tanzschule n St. Jaber 


Dzielna Straße Nr; 31, 1. Stock, Telephon 8—571 


Anmeldungen für Tanzſtunden werden täglich angenom⸗ 
men: von 1-3 nachm. Petrikauer 97 im pbot, Atelier. 
won 7—9 abends in der Tanzſchule, Dzielna 31. ws 


Das Lokal iſt nugebaut! Elettriſche Ventilation! 


13195 


Körnige Glycsrophosphale 
ROBIN’s. 


Kalt und Sodanlpeerophosphnte, 
Angewandt inden Pariſer Hoſpftälern. 
Anempfoblen negen Nerkrüm mungen, Ölteher- 
ſchpäche b. den Kindern während d. Wachs⸗ 
berlabe, während der Nöhrung und Sch pan. 
gerſchaft und gegen Neuraftbenie, geiſtige 

1. w. 
mit einem bis · 


leberanitrenung u, 

Ungenehm im Geschmack und 
ben Mich oser Wafier eingenommen. 
Zür Derionen, bie vom ber Sudertranfgeit 
bettofien find, werden ſolche an Baftillentorin 
angefertigt. Vor wertloſen Falliſttuten wird 
de warnk. Jerkauf in den Apotheken und 

Drogenvandinngen 


des meurenovierten 


Dieſes Aber lag dei Signe. 


ERTEILEN SEN N 
d- 


Lalpinta d. ane 


C. o. m. b. H. 
Fabrik und Centrale Berlin. 
den Werte. für nubland: Sons, Petrifaner S8. Zei. 291 
Großes Lager von: 
Platten, Pleurenſen, Amazanen. Paraodies⸗ 
Vögeln, Köpfen, Neihern, Boas, Jantaſien aus Trade 
Straußfedern und Marabous. Mark 


Auch 


Hüte — ariſer Modelle 


Sümtliche Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt. Alle 
Federn werden zu ſchönen Pleureuſen geknüpft. 12901 
infolge unvollſtändiger Inſtandſetzung unſeres Lagers findet der Bor- 

verkauf der Waren bis auf weiteres in unteren Räumen ſtatt. 


für jede Küche ist eine schöne 
achen r, 
grosser Transport hervorragender 
Neuheiten soeben eingetroffen bei 


R. TOLG jetzt: Petrikauer 128. 
— — 1 


. 


! Megazin Mod. 


Wenn fie nun, 


heimliche, Zerlumpte, Verwahrloſte, der ihr auf abend⸗ 
licher Straße das Geheimnis 
Rückſichtsloſigkeit enthüllt.. 


ihres Lebens in roher 
Und Henning und Ger. 
Und fie ſelbſt ein Vogel 


ortſetzung folgt.) 


Braulausstallungen 
Möbel-Tischlerei % 


A. Müller 


Wschodula 68 Lodz Teleton 27.35 ®: | 


\netons 12-98. 


inynoanaetenenpeiten fr 


ET At ie OR 


Tanziäule 


. von 70 U 
abends. 1 
Bm Welozanska 130. [RR 
Okonmbniü 


peanse. yu. nut yp- Onen. 
no Mar ur. ns. A preen. 
Abi. Ap.: Zansdekag 
17. cn. 27. . M B. 13116 


EIPCHCTRA 


ne yuRTONBAMIN umerx 


Yponosw, Anpec: Bapazcrag 


IM 46, xu. 4, Inano on» 6-8 


Cnpoent» rypenorky. Te- 
19348 
Erledige Geluhe, Anpellytin« 


nen fomie Vittihriften auf den 
Ansrhödiiten Namen in oe 


Besichil Ka | 

Jedem Fan ie 
Anerkannt vortelihattoste Bezutzdelle ! 

Beste Referenzen. Garantla, 5 ! 

. 


für das örtiche Kewarde, 
für Arzliche Zwecke (Per, Shrsmur 
Burean für ehem. - techn. Ratschläge 


en Laboratorium d. „Oereinigien Chemiker“ 
40917 u tung Dominiklewicz. 
Sredniaſtr. 20, Bde Solnaſtr. 


Analyjen 


Ghemischas 


Sechsläbriges Seftehen 


Die in ibrer_Einalität unvergleichliche varket⸗ ung 
Fußboden⸗Bahnermaſſe, 


251. Zu 


von Stanistaw Fischer |eantea Stosennsroähen 


Russische Dame "5" Unterrich 


raktiziert ſeit 5 Jahren in Lodz. bereitet erfolgreich für alle Mafjen 
des Gnmnafiuums por tepetiert und leitet den erbereſtüng unter 
richt bei kleinen Kindern. Msber wurde eine Grunve von Schr 
keen fiir bie Seren De8 ne ee e 
eine Gruppe Schülerinnen für die 5. und 6, Klaſſe des Mädchen 
anmnaſtums jufammen geſtellt. Abreſſe? Namrot 13. Wohn. 7 


mit höherer 
Bildung 
erteilt 


Fulltändige Wobnangseiurcktngen Im 


angabe unte 


N, Dazowiech, 


ehemaliger Ma Fe e 


Li 
Pen Abteilung, 
Nr. 100. 13026 


m 


im Staffelei nn. 
fen geſucht. 88 2 le 
RL an 


25 perkauſen u. zwar: eine ſchöne 
alongaxnitur, Truſncan, 


n Otto⸗ 

mane, Tiich. Stüble, Kleider⸗ 
Hebeln 8 e 
ettiteflen, een, Schreibtiti 

aus Schränechen. Ubr, Lampen. 

Näb maschine. boa 
Zi. Wohn. 14.1 


Mineralmasserhrik 
zu verpachten. 


Offerten 1 nor. orRbAN 
do roneg autmee 24. 13212 


Verfhienene Möbel aus4gimtmern 
febe billig nu verkaufen: reden 
hinter Glas mit Goieasl, Lich. 
Fe e eb e 
Aleiderſchr. Wäſcheſchrank, Lol. 
leite, Iſtoinage mit Schubſgch. 
Schreibtiſch auf Schränkchen Eta⸗ 
gere elne Garniint aus Maban., 
Säulen, Tisch den, Palnz,, Bilder, 
Lampen ı. andere kleinere LET 
Fände. Past 54 W.1. (13166 


Eine komplett eingerichtete 


Rterkalle 


gegen Mietzens ſofort zu 
vergeben. Jilelopaſtr. 59, 
b. Wirt od. Struſch. _ 13286 
Haufe ein aimtsbeingended 


15 


in der Nähe der Tramwan ken 
mumifation im reiſe von 80 dis 
30.00 Röl, Oft unt, „Obne Ber⸗ 


} | 1 8 me 184 
Fe 4 Aire arp 
1 Self, 1 ei 
nl l ee 
++ | in beitem Jeans, In 
N 2 wegen Mangel on Nen 
f. . e 4885 
Ein eleg. Modemagazin mit are Einrichtung A 
und großer im ganzen oder ges 
Auswahl i per ſofort teilt zu verkauſen ev. 9 Kempe 
zu vermieten; desgleichen auch Wohnung. Zu erfragen: U 
| . 19200 nkipkieseieniaiee 
ute Bed 


zungen, Ju erfragen 
0 J. Mut 


Kamiennaſtk. g. b. Minkin. (1208 


Hedakter und Herausgeber A. Drewing. 
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mikwmorh, den (.) 18. Oktober 1912. 
er Einwohner des Hauſes Kelmſtraße Nr. 10, 
a en mit 5 Rol. Strafe oder 1 Tag 
gi und Alexander Grabowzki wegen Meſſerſtecherel 
mil Monaten Areeſt. 
m. Won der Herrubuter⸗Gemeinde. Da 


Gemeinde ihe bisheriges Bethaus an der Andrzeia⸗ 
113 WN ſo reichte ſie an den Magiſtrat 
hen Bauplan für Errichtung eines neues Bethauſes an 
er Panskaſtraße Nr. 56 ein. Das alte Bethaus, 
welches nam Magiſtrat bereits erworben iſt, ſoll ſchon 
am 1, Juli a, c. abgetragen fein, da aber die Gemeinde 
kein anderer Bethaushatte, fo wurde ihr eine Friſt bis 
zur Errichtung eines neuen gewährt. 

7 Preßinachrichten. Auf Anordnung des War⸗ 
ſchaner Komitees für Preßangelegenheiten wurde die 
Malagnummer der „Warſchawskiſa Wiedomoſti“ kon⸗ 

ert. 

* Informstar przemyslowo—handlowy. Cs 

Achten die zwanzigste Nummer der Zeitſcheift. Infor- 
nator Przemysiowo Handlowy“ und enthält folgende 
Artikel: Oekonomiſch⸗geſellſchaftliche Rundſchau von 
Dr. Adislaw Grotoweki; Belebung in der Induſtrie 
von „P. W.“; Arbeiterverſicherung in Rußland von 
Edward Dutlin ger; das Bauweſen in Warſchau von 
Wlodzimſerz Sluzewgkt; der Polniſch⸗Schleſiſche Kohlen. 
baſſin von S. Plewinski; Böürſenſchau von Bronidlant 
Perzynski; Bewegung der Dreife ſowie umfangreſche 
Chronit des Handels und der Induſtrie. 

z. Weſſen Eigentum? In der Genelnder 
verwältung ven Sulmierzuce, Kreis Nomozadamel, be⸗ 
finden ſich 2 braune Stuten, eine 7 jährige 5 eine 
4 jührine und ein Wagen mit eiſernen Achſen. Pferde 
und Wagen wurden Zigeunern abgenomken und rühren 
augenscheinlich von einem Dichftahl ht, Die recht⸗ 
mäßigen Beſitzer derſelben können fh bei der genann⸗ 
ten Gemeindeverwaltung melden, mlſſen aber eine Bes 
ſtätigung der zuständigen Behörde Klingen. 

* Der l jäbrige Maubmörder Tober vor 
Gericht. Vor der 6. Kunalabteilung des War⸗ 
ſchauer Bezlekagerichts hatte ſich geſtern der 16jährige 
Wilhelm Lober aus Zgleez zu, verantworten, angeklagt 
deſſen, daß er am 2. April v. J. den 7ojäheigen 
Beſißer der möblierten Zimmer an der Marſchalkowska 
Nr. 71 Antoni Mall, zum Zwecke der Beraubung er. 
mordete, Tober wohnte in einem der Zimmer des 
Kalka und ermordete den Greis am, dritten Tage ſe ines 
Aufenthallh indem er die Gelegenheit benützte, daß er 
mit Kalle allein in den möblierten Zimmern zurückge 
blieben war, durch einen Schlag mit einem Kleider⸗ 
halter, worauf er einige Rubel raubte, die in dem 
Koffer des Kalka aufbewahrt. waren. Am Abend des⸗ 
felben Tages verhaftete der Polizeiaufſeher Zembralski 
den Raubmörder in dem Moment, da er an der Ecke 
der Krakauer Vorſtadt und der Junlerſtraße mit großem 
Intereſſe ein Zeitungsblatt Ind, welches die Beſchreibung 
der Mordtat enthielt. Der Verhaftele gefland feine Tat 
ein. Geſtern vor Gerſcht war Tober gleichfalls ger 
ſtündig, weshalb vom Gericht keine Zeugen vernommen 
kurden. Dagegen wurde Paſtor Serini aus Zgierz 
terhört, der die Familie des Angeklagten ſeit langen 
Jahren kennt. Er ſchilderte die unglücklichen Ver⸗ 
hältniffe, unter denen der Kuade aufwuchg. Der Va⸗ 
ter des Tober war ein unverbeſſerlicher Alkoholiter und 
häusliche Skandalſzenen, ja ſogar der Verſuch, die 


beabſichtigten. Die Agenten beobachteten fie deshalb 
und ſahen ſich in ihren Vermutungen nicht getäuſcht, 
denn kurz darauf gingen die beiden in das an ofen» 
genannter Straße gelegene Hand Nr. 27 und kehrten 
bald darauf mit einem Paket zurück. Als fie das 
Pafet auf eine herbeigernfene Draſchke legen wollten, 
wurden ſie 


diefelben geſtohlen wurden, da beide Diebe ſich veigern, 
irgendwelche Ausſagen zu machen. Es ſind dies der 


z. Anf friſcher Tat feſtnenommen wurde auf 
dem Alten Ringe der 15 jährige Moſcher Zentner, als 
er dem au der Drewnowskaſtr. 7 wohnhaften Jan Ko⸗ 
walski den Geldbeutel aus der Taſche ziehen wollte. 
Der Dieb wurde im Arreſtlokale interniert und die An 

elegenheit dem Gericht übergeben. 

Be x Abgenommene Dlebesbeute. Am 
1. Oktober d. F. ftahlen unbekannte Einbrecher aus der 
Wohnung des Herrn Mar Zurkowski (Nawrot 15) ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, darnnter ſilbernes Tiſchbeſteck im 
Werte von 668 Röl. Agenten der Geheimpolizei fanden 
bei Gelegenheit einer Hausſuchung in Sachen eines an⸗ 
deren Diebſtabls in der Wohuung der Marianne Buſch⸗ 
mann (Franeſszkauska 38) am ſelben Tage ein Dutzend 
ſilberner Teelöffel und andere Gegenſtände, pie der Ge⸗ 
liebte der Buſchmann, der bekannte Dieb Berek Korez⸗ 
manski, in der Taſche trug. Dieſer gab an, die Sachen 
von einem Unbekannten für 5 Rbl. gekauft zu haben. 
Doch beim Unterſuchen der Wohnung an der Nawrot 15, 
deren Inhaber ſich gerade während des Diebſtahls im 
Auslande aufhielt, fanden die Geheimpoliziſten ver ⸗ 
ſchiedene zerſtreute Gegenſtände, darunter auch Löffel, 
die denjenigen glichen, welche man dem Korczmanski 
abgenommen hatte. Letzterer wurde den Einwohnern 
des Hauſes Nawrot 15 gegenübergeſtellt und dieſe er⸗ 
kannten in ihm einen der beiden jungen Leute, die am 
Tage des Diebſtahls im Hof des genannten Hauſes um⸗ 
hergegangen waren. Im Verbrecheralbum erkannten fie 
auch den zweiten, einen gewiſſen Eugeniusz Kasprzak. 
Kasprzak ift flüchtig, während Korczmanska arretiert 
wurde. Der Wert der dem Diebe abgenommenen Gegen⸗ 
ſtände beträgt ungefähr 60 Rbl. 

3. Ein reicher Bettler. In die Badean⸗ 
ſtalt an der Zgſerskaſtraße kam geſtern der in Lumpen 
gekleidete Bettler Jankel Szandek. Als ſich der Bettler 
nach dem Bade wieder anziehen wollte, bemerkte er, 
daß ihm feine Kleidung, in der ſich, feinen Worten 
zufolge, 600 Rol. befanden, geftohlen und dafür ein 
anftändiger Auzug zurückgelaſſen worden war. Seitens 
der Polizei wurde eine energiſche Unterſuchung einge⸗ 
leitet, 

* Framtway-Unfall. Geſtern abend gegen 
8 uhr wurde vor dem Haufe Sredufaſtraße Nr. 41 der 
58 jährige Arbeiter Antoni Nowak von einem Waggon 
der elektriſchen Straßenbahn erfaßt und zu Boden ge⸗ 
riſſen. Nowak erlitt eine Verrenkung des rechten Bein es 
und erhebliche Verletzungen am Kopf, ſodaß die Hilfe 
der Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden 
mußte. 

3. Diebſtähble. Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurden geſtohlen: aus der an der Poludniowaſtr. 19 


Mutter des Tober durch Beilhlebe zu ermorden, waren 
auf der Tagesordnung. Nach dem Tode des Vaters 
blieb der Klabe ſich ſelbſt überlaffen, denn die Mutter 
wußte, als Fabrikarbeiterin, dem Erwerb nachgehen. 
Als det Knabe das 10. Lebensjahr erreicht hatte, nahm 
ſich fein Onkel feiner an; der Knabe beſuchte die 
Schule, wurde ſedach aus der 3. Klaſſe entlaſſen, weil 
das Schulgeld nicht entrichtet worden war. Damals 
holte ſich die Mutter bei Paſtor Serini Rat. Der 
Paſtor let ihr, den Knaben ein Handwerk erlernen zu 
lafjem Allein dagegen legte der Onkel und Vormund 
ein „Veto“ ein und brachte den Knaben dank feinen 
Beziehungen in einer Buchhandlung unter. Dort be⸗ 
gann der Knabe die Krim inalliteratur zu verſchlingen. 
Er las ſie mit Eifer, ſammelte eine ganze Kollektion 
von Sherlock Holmes, begann mit feinen Kollegen „Ban⸗ 
diten“ zu ſpieleu, bis er endlich einige 100 Mbl. ſtahl, 
nach Krakau fuhr und ſich mit einer Waffe verſah. 
Als das geſtohlene Gelo ſich zu erſchöpfen begann, kehrte 
er nach Warſchau zurück und logierte ſich bei Kalka ein. 
Der zus geſtrigen Verhandlung vorgeladene Dr. Kolindti 
erlläcie, J keine Anzeichen dafür ſprechen, Tober habe 
die Tat in Zuſtande der Unzurechnungsfühigteit be⸗ 
gangen. Daß Gericht verurteilte den 15 jährigen Tober 
wegen Mordes mit Vorbedacht zwecks Beranbung zu 
5 Jahren Gefün is. 

F. Gerichtliche. Vor der zweiten Kriminal- 
Abteilung des Pelster Bezirkagerſchts gelangten am 
Oienſtag nachſtehende Pingefje zur Verhandlung: der 
22ſführige T. Priſant aus Lodz war angeklagt, am 4. 
Juni d. J. auf der Stönfaſtraße einen gewiſſen 
Chaim Gdauski mit einem Mefer überfallen zu haben, 
um ihn zu berauben. Priſant erde vom Gericht zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. — Der 21jährige Stefan 
Brus und der 32 jährige Michal Deus waren ange⸗ 
lagt, am 1. Mai d. J. aus dem an der Zarzewska⸗ 


gelegenen Wohnung von Icek Baritz verſchiedene Sachen 
im Werte von 120 Rbl.; aus dem möblierten Zimmer 
deb Julius Peile, Andrzejaſtr. 7, ein Koffer mit verſchiede⸗ 
nen Sachen im Werte von 100 Rbl. und aus der 
Wohnung von Solef Kubiak, Drewnowskaſtr. 25, Gar⸗ 
derobe im Werte von 100 Rbl. 


Verlanget ſtets und üßeragll 8777 


BOHNES biehorien mit, „BUREISEN” 


und Ihr erhaltet ein Packet Cichorien von 
garantierter Reinheit u. allerbeſter Qualität. 


ane 


Zuſchelften and dem Leſeeke eiſe. 


In diefer Rubrik Anden Stimmen aus dem Publikum An 
nabmt, ohne daß is die Nedaktlon für nötig befindet, gegen 
etwaige Auſichten, mit denen He nicht tuderſtanden if, pole ⸗ 
miſch aufzurste 

Zu dem Eingeſandt des Rennfahrers Herrn Beck 
in der „Lodzer Zeitung“ habe ich zu bemerken, daß bei 
dem 37½ Rundenfahren, allerdings nicht 37 ½ Kilos 
meter, wie irrtümlich angegeben war, Herr Beck regel⸗ 
recht unterlegen iſt, dabei gidt es nichts zu deuten 
und zu tüfteln. Daß ſein Socken ins Zahnrad geraten 
ſein ſoll, wie er behauptet, würde an der Sache nichts 
ändern, iſt aber auch aus der Luft gegriffen. Dagegen 
habe ich Zeugen, die beſtätigen können, daß meinem 
Schrittmacher zugerufen wurde, zu ſtoppen, was der 
auch tat, wodurch Beck mich einholen konnte. Er ver⸗ 
lor aber ſeinen Motor und gab gleich ganz auf. Da⸗ 
gegen hätte er doch den zweiten Platz belegen können, 
wodurch er einen Match mit mir gehabt hätte. Er 
gab aber ganz auf, um dem Match zu entgehen. 

Um Abdruck obiger Zeilen bittend, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Straße 49 gelegenen Schubgeſchäft von Herſchel För⸗ 
fer 38 Paar Schuhe geſtohlen zu babe Die Ange⸗ 
klagten geſtanden den Diebſtahl ein und perurteilte 
das Gericht Stefan Brus zum Verluſt alle Rechte 
und Privilegien und zu 3 Jahren Arreſtanttgrotten 
und Michal Brus zum Verlust aller Rechte und Yripi- 
legien und zun! Jahr Arreſtantenrotten. — Der 
46 jährige Rudolf Eck war angeklagt, am 12. März 
* J. dem Einwohner von Konſtantynom Juljan Belle 
dei Hühner geſtohlen zu haben. Der Angeklagle 
un geſtändig und wurde vom Gericht zum Verluſt 
alle Rechte und Privilegen und zu 1½ Jahren 
Ariſtantenrotten verurteilt. — Die 30 fährige Josefa 
Arel war angeklagt, am 20. Mal d. J. auf dem 
Mart in Konſtantynow dem Händler Ifrael Pin⸗ 
czewelf eine Challe geſtohlen zu haben. Das Gericht 
verurleilte die Angeklagte zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zu 2¼ Jahren Nrreitantenzotten. 
8. Verhaftungen. Anläßlich der in letzter 
Zeit überhendnehmenden Taſchendiebſtähle wurden von 
der Polizei 28 ihr wohlbekannte Taſchendlebe verhaftet. 
Unter den Verhafleten, die zum größten Teile Recivi⸗ 
We 1 ſich auch der 18jährige Srul 
\ „der ſich bereits ſeit 8 Jahren mit T. ie 
diebſtählen befaßt. j Fe ne 
* Feftgenommene Di be, Als geſtern einige 
Geheimagenten die Nowomiejskaſtraße paſſierten, 
bemerkten ſie 2 ihnen wohlbekannte Diebe, die durch ihr 


Felix Burno. 


Kunſt nachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Als 5. Abonnements⸗ 
Vorſtellung findet morgen, Donnerſtag, im 
Thalia⸗Theater die Premiere der ſen⸗ 
fationellen Operetten » Novität „Der Fraue n⸗ 
jteſſer“ von Edmund Eysler ſtatt. Wir haben 
im Laufe der letzten Jahre ſchon manches Werk des 
genannten Komponiſten im Thalia⸗Theater gehört und 
unſerer Freude darüber durch lauten Beifall Ausdruck 
gegeben, Sein jüngstes Erzeugniß „Der Frauen ⸗ 
freſſer“ hat, wie wir, bereits berichtet, in Wien 
einen koloſſalen Erfolg gehabt und hat die 200, Auf⸗ 
führung dort ſchon Überfcheitten, In Berlin iſt 
„Frauenfreſſer“ bis jetzt überhaupt noch nicht 
gegeben worden. Daß hier im Thalia⸗Theater feitens 
des Regiſſeurs Herrn Vas ko Alles getan wird, den 
„Frauenfreſſer“ in glanzvoller und tadelloſer 
Weiſe heraus zu bringen, ft 
worfen. Unterftügt wird Herr Vasko vom Ballet⸗ 
meiſter, Herrn Wladislaw Majewski bei feiner 
ſchwierigen Arheit, Herr Maſewski hat 
graziöſe Ballet⸗Divertiſſements einſtudiert und feine von 
ihm, Frl. von Loo und einer Anzahl Damen ausge⸗ 


Benehmen verrieten, daß ſie einen Diebſtahl auszuführen 


fübrten Tänze werden der neuen Operette „Der 


verhaftet und mit dem Paket nach der 
Geheimpolizei gebracht. In dem Paket befanden ſich Felle, 
doch konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, wo 


21 Jahre alte Ahram Wiechetek und der 19 Jahre 
Santel Hebdak. Eine weitere Unterſuchung iſt im 
Gange. 


keinem Zweifel unter⸗ 


rraſchend 


Fraunenfreſſer“ ein geradezu glänzendes Relief 
verleihen. — Am Freitag geht Gußzkows bedeutendes 
Schauſpiel „Uriel Ae ſta“ in Szene. Das 
Intereſſe an diefem Gutzkow'ſchen Werke iſt bei uns 
in Lodz ein fehr hohes und wird noch erhöht durch den 
Umftand, daß Herr Direktor Adalf Klein darin 
den „Ben Akiba“, diefe außerordentlich schwierige 
Gharafterrolle ſpielen wird. 

Polniſches Theater. (Cegielnſana 03). Heute 
abend geht bei ermäßigten Preſſen „Wicek i Wacek“ 
in Szene. — Heute nachmittag fand die Generalprobe 
der morgigen Premiere „Oyganerja Warszawska“ 
ſtatt. Der Regiſſeur, Herr Antoni Bednareyk, hat 
alles dran geſetzt, daß das prächtige Stück in jeder 
Hinſicht gut ausfalle. Das Intereſſe für die morgige 
Dremisre iſt auch ſchon fo groß, daß an der Theater⸗ 
kaſſe bereits Billets zu drei Vorſtellungen verkauft 
werden. 

Lena Kontorowicz⸗Konzert. Die liebens⸗ 
würdige Violinvirtuoſin Frl. Lena Kontorowicz hatte 
am vergangenen Montag einen durchſchlagenden glänzen⸗ 
den künſteriſchen Erfolg in Odeſſa zu verzeichnen. Die 
von ihrem zauberiſchen Spiel enthuſiasmierte Znhörer⸗ 
ſchaft bereitete der Künſtlerin nicht endenwollende be⸗ 
geiſterte Ovationen. Die Künſtlerin iſt heute früh in 
Warſchau eingetroffen und wird am nächſten Freſtag 
ihr angekündigtes Konzert in Lodz im Konzerthauſe ab⸗ 
ſolvieren. Der Vorverkauf von Billets an der Kaffe des 
Konzerthauſes, der geſtern begonnen hat, geht recht flatt. 
Wir machen unſere Leſer auf den in unſerer letzten Mon⸗ 
tagnummer enthaltenen Gutſchein zum Beſuch des Kon⸗ 
zerts zum halben Preiſe der Pläge aufmerkſam und 
bemerken, daß es in Anbetracht der großen Nachfrage 
nach Billets ratſam iſt, ſich rechtzeitig im Vorverkauf 
mit Billets zu verſehen. 


Aus der Provinz. 


Szenſtochan. Entſetzlicher Vorfall. 
Feuer. Mit dem Kurierzuge der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn, der aus der Richtung von Granica kam, 
wurde nach dem Czenſtochauer Ambulatorium ein ſchwer 
verwundeter Mann gebracht, den man auf dem Strecken⸗ 
gleiſe zwiſchen Poraf und Myszkow fand. Wie es ſich 
erwies iſt er ein Arbeiter der Katharinenhütte in Poraf 
und heißt Franciszek Muſialik, 24 Jahre alt. Er hatte 
Verletzungen am Kopfe, an der Seite und die rechte 
Hüfte herausgeriſſen. Nachdem ihm Verbände angelegt 
worden, brachte man ihn nach dem ſtädtiſchen Hoſpital, 
wo er jedoch bald darauf verſtarb. 

Am Montag nachmittag um 4½ Uhr brach in 
den Vorratsräumen des Drogengeſchäftes von K. Noms 
paloki, Neuer Ring Nr. 5, Feuer aus, das infolge der 
vorhandenen Crplofionsgefaht drohende Dimenſtonen 
annahm und erſt nach langen Bemühungen gelöſcht 
werden konnte. Acht Mitglieder der örtlichen Freiwilligen 
Feuerwehr zogen ſich bei den Löſcharbeiten mehr oder 
minder ſchwere Verletzungen zu. Sehr ſchwer war es 
auch, das raubluſtige Geſindel von der Brandſtätte fern⸗ 
zuhalten. 

Sosnowice. Blutiger Kampf mit 
Banditen. Die Station Strzemiezyce war am 
Sonntag der Schauplatz eines blutigen Kampfes zwiſchen 
Banditen und fie verfolgenden Poliziſten. Die Polizei, 
die auf die Spur der in der Richtung von Strzemiczyce 
fahrenden Banditen ſtieß, ſandte 2 in Zivil gekleidete 
Poliziſten aus, um die Banditen zu verfolgen. Als 
die Banditen wahrnahmen, daß manu ſie ver folgte, 
ſprangen ſie auf der Station aus dem Zuge und feuer⸗ 
ten auf die Poliziſten mehrere Schüſſe ab. Die 
Poliziſten antworteten mit Schüſſen. Während dieſes 
Kampfes wurde der Poliziſt Prokop tödlich verwundet; 
man brachte ihn im hoffnungsloſen Zuſtande nach dem 
jüdiſchen Hoſpital. Einer der Banditen, ein gewiſſer 
Bienkowski, wurde getötet, der andere entfloh. 

Bendzin. Schändliches Verbrechen. 
Im Dorfe Trzebeslawice, Kreis Bendzin, wurde dieſer 
Tage der örtliche Einwohner Schindler ermordet. Durch 
die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
Schindler von dem Einwohner deſſelben Dorfes Kaczer 
ermordet wurde, den die Frau des Ermordeten zu dem 
Verbrechen überredete. Für die Vollführung des Mor⸗ 
des gab fie dem Kaczer zwei Wechſel 4 2000 Rbl. Die 
Schindler bekannte ſich zu dem Verbrechen und erklärte 
voller Zynismus, daß fie den ekelhaften“ Mann los 
werden wollte. Kaczer und die Schindler wurden dem 
Gefängnis eingeliefert, 

Dabrowo. Zu dem rätſelhaften 
Verbrechen. Durch die polizeiliche Uẽnterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß der Mord, der vor einigen Tagen 
an der Perſon des Soffet Kalmowiez begangen wurde, 
auf einen perſönlichen Racheakt, vollführt auf der Baſis 
des Konkurrenzkampfes, zurückzuführen iſt. Ein gewiſſer 
Herſchlil Frohzweig, der unter dem Verdacht ſteht, an 
dem Verbrechen teilgenommen zu haben, wurde ver⸗ 
haftet und dem Uunterſuchungsrichter übergeben. 


Aus Warſchau. 


Selbſtmord im Polizeibezirk. Wie mitge⸗ 
teilt, meldete die im Hauſe Wilczaſtraße Nr. 2 wohn⸗ 
hafte Sophie Grobieka der Polizei, daß am 15. v. M. 
abends zu ihr Joſef und Berek Mirel zum Beſuch 
kamen, die ſich zuſammen mit ihrem Sublokateur, 
Michal Zwolinski, bis in die ſpäte Nacht hinein amüſier⸗ 
ten und ſodann in ihrer Wohnung übernachteten. Am 
anderen Tage, um 3 Uhr nachmittags, nachdem ſich die 
Gäſte entfernt hatten, bemerkte Frau Grobicka, daß aus 
der Schublade des Wäſcheſchrankes ein Lederbeutelchen 
mit Schmuckſachen abhanden kam, deren Wert ſich auf 
16,00 Röl. bezifferte. Frau G. bemerkte hierbei, daß 
fie einen der erwähnten Gäſte des Diebstahls bezichtige; 
ſie ſetzte die Polizei von dem Diebſtahl ſo lange nicht 
in Kenntnis, da fie annahm, daß ihr die geſtohlenen 
Schmuckſachen gutwillig zurückgegeben werden wurden. 
Nach Entgegennahme dieſer Aussagen begann die 
Polizei mit ihren Nachforſchungen und verhaftete bald 
darauf zwei von den Gäſten, auf denen der Verdachte 
ruht. Den Sublokateur der Frau G., Michal Zwolinski, 
konnte man nicht gleich ausfindig machen, weil er von 
der Wilezaſtraße fortgezogen war. Erſt am Montag 
Abend ſtellte die Polizei feſt, daß Zwolinski in dem 
Chambregarni an der Chmielna Nr. 5 wohne. Der die 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit führende Priſtaw 
des 13. Polizeibezirks, Herr Wigromski, verlangte von 
Zwalinski, nach dem Polizeibureau zum Verhör zu kom⸗ 
men. Geſtern um 11 Uhr vormittags erſchien der 


Nr. 474. 


daß er ihn vor der Hand in Haft nehmen mie Nach 
dieſer Erklärung verſicherte Zwolinski, daß er unſchuldig 
ſei, als dieſe Verſicherung ſedoch nichts half, benutzte 
er einen Moment, da ſich der Polizeibeamte in das 
Nebenzimmer begeben hatte und nahm ſich durch einen 
wohlgezielten gegen den Kopf gerichten Revolperſchuß, 
das Leben. In Sachen des Diebftahls bei der Frau 
G. iſt noch zu erwähnen, daß fie ſchon einmal beftohlen 
wurde, u. zw. gleichfalls durch Gelegenheſtsgäſte, im 
verfloſſenen Jahre. Damals ſchätzte die Beſtohſene den 
Verluſt auf über 10,000 Röl 


Telegramme 


Petersburg, 15. Oktober. (P. T.⸗A.) Dat 
Kriegsminiſterium hat das Ausgabebudget für das 
Jahr 1913 auf 545,581.75 MEI. derechnet, d. I 
52,659,685 Rbl. mehr als im Jahre 1912 aſſigniert 
wurden. 

Poſen, 15. Oktober. Zu der erſten Anwendung 
deß Enteignungsgeſetzes verlantet, daß die enteigneten 
polniſchen Beſitzer heute die amtliche Aufrage erhellen, 
wie viel ſie bei freiwilligem Verkauf verlangen, wür⸗ 
den. Die Anfrage wird von feiten der Beſißer unbe⸗ 
antwortet bleiben. Infolge der Enteignung von Lip⸗ 
pinken, Kreis Schwetz, rechnen die Polen mit elner; 
Wledergewinnung des Neichstagsmandats für den 
Wahlkreis Schwetz, in dem bei der letzten Rei 
wahl der Reichsparteiler v. Halem gegen den früheren 
Vertreter des Kreiſes, den polniſchen Abgeordneten 
von Saß⸗Jaworski gewählt wurde. 

Selbſtmord. 

Wilna, 16. Oktober. Hier erſchaß ſich der 
Sohn des reichen Wilnaer Bankiers Bunimomftſch, 
Direktor und Hauplaktionär der Verlagsanſtalt „Lektor“, 
die Filialen in allen größeren Städten Rußlands heſißzt, 
Die Urſache des Selbſtmordes find verfehlte Bärſen⸗ 
ſpekulationen. 

Einfturz eines Neubaus. 

Arnsberg, 16. Oktober. (Spez.) In Menden, 
Bezirk Arnsberg, iſt geſtern aus noch nicht aufgeklörter 
Urſache ein von einem auswärtigen Unternehmen für 
eine hiefige Firma 
Arbeiter, die damit beſchäftigt waren, die letzten Stile 
balken zu entfernen, nahmen plötzlich am einen Ende 
des Betondaches eine Bewegung wahr. Sie machten 
ſich elligſt aus dem Stanbe und in wenigen Minuten 
war der ganze Bau nur noch ein Chaos von Trüm⸗ 
mern. Als ein Wunder iſt es anzusehen, daß keiner 
von den Arbeitern verletzt iſt, der Materialſchaden iſt 
allerdings ziemlich beträchtlich, man ſchätzt ihn auf etwa 
50,000 Mark. 


Die europäiſche Konferenz. 

Wien, 16. Oktober. (Spez.) Die ofſiöſe 
„Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet: Was die in ver⸗ 
schiedenen Zeitungen enthaltene Meldung von elnem 
Vor ſchlage Frankreichs behufs Einberufung einer euro: 
päifchen Konferenz betrifft, fo iſt es richtig, daß diefe 
Idee von der franzöſiſchen Regierung ventilirt wird 
und auch in unverbindlicher Form angeregt wurde. 
Allein die ganze Angelegenheit befindet ſich noch in 
einem — wir müſſen fagen — embrhonalem Stadium 
und iſt nicht weiter gediehen, als daß einige unver⸗ 
bindliche Besprechungen der franzöſiſchen Botſchafter 
mit den Staatsmännern in einigen Zentralen ſtattge⸗ 
funden haben. 

Annahme des Kriegs⸗ und Marinebudgets. 

P. Wien, 15. Oktober. Die öſterreichiſche Der 
legation nahm das Budget des Kriegs⸗ und Marines 
reſſorts zuſammen mit den Ergänzungskrediten an. 
Der Kriegsminiſter Auffenberg erklärte: Die Annahme 
der Kredite für das Milttärreſſort iſt ebenſo notwendig, 
fo heiß das allgemeine Verlangen nach Frieden ift, 
uferdem müßten alle großen Ausgaben für die Den 
waffuung einem gleichzeitigen Kriege vorgezogen werden. 
Ungeachtet deſſen, daß alle um die Er haltung des 
Friedens bemüht find, fo glaubt doch niemand an einen, 
ewigen Frieden, der jetzt beginnende Krieg iſt ein 
Beweis deſſen, daß nicht die Monarchen oder die Re⸗ 
gierungen der fünf kriegführenden Staaten, ſondern die 
Völker ſelbſt daran Schuld find, daß der Krieg begann, 
denn im entgegengeſetzten Falle wäre der ſonderbare 
Gang der Mobilifation, der jetzt beobachtet wird, nicht möge 
lich. Auläßlich der Erklärung des Ukrainers Smals lockt 
über die Ausbreitung der ruſſophilen Agitation in Gas 
lizien und der Bukowina ſagte der Minifter: Ich 
bedaure ſehr, daß dieſe Agitation beſteht, doch kann dit 
Armee in dieſer Beziehung nur ſehr wenig nu. Es 
wäre Sache der kompeten Faktoren, ſich gegen dleſe 
Gefahr vorzubereiten, die Smalstocki in ziemlich düſte⸗ 
ren Farben malt. 

Maſſenvergiftungsverſuch Mailänder Haus: 
beſitzer. 

Mailand, 16, Oktober. (Spez.) Ein Maſſenver⸗ 
gifeungsverſuch, der an den Fall Hofrichter erinnert, 
macht hier beiuliches Anſſehen. Bahlreihe Hausbeſitzer 
in verſchiedenen Sterteln der Stadt erhielten in der 
letzten Zeit Proben von Tabletten zugeſandt, die angeb⸗ 
lich rine heilkräftige Wirkung ausüben ſollten. Einige 
Hansbeſitzer, die die Tabletten nahmen, erkrankten unter 
heftigen Vergiftungserſcheinungen, und eine Uuterſuchung 
der Tabletten ergab, daß fie Queckſilber⸗Cyanit enthiel⸗ 
ten. Vom Abſender fehlt jede Spur. Auf den Proben 
war eine Geſellſchaft „Santtaria“ als Abſender augege⸗ 
ben, doch exiſtlert eine ſolche Geſellſchaft nicht. Die 
Empfänger haben, abgeſehen dauon, daß fie faſt alle 
Hausbeſitzer ſind, keine Beziehungen zu einander. Einige 
Perſonen liegen im Sterben. 

Maſſenankunft von Deſerteuren deutſcher 
Nationalität: 

Madrid, 15. Oktober. Wie aus Melilla be⸗ 
richtet wird, find dort in den letzten 14 Tagen allein 
14 Deſerteure der Fremdenlegion eingetroffen, davon 9 
deutſcher Nationalität. Sie wurden nach Malaga ges 
leitet, wo der Konſul ſich ihrer annahm. 

Aus Tibet, 
Schaug ha i, 16. Oktober (Spez.) Aue Shaſa berich let 


58 jährige Zwolinski in dem Polizeibureau und machte mau, der Talat⸗Lama habe fein Traktak mit Ching ges 
Ausſagen, nach denen ihm der Priſtawsgebilfe erklärte. brachen und die Vertreter Cbinas gefangen geicht- 


ausgeführter Fabrikbau eingeſtlüezt⸗ 


Mitten den (3) 16. Oktober 1912. 


Die Verwaltung des Lodzer Chriſtl. 


gibt bekannt, daß die diesjährige urdentliche 


General-Berlummlung 


der Mitglieder desſelhen am Donnerstag, den 4/17, Oktober a. c. um 4 Uhr nachmittags im Saale des — 
Städtiſchen Kreditvereins, Sredniaſtraße 19 ſtattfinden wird. 
Tages ordnung: 
D Been der Reuiſions⸗Kommiſſion und etwaige Anträge derſelben. 
2) Prüfung und Genehmigung des Rechenſchaftsberichts pro 1911. 
5 a lag der Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1912. 
von Verwaltungsmitgliedern an Stelle der laut $ 18 der Statuten Ausſcheidenden. 
Ai zweier Mitglieder der Repiſions⸗Kommiſſton an Stelle der laut 830 des Statuts Ausſcheidenden. 
. dem Vereinspräſes für Extra⸗Unterſtützungen zur Verfügung ſtehenden Summe 
er Statuten 
7 | der Vereinsmitglieder. 


Anmerkung. Die Herren Mitglieder werden höflichſt erſucht, ihre Mitgliedskarte bei Unterzeichnung 
der Präſenzliſte vorzuzeigen. 


amm E Bäuche 3 | Front, Zimmer, 


1. Stock, m. elektriſchem Licht Bad u. anderen Bequem⸗ 
Heptelten, mit 9205 ohne Koſt iſt zu vermieten. Wuk⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


Dr. A. Grosglik 


Badobntaftr. 68, Btelonn. 
Haut, Saar-, Benertiche⸗ u 

organkrantzeiten. Rönte: 2 
r Blutunterfuhuns 


Wohltätigkeitsvereins 


W Piatek, d. 18 b. m. o godzinie 12 
bedzle sie 1 * 


Misezyst. wa Kari Witanowskiego 


(duniora) 


z cmentarza Pe w SEOMCZYNIE, gub. W. 
na dworzec Warszawsko-Wiedefiski w Watsz 
zefstwo zatobne za spok6j ſego Duszy Obe dz 
w Sobotg o godzinie 10 rano w kosciele SRo Kızyza, 
wadzenie zwi k 2 dworca Fabryczno-Lölzkieeo na 
air us tego2 dnia o.godzinie 4 po pobidniu. N 
smutne te obrzedy zapraszaja Ktewnych, przyjaci y 
Zmartego pozostali w bell e 


Datkai Fodzefolwo. 


W poludnie od- 


von 6— abends: Damen v. 


nachm. Sountags von Wiz 5 


dr. Felix Skuslewicz 
Andzrelaſtr. 18. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗Krankheiten. 
Svgechlt, von 10-11 und von 
ner ac. Sonn-u. Felertans 
non ie Uhr mittaas 
Telephon Nr. 2028. 


Dr. me) FCeyberg 


geweſ. miehrjäbelaer, Arzt ber 

r Kliniken. 
Orbiniert He: "oeichleiter, Be 
Stiche und. a 


13086 


Die Verwaltung, 


2 Welerkige wa 8 638 1 ler 
und Neiertügs von 8 6} 
13038 Fir Samen m ute belon- 


Krutkaſtr. 5, Telephon 2 


f. I u 


| 
} 1255 N 
pa 
] 


Pabiamice. czanstaftr. 139, W. 5, von 7 Uhr abends. Krutka⸗Straße Nr. 9. 
. ˙A nn nn 2 ART Haar- und 
Sonnabend, den 19. Oktober a. e. Officine⸗Woh mung, Sm, N 


Damen v, 
10-1 u 


I. Stage. beſtebend aus 3 niedrigen Zimmern mit Küche, 
mit Bequemlichkeit inel. Niederdruck Dampfheizung 
jährlich für NHL. 300 — ſofort oder 1. Januar en 


vermieten, Cegielniana 70. 9 1 Ned. dogs fang 
Heizu n g Smont eure e Geboraterlum 
und tüchtige Rohrverleger 


RE 1 
Sb 95 1 bei Ing. J. H. Teepe, Petru 
Straße Mr. 


Grosses Schwein - Schlachten 


Vormittags u ui Wellflelſch. Abends 8 
wozu höfl. einladet Böttcher. 


— Dauer bebebe- uch“ 


LDD =. 
— 


Sonnabend d. 19. Oktober 1912. 
— im Bereins-Saale Konſtantiner Rr, 4 
für die Mitglieder u. Hüfte Anfang präziſe 8 Uhr abends. 


Ein Unterhaltungs⸗Abend 


in Ernſt und Scherz. 
Oskar Fürſt 


Preis für 
900 ganzen Winter), 


Verkauf nach Gewicht. 
Rbl. f. 40 mit Zustellung pro Korzec. 


W.Finteisen to. Jet. 9. 70g. 1708, 


Przejazd 21. 


Srebnia 21. . 13348 
Tigater- 


Ill Yarietö 


Ecke Geglelnlana und Potrikaner 


Bom 16,31. Oktober: 
Neues Programm! 


M-ME EDGENIE 
Lvriſche Sängerin. 


heile des Färberniskrs 


I dere Wolle und Baumwolle wünſcht Stellung. 
Adreſſe Dluga Rr. 17, Wohn. Nr. 18. 


eee eee 


Geschmackyolle, ologante u. leicht ausführbare Tollettan 


WIENER MODE 


Maschinen- 
Ingenieur 


„oommbeutfchen lot 


mit folgendem 
trags Me er 


TELERY 
Tanzkränzchen, ungariſche Tänzerinnen. 


mit lieberrafchungen, wozu freundlich einladet Spezialarzt für Veneriſche, , RE| may unmatngn 
8 5 1 % 2 1 Recturnen. enent. Bach oußroRtte Stellum mi der Unierhaltungsbsltuge „IM g g . Jährian 24 roten 
1 Be Be EN = Vorſtand Haut- und Geſchlechtskrankheiten end Ei e einer ce haare e 8 main ak kan anı 
am Vortragsabend an der Kaſſe. Bol. Volkslieder» Sängerin.] des Wetriehsleiters, Off. unter 
- Mufit: Kapellmeiſter Herr Thonfeld, TUR, KIDY-DATEI COM, EF die Gkbed DIN Vierteljährlich: K 8.50 = Mk. 3.— 


Verbigſende Kangleur⸗ 
Bentomime, 


ANDRE PELLETIER 


Weltbekannt. Biolin-⸗Birtuos. 


Einzelne Hefte 60 h = 52 Pfennig 


GRATISBEILAGEN; 

„Wiener Kinder-Mode" 

„Für die Kinderstube 

„Für ältere und stärkere 
Damen 

Für Haus und Küche 

„Schnittmusterbogen’* 


Schnitte nach Maß. 


Dr.S. Kantor 


Petrifaner-Strahe Nr. 144, cke der Foangeliche 
(Eingang auch von der Gvangelicha Nr. 2). 


Telephon 19.41. 15816 


Röntgen- u. Lich heilkahinett (Snartrantheiten), 
Durchleuchtung u. »botoaraphilche Aufnahmen 
des Slörperinnern mit Rüntgenſtrahlen: Heilung 
der Männerſchwäche durch Pueumomaſfage und | 


1 g ag 1 


Sonnabend. den 19. Oktober 1012. 


* 
Herren-Abend 


Am Vereinslokgle (Haus Obermann. Halteſtelle N 
Wurſtſchmans und Wenlfleiſch. 

br Die Herren Mitalieher werden um zahlreiches 

Erſcheinen gebeten. 13378 


Ein Lehrer 


welcher eine 56 klaſſige Schule 
ablolvirt bat, junge Kraſt und 
energiich wird für ein befleres 
Hauß für Pringtſtunden ger e 
gefucht. Peteikauerſtr. 192, W. 


Rbl 100. 


RURERTU! 
Tier- und Nogelitimmen 
Imitator, 


Rolniſche Operette, 
Nrfaeführt wird: 


„od Rubel Belohnung“ 


Die Abonnentinnen schalten 


Stel- 

ee TE Elektrizität nach Profeſſor Zanludomski. | Operette in 1 Att. n 1 1 0 BERN! „ugstnite ach Kal, ran 
. N falterache Der Sofort e uur 
* mi L selfigkaitt 1 fü „Aber) namen In Amis und Behandlung derselben baer W 12006 gene iger) aka 

SH bem am Eonnabenb, ben 10, Oftobtr a, & mit. Ehrlich-Hata 606. | a ab and. Erd. bie. — 805 
ftattfindende: unter der vergung: Tiroler» erbeten. — 1 Bestellungen. bei 96, Zeitungegnschälen 
Kröntenempfung täglich” von 8—2 und 5—9 Konzert und Orcheſter. des e Verlag Wien V, Gumpene 
2 dorforstraße 87, — in zum. amtlichen Tarif 


Famiſien-Abend lis ir mam 


Für Damen beſondere Wartezimmer. 


— = Die Wire Mode“, Ist sowohl In der österrslohlacher als au 
perbunben mit Sans, Binerfen Vopträgen unb = 2 Sin Sampannon mit 30009 At. in der deutschen Postzsitungslists eingetragen 
} allge neh mekten Ungehöckten e 8 5 8 e in) Hand e, eee 
1 | — 
t kenne Mitolieder einnefübnte de Güſte find wil I. N Tewkowitz Dr. med. Gold farb Fr ne Bitte Bitten Das 
eee eee 8 Bie Arbeitsnachweis Büro 
pezlaliſt für Haut⸗ gene⸗ aat- 2 2 B | 
10 3 re Eu = Umgegenb made riſche Krancheiten u. männl. Krankheiten. 0 —5 er var U er 
VFC zn Leine Seng ung. Jawa kaſtr. r. 18, RER lern ae Bier- g BR. ug 
wiederum ein Anwend Eiriale te Wuleranste. 1053 g 8 ebene fach: | branerei_ Ludwig 15251 0 0 60 | W f 0 { 
f n it et ige uud a Erna ir Wahlen 13388 Radogoszez. 0 }- V WW „ IU tig tiloyete 48 
5 Sonntag nur won 0 ei Pr 5 
manga 12 Dotter der Medizin 0 eute kein 0 alen. Lodz, Wulczansk aſtrae Nr. 95, Telephon 23-8, 
ei Selin Zbente g i 
l- il 0 If tag | Edvard Bernhardt Mergingabend empfiehlt den Herren Arbeitgebern 


bie beutfch und polnzſch ſpricht. 
polrd bei dauernder Stellung for 
fort geſucht, bei N. Pre: 

Slurmnaftr, 40, 1 


Privat-Oeilanſtalt von Cegielnlauaſtr. 19, Tel. 25⸗09. 


| e und Arbeiterinnen für alle Fibriksbetriebe 
Innere Krankheiten (Speziell 


feiner: Hof und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ 


ächfter Vereinsabend, Freitag. 


88 


eröſſnet babe. Noch wie vor wird es mein Beſtreben fen, 
durch reelle Bedinung und ſorgfältige moderne und chicke 
Arbeit meine geſchätzte Kundschaft zufriedenzuſtellen. 


Hochachtungs voll 


Martha Samuel. 


Deut tabtpeche Maassen einige 


Nen us 


Pavillon Kartenlaube 


der Firma Oscar Sönidt: ist preiswert zu verkaufen. 


Auskunft aufder Ausſtellung od. in d. Fabrit, Lagiewuicka 47. 


Zu verkaufen: 
ae Abſaugemaſchine 1000 mm Senn 10 55 
ettling & Braune). gr Bo um Pt ne 
800 mm Walzenlänge Hemmer). Eine 
Keule 100 Fl. Ein ee — Deutz 10 Hr. 
10 Handmebſtühle w breit mit Regulatoren u. 91700 
halter. Lipowaſtr. 4. 


Größeres Geſchäftslokal 


(Petrikauer Straße 177, Front) nebſt Lagerräumen ift 
pon 1. Januar 1913 ab zu vermieten. Näheres bei 
13335 Mar Fiſcher. 


Dr. A. Sieinbeng, 


Bee: 3, Telefon 22-62, 
teilung Orthoväß lige. 
Fe und Elektriſche. 
F und Muskel. 
Kraut . 
Empfanioefund 


J. J. 50 humacı 3 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. vene- 
riſche 5 
Sprechſt v. 8-10 
nam. Sonntags en. U 


Dr. Ellram 


etc.) 


Petritauer⸗Straße Nr. 181 “ 


iſt zurückgekehrt 
Zu ſprechen Vorm. v. 9—10 
U. von 2—3. 12860 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtautiner⸗Straßſe Nr. 11. 
Syphilis. Yant-, 
u. Harnorgankrankheiten. 
Fer Vauen 2-1 u 68 abends, 

amen beſ. Wartezimmer, 
Don 6-5 nachm. 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 8 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naelı Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechistund. v. 10½—12¼ 
5-7 Uhr Petrikauersir. 
155, (Ecke Anna. _ 16006 | 

Telephon 13-52 


nor 


1 
Geſchlechts · 


Der Vorſtand. 


| Eine ſeit viel, Jahren beſteh. 
Bäckerei 


iſt vom 1. Januar 1913 zu 
vermieten. Näheres beim 
Wirt Andrzeſaſtr. 42. 13350 
„ 


Herz und Lunge). 
rec kunben 0,8 -1015 
Ulber nachm. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejaltr. 7, Tele, 170. 
Haut. u. Geſchlechtskrankheiten. 
Syrec 


Dr. C. Prybulski. Buchhandlung & 
ae tee 2, Telefon 13.30 Troitzti und Kindermann, 


Haut. Haar. Nawrotſtr Nr. 15, beſorgt 
Tn nu | Se allerhand, del 
5 ſcheiften, Bücher u. Hoten, 
Aubas inbindenderſelden 


Elne 1 


hugelmüble & 


dr. J. Silber: Siherstrom! 


Zatwadzfa - Stvape Nr. 12 
Haut,» Haar ee ve. für Anilinfarben zu 
ee eden kaufen gefucht. 
ti Hautleiden. 
N 5 Unger, Zachodnia 28. 


1 


dr. S. Wolmann s 0 er Gere 
Petrikauer 145. Tel. 29-00| — 3 a 


Dr. med. K.Sadkowski 


wohnt 1 8 Betrifauerftrafe 190 80 109. Mferderraft. 


Tierarzt 


Dampfmaſchine per 
bald geſucht 


ſebr 
‚er oder ftehender 
Offerten mit aus⸗ 
den anCı.Z mans. 


nut 
schalten, 


eg‘ 


Magen» n 
son 11 12Ufe u. von 5 
nachmittag. 


vermieten 


ein gewölbten \arterre- Raum ca. 14 Ellen breit und 
Den lang Näßeres bei Joh. Zimmermann, Petri⸗ q 
ſatterſtr. 158. Daſelbſt auch zu verkaufen eine 3. 


tamborige Draujette, ein Rallwagen ſomie 1 Koblenwagen. 
Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Dr. J. Ldelberg z 


Aecsucheur und Spezialarzt für 
Tranen- und Kinderkrantheiten. 
| Impfängt bie, 13.1lbr vorm. und 
| von $ ein Dalb bis 7 ihr ua 

Wochodniaſtr. 6. Telephon 14. 


Fierube Hyprub 
morepaab CHOR ber 38 
vacuopT%. NAA HoBo 


. U. Be t 


Zonne 


(Deutſche) die auch Nähen th 
und gute Zeugniſſe hei 
i pet 1 ge 
taejaftr, 5. W. 7. 


Ein nüchterner 


Kutſcher 


gerbeicatet, ich melden 
Abr. ace im kleinen 
ben) 


„ ANufg ebot. 


Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht. daß 
1.der Stuckateur Franz Otto 
Reiche wohnhaft in Char⸗ 
lottenburg, Sohn des Auf⸗ 
ſichtsbeamten bei der 
Straßenbahn Gottlieb 
Br und deſſen Ehefrau 
1 8 geb. Schiemann 
harlottenburg, 
2 DieRlara Eliſabeth Frie⸗ 
da Schurmann, wahnba 
in Berlin, Tochter 
des Polizeiwachtmeiſters 
Friedrich Schurmann u. 
deſſen Ehefrau Berta, geb. 
Stiebert in Berlin 
die Ehe 5 ein 
sehen wollen. 
ie Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in d. Gemein» 
den Berlin, Charlottenburg 
und Lodz in * 1 
geſchehen. 337 
Perl, am 11. Ottoser 101g. 5 
Der Standesbeamte 
gez. von Alten. 


Guten bürgerlichen 


[2 KM \ 
188 


kaun 
73, 


Mittagstiſch⸗ 


und Nachtwächter, 
Lehrlinge, Laufvurſchen, 


Portiers, 


Diener. 
Schreiber, 


Boten, 
Inkuſſenten, 


Verwalter, Expedlenten, Kolpoteure, Miſchiniſten, 


Dreher Tiſchler, 


b Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
Zimmerleute 


Maurer, Gießer, 


Schmiede u. » a. Vermittelung koſtenlos. 


| Wohnames = Aneioe: ||; 


Zu vermieten 


3 Zimmer und Küche mit allen 
Wequemlichkeiten im Seitenge 
bäude Cegielnianaſthaße Nr. 86. 
Näheres beim Struſch. 13210 


Lokal 

für 2 Satz Spinnerei und 
eine Zwirnmaſchine vom 
1 Januar ab zu mieten ge⸗ 
ſucht. aug. Gel. 8 gie a 
bevorzug 


P. erbeten. 151 78 


t. Vom 14. Okiober event, 


v. 14. Januar zu vermieten 


3 Zimmer und Rüde 


mit ſämtl. Beguemlichkeiten. 
e 36 (Ecke Grüner 
ing) b. Hausbeſitzer. 13084 


mit e ze Famiti, € 
er jofort zu vermieten. 
Genielniattafte. 6. 38.10. (418 


Ein Zimmer 


leeres mit, fänttihen. Beanem- 
aol Ge- 


Spezialarzt für ven, ena rasutu „Neue enen 0 se 
Heſchlechts und g. Zeitung.“ Hamogmig 1 I * 

8 0 gude, man bez, Fran el, Meff, |beieren Herr Of, 
| wobne fe Sroinene )  6naronoant» TAROBeA or fart, Werrifauerftr. 201. Offeite . an d. Erd. 
10-12Y, umd von 3-77, Übt, eres Auuiu rog Ke Taser. Eingang 1, Etage. 13351 | erbeten. 


Ein zmetfenſtriges möbliertes 


Frontzim mer 


im modernen Haufe per ſofort 


ee ee 
Möbl. Zimmer 


mit Beguemlichkeiten und 
elekt. Licht zu vermieten. 
Juliusſtr. 31. W. 12, Ecke 
Prze azd. 13347 


Freundliches möbl. 18968 


Simmer 


bei intelligenter Familie 
per ſofort zu vermieten. 
Promenade 40, Wohn. 18. 


Ein elegant mödl. 13308 


Frontzimmer 
mit W und Gas- 
Beleuchtung an tubinen Herrn 
BE Tofort a} eh 20. 2148 0 

he 12, 3. Tel. 0. 


Zimmer 


15 Frontzimmer 


mit fen. Eingang ist an! ober 2. 
n auf Wugſch e 
on per foſort zu vermie⸗ 

na 5. W 13325 


nes zweiſenſtriges 


5 Wohnung 7. 


immer 


event, mit Soft, ilt per fofork au 
verunieh Bromenabenftt, 27 


Rotations- Schnellpreſſendrück „Neu Lodzer Jeitung“ 


Podzer Fruuen-Zeitun 


Beilage zur Neuen Lodzer 


Einenbungen mögen au bie Redaktion ber „Neuen Lodeer Zeltung nett dem Wermerk: ür die Dobzer Trauen- Zeitung“ 


Herbſtſchönheit. 


Nachdruck verboten. 


Von flüffigem Golde gewoben, 

Dann wieder in Purpur geſtickt, 
urchwirkt von grünlichem Schimmer — 

So hat mich der Herbſtwald beglückt ! 


Die Abendſonne umſäumte 

Den Hang mit goldigem Scheint 
Och aber war ſtille und träumte 
Mich ganz in die Schönheit hinein. 


Und unter den rauſchenden Fahnen 
Deiner erhabenen Pracht 
Füllt ich ein ſeliges Ahnen, 
US wären die Veilchen erwacht. 
Hur die N. L. Z. von Daran. 
S ο 


Welchen Gebrauch machen die 
Frauen vom Wahlrecht? 


Für die „N. L. von Hermann Fernau. 


Nachdruck verboten 


Einige Staaten in Nordamerika, Auſtralien 
und Europa haben den Frauen in der Tat heute 
ſchon mehr oder weniger weitgehende geſetzgeberiſche 
Rechte bewilligt, die Frauen haben alſo in dieſen 
Ländern bereits Gelegenheit gehabt, zu zeigen, 
ob und welchen praftifchen Gebrauch fie vom 
Stimmzettel machen. In ſechs amerikauiſchen 
Staaten iſt die politiſche Gleichberechtigung der 
Frau mit dem Manne bereits vollkommen ver⸗ 
wirklicht. Dies find: Wyoming, Utah, Colorado, 
Idaho, Waſhington und (ſeit einigen Monaten 
erſt) Californien. In 26 anderen Staaten der 
Union genießen die Frauen mehr oder weniger 
große Privilegien, wie zum Beiſpiel das Wahl⸗ 
recht in fiskaliſchen Angelegenheiten, oder für 
kommunale Budget-, Steuer- und Schulfragen 
2. — Ferner beſitzen die Frauen das kommunale 
Wahlrecht in ſehr vielen engliſchen Kolonien, 
beſouders in Auſtralien. Südauſtralien gab 
1895 das Beiſpiel, Weſtauſtralien folgte kurz 
nachher, Neugallieu, Tasmanien und Queensland 
bewilligten 1902 und 1905 und Viktoria endlich 
auch im Jahre 1907 den Frauen das 
Kommungcwahlrecht. In Neuſeeland, wo die 
Frauen bereits ſeit 1886 das ſtädtiſche Wahl⸗ 
recht beſitzen,, erhielten fie 1877 das Schul- 
wahlrecht und 1899 auch ohne großen Kampf 
das allgemeine politiſche Wahlrecht, 

In Europa war es zunächſt die eine autonome 
Regierung beſitzeude kleine Isle of Man im 
irlaͤndiſchen Meere, die 1880 den Frauen das 
Wahlrecht bewilligte. Die Isle of Man, Finland 
und Norwegen find gegen. 
einzigen Länder, wo d 


Desgleichen beſitzen die ſchwediſchen Frauen 
unter gewiſſen Vorausſetzungen das Kommunal⸗ 
wahlrecht und bekanntlich hat die Regierung vor 
einigen Monaten bereits ſelbſt einen Geſetzentwurf 
eingebracht, wonach den Frauen auch das 
Paxlamentswahlrecht bewilligt werden ſollte; das 
neue Geſetz iſt diesmal noch von der erſten 
Sammer mit einer ſchwachen Mehrheit abgewieſen 


Mittwoch, den (3.) 16, Oktober 1912, 


worden, während es die zweite Kammer mit 
140 gegen 66 Stimmen annahım. 

Auch die däniſchen Frauen beſitzen das 
Kommunalwahlrecht ſeit 1908 ohne Einſchränkung. 


In welcher Weiſe haben nur die Frauen 


der vorgenannten Länder ihren politiſchen oder 
kommunalen Einfluß geltend gemacht? Sind die 
mit dem Frauenwahlrecht erzielten Ergebniſſ⸗ 
von bleibendem Wert für die Allgemeinheit 

fen oder haben die Frauen. wie die Antife⸗ 
miniſten behaupten, ihren Stimmzettel nur zur 
Verwirklichung launenhafter Reformen verwandt? 
E aus der großen Maſſe herausgegriffene 
Beiſpiele werden uns als Antwort auf dieſe 
Fragen dienen können. 5 
Noch ehe ſich die Frauen mit dem Schickſal 

der beſchäftigen, bemühen fie ſich im 
chutzalter der jungen Mädchen 


der 
alldemeinen, das 


zu erhöhen. So erlangten die Frauen in Colorado 


1894 eine Erhöhung dieſes Schutzalters von 14 
auf 18 Jahre und die mit dieſer Reform ge 
machten Erfahrungen waren ſo günſtig, daß auch 


Utah im Jahre 1896 und Idaho 1899 das 


gleiche 


waltung und den 


Geſeß zur Annahme brachten. In 
Auſtralien ſchuf man auf Autrag der Frauen 
ein beſonderes „Schutzgebiet für arbeitsloſe und 
kürzlich auf dem auſtraliſchen Kontinent gelandete 
junge Mädchen“ eine Reform, die von allen 
Soziologen dieſes Landes lobend erwähnt wird. 

Die Frauen waren ferner die erſten, die 
1903 in Colorado die erſten Kindesgerichtshöfe 
einrichten ließen. Es ift bekannt, daß dieſe jo 
notwendige Verbeſſerung unſeres Inſtizweſens 
inzwiſchen bereits von einigen europäiſchen Kl 
turftaaten angenommen worden iſt, und man 
darf daher ſagen, daß die Frauen auf dem 
Gebiete bahnbrechend gewirkt haben. — Ver⸗ 
ſchiedene amerikaniſche Staaten verdanken den 
Frauen außerdem recht wirkſame und auch für 
unſere Staaten wünſchbare Reformen inbezug 
auf die Kinderarbeit. So dürfen in Colorado 
Kinder unter 14 Jahren zu keiner Fabrik- oder 
Bergwerksarbeit mehr verwandt werden; ebenſo 
iſt die Anſtellung junger Mädchen in Bergwerken 
ganz verboten worden 2c. 


ſcheinend nebenſächliche aber 9 

wichtige Dinge, die den männlichen Politikern 

entgehen, finden die Aufmerkſamkeit der Frauen. 

Sie find es geweſen, die in vielen amerikaniſ 
ten für 

Trinkwaf 


als die Männer. 
h ſelbſt haben die Frauen Colorados 

] toritä gefordert und 
verlangt als der Vater. Desgleichen ſchufen ſie 
in Idaho ein Geſez, wonach fie für = 
Verkauf ihres Beſißes die 
gleichen Rechte beſitzen als der verheiratete Mann. 
In Wyoming, Colorado und Utah haben ſie 
(wenigſtens ſoweit liberale und Staatsſtellungen 
in Frage kommen) gleichem Titel und 
gleichen Leiſtungen“ dasſelbe Gehalt erlangt, als 
männliche Angejtellte. 

Die hier ang 
uur neden b 


führten Beiſpiele find aber 
Stichproben der weiblichen 


gerichtet werden. 


| Reformarbeit, wenn wir fie mit den Erfolgen 
vergleichen, die die Frauen allüberall mit dem 
Stimmzettel gegen den Alkohol- und Spielteufel 
erzielt Haben. In allen Ländern, in denen die 
Frauen ſtimmberechtigt ſind, haben ſie ſich 
erfolgreich bemüht, den Alkoholkonſum zu bes 
| ſchränken und ſchließlich ganz zu verbieten. Das 

totale Alkoholverbot exiſtiert heute dank den 
Frauen in einigen Städten und Staaten Nord ⸗ 

amerikas, in Neuseeland und (theoretiſch wenig ⸗ 

ſtens) auch in nland. Glänzende Erfolge auf 


| bieem Gebiet find ferner von den Frauen 
Norwegens und Schwedens errungen worden. 
| Es würde 
I 
| 
ö 
0 


zu weit führen, wollte ich hier auf 
die einzelnen Phaſen dieſes Kampfes der Frau 
gegen den Alkohol eingehen, aber niemand wird 
bei näherem Studium dieſes Problems beſtreiten 
können, daß dieſer Kampf eine Kulturtat erſten 
Ranges iſt. ie nur aus Männern zuſammen⸗ 
geiegten Parlamente haben ſich bisher wenig 
Lorbeeren auf dieſem Gebiete erworben. Die 
gemachten Erfahrungen beweiſen im Gegente il 
ziemlich klar, daß auch in unſeren Staaten die 
Mithilfe der Frauen notwendig ſein wird, um 
die Alkoholgefahr wirklich einzudämmen. 

Weun wir die guten Abſichten der Fe miniſten 
unſerer Staaten mit den effektiven Reſultaten 
vergleichen, die die Frauen überall dort erlangt 
haben, wo ſie bereits wahlberechtigt ſind, dann 
dürfen wir jagen, daß die Frauen ſolange nutz⸗ 
los ihre beſte Kraft und Energie vergeuden, als 
fie nicht das Wahlrecht beſizen. Denn erſt 
dieſes Recht bietet ihnen die Möglichkeit zu 
zeigen, daß fie fähig find, gefeßgeberifch an der 
Schaffung einer vornehmeren Kultur mitzuarbeiten 


Moderne ru ice Dichterinnen. 


Anteriſierte Berdeutſchung im Versmaß der urſchrift 
von Friedrich Fiedler. 
I. 
Natalia Waffiljewua Gruſchko. 
— 
Einft, mit ſüß verſchmitzter Miene, 
Reichte mir der Satan bin 
Eine Zauberpioline, 
el „Spiel nach deinem Sinn“ 
Doch ich lächle nicht. Ich ſchwel⸗ 
Obne Klang und Duft und Licht 
Satan gab mir eine Geige, 
Doch den Fiedelbogen — niit 
2. 


Klagend plätſchert die Flut 

Lächelnd des 

Tief in dem Jach 

Küßt ibn und — rieſelt zu Tal. 

Um ohne ©; en die Glut 

Klagend plü 

Und aus der Welle 

Seufzt es und flüſtert es bang. 

Längſt iſt zertaut das Geglänz, 

Wie in den Lüften ein Klang. — 

Aber ſtets ſehnt ſich der Bach nach der Glut. 
3 


3. 
Schenke Blumen mir! Blau mag Vergißmein · 


id, 
| auch tödlich mich traf dein Gequälel“ 


Aus dem Berufsleben, 


Bor Erna Büfing. 
Nachdruck verboten. 


die oft 
‚en von 
Eindringen der 
„der zum ficht- 
hlt von Beharr⸗ 
& der wirllich et⸗ 
gen iſt, von ehr zollen und 
n und von reſpeltabler Kraft. Und 
manch' erſreulichts Reſultat aufzuzählen. 
in erobert jetzt täglich ein 
tätign mit ihrer 
Arbeit immer mehr und mehr „dieſes wird 
auch von ſouſt allen ßerhäuslichen Berufen 
fernftehenden Frauen lebhaft begrüßt. 
D oft jetzt 
nach und nach der weibliche 
Rechtsanwalt ſich allen 


a 
den das 


€ enbeiten 
ſteten riſchritt, 
Frauen in da 


Laren Erfolge w. 


Die 


neues 


Fräulein Labriola hat kürz. 
in Rom dem Krie 

gericht verteidigt. 

einen vollen Erfolg verzeich 

nen, da ihrem Klienten, ihrem 


die 
der 
gegen die 
da nun 
nen, die ſich außer⸗ 
betätigen müfl 
nicht mehr der Not und de 
9 erden, 
gelernt haben, 
auf eigenen zu ſtehen 
Bei u 
durch 0 
ſtellung der ruſſiſchen Lehrer 
und Lehrerinnen erreis Für 
gleiche Leiſtungen wird der 
gleiche Lohn erzielt und bei 
hinreichender Ausbildung kön⸗ 
nen die Frauen ſich an den 
Hochſchulen betätigen und 
auch iſt die Zulaſſung zu 
alademiſchen und Univer⸗ 
ſitätsehrenämtern verfügt. An 
den „höheren Frauenkurſen“ 
der Frauenuniverſität Peters» 
burgs, wirkt bereits eine 
Da e, Frau Jefimenko als Geſchichtsprofeſſor. 
Sie hat ſich durch ihre ausgezeichneten Geſchichts 
werke bereits einen Namen erworben. — Dieſ 
Geſetz iſt 


r einigen Tage 
des Karerp 


Der Gedanle, 


errichten, ging d 


ektionen des T 
Bozen. Sie leitet 
floffen aus allen 
lands Gelder z 


gefamten Arbeiten 


eder ein Beweis dafür, daß Aus⸗ 
dauer, Pflichteiſer und das rechte Streben zum 
Ziele führen können. 

Auch Deutſchland erwacht allmählich. In 
Baden wurde vom Unterrichtsminifter eine Dan 
zum Profeſſor ernannt und in Mannheim an 
ſtellt. Dieſes iſt ein bemerkenswerter Erſolg, 
der nicht unterſchätzt werden darf. 

In Münſter i. W. beſtand Fräulei 
Bielefeld die Reltoratsprüfung. Durch all dieſe 
Erſolge ſieht man, daß jetzt immer mehr und 

Frauen ſich Tür und Tor öffnen. | 

ner eine ſtarke Eigenart, eine gewiſſe | 
Senſation bewahrenden Meldung wartet der 
Daily Telegraph auf. Er redet vom Biſchof 
Margaret La Grange, die in Michigan zur vol⸗ 
len Zufriedenheit ihrer Gemeinde und ſegens⸗ 
reich wirkt. 5 

Norwegen hat die Arbeitskraſt der Frauen 

den Die weiblichen 


in Polizeidienſt geſtellt. 


1 haben ſchon gute Erfolge auf ihr 


konto bringen können. Sie werden dort viel⸗ 
ſach mit Aufgaben beſchäftigt, die in Deutſch⸗ 
land in das Fach der Bahnhofs miſſion fallen. 
Im Kampfe gegen den Mädchenhandel find fie 


riſto mannos : 
n Erſchließer der Dolomiten, ein Denkmal] mo) 


Mit 
9, 


ührtes Rüſtzeug. Sie arbeiten zur vol⸗ 
len Zufriedenheit, ſonſt würde doch nicht der 
Staat, wie er es jetzt tn, wiederum mit Nenan- 
ſtellungen bei der Hand ſein. 


Fabrikinſpektorinnen 
iſt die Anſtellun 
bereits erfolgt u 
finnländiſchen Abg 
gung der diesbezligl 
ſprecher. 
Die Beſe ung mit der drahtloſen Tele 
raphie iſt für viele zur Brolſtelle geworden. 
Recht populär wurde die drahtloſe Telegraphie 


anzuſtellen. Anderwertig 
des weiblichen Fabrilinſpektors 
glänzende Reſultate haben die 
dnetinnen bei der Einbrin 
hen Geſetzesvorlage als Für⸗ 


durch die furchtbare Kataſtrophe der „Titanic“. 


Ein Nachklang des ſchrecklichen Unglücks iſt das 
Vorbeugungsmittel, nun auch kleinere Schiff 
mit den Apparaten für drahtloſe Telegraphie 


Willy Bügel in Min 

ine Aufgabe in 
eingeweiht. nehmer 0 
block, der einen 
ta bis zur 
um Ortler 
Meter hoher Ad 
egenüt 


tiftomannos, dem eigen 


Dr. Georg Hirzel inſz 
ihm verbanden ſich dann 
A. B. Meran und 


|Tedensaroße 
0 


wurden dem Bildhener 


auszurüſten. 


Die Alaska Steamſhip Company 
hat nunmehr auch einen wei 


blichen Telegraphiſten 


| an Bord eines ihrer Schiffe genommen. 


Desgleichen kaun im Bereiche der Kunſt das 
weibliche Können Erfolge feiern. 


Gemälde für die Dampfer des Norbdeutſchen 
Lloyd ſchuf, hat ich ein Oelgemälde, ein 
Interienr der Schloßkirche zu Deſſau, an den 
Herzog von Anhalt verkauft. 


Bei dem Wettbewerb für das Bethle⸗Leh⸗ 


mann⸗Denkmal in Halle a. S. wurde ein Ent 
wurf der Bildhauerin Roediger⸗Hannover mit 
dem erſten Preis und ein zweiter 
durch eine lobende Erwähnung ausgezeichnet. 

Im Handwerk geht jetzt die Frauenarbeit mit 
rüſtigen Schritten ihrer Vervollkommnung ent⸗ 
gegen. Frau Elfriede Graudenz, geb. Staebe⸗ 
Elbing, wurde von der Handwerkskammer in 
Danzig der Meiſterbrief als Damenſchneiderin 
zuerkannt. Und vor der Handwerkskaumer in 
Königsberg haben Fräulein Martha Schedwill 
und Fräulein Frieda Thiel⸗Königsberg die Ge 
ſellenprüfung im Damenſchneidergewerbe mit 
Auszeichnung beſtanden. Die Frau und der Sport 
find nunmehr auch bei gutem Dazu gehörigkeits⸗ 
ſefühl zu nennen. Namentlich die Luftſchiffahrt 

det freudige Arbeitskraft. In Wien konnte 


ahrhaft künſtleriſcher und vor⸗ 
hat. Auf einem hohen Fels⸗ 
eiten Blick vom Gipfel der Mar⸗ 
Balagruppe, vom Latemar bis 
et, erhebt ſich ein über zwei 
ler aue Bronze. 
an der Bergfeite auf dem genannten 
S ngen ein, und bald Weg iſt eine vier Meter lange Bank aus maſſivem 
eilen Oeſterreichs und Deutſch⸗ roten Predazzaner Granit errichtet, in die das 
ſammen, die die Koſten de. 


2 cn n Relſeſporträt 
gartigen Gedenkzeichens decken konnten. Die 


Chritemannos eingelaſſen iſt. 


und 


Die Malerin | 
| Grete Waldan- Berlin, die ſchon verſchiebentlich 
6 


Entwurf 


„Lodzer Frauen- Zeitung.“ 
— 


| ſchnei⸗ 
| 


D. 


Die Mode für Frauen unter 30 Jahren 
könnte man die kommende neue Mode nennen. 
Iſt fie doch, wenn fie Auſpruch auf 
Eleganz erhebt, ohne irgend eine Raffung 
Drapierung nicht denkbar. Gewiß, die Raffung 

wird meiſt dort ausgeführt und angebracht, wo 
ſie den Fluß der eigenen fehler Enie nicht 
ſtört, alſo ſtets unter den § aber bei ge» 
ringſtem Anſatz zu körperlicher Fülle wird ſie 
auch zur Groteske. Namentlich dott, wo man 
von allen Drapierungen die vorherrſchende ſeit⸗ 
liche wählt. Wenn dazu noch einer der ſchweren, ge⸗ 
diege nen Stoffe verwendet wird, der, mit Metall 
durchwirkt höchſt pom ffek⸗ 
le erzielt, jo kaun man fich unge⸗ 

fähr vorſtellen, wie ſehr die bi 

her geſchätzte gerade Lit 
verlieren muß. Hier heißt 

es alſo für unfere Frau, 
welt, mehr oder weniger über 
die verhängnisvollen Dreißig 
hinaus, entweder auf den 
herrlichen, effektvollen Stoff 

oder auf die letzte Neuhe 
der Mode: die lecke Raffung 
zu verzichten. Ihr 

roſte ſei es he ge 
daß auch weiche, ſchmiegſam 

oſſe von ii 
erſchienen ſind, die 
den Namen: Moire 
fluide, Cotels prinzeſſe und 
Cötels ſirene, ſowie weiche 
Failleſtoſſe mit wundervollen 
Blumen- und Seidenbogen⸗ 
und Muſtern herrliches M. 
terial zur Anfertigung wenig 
gerafiter und drapierter Roben 
bieten, mit denen man dann 
jenen anderen wirlſam Kon⸗ 
kurrenz machen kann. 
Der Pelz als Beſatz wird 
das Intereſſe für ihn als 
wärmende, ſchützende Hülle 
ein wenig in Schatten ſtellen. 
Wie man aus Paris Keldet, 
ſteigt nämlich das Inteſſe 
der vornehmen Frauen- 
welt für die reich mit 
Pelzſtreifen garnierten Herbſt⸗ 
Wintertoifetten von 7 Tag. 
Ob es ſich um einfache Tuchloſti 0 
Promenabentoiletten, um Diner- oder Geſellſchafts⸗ 
I Foben handelt, immer begehrt die elegante Frau 
reichſte Verwendung ſchmaler oder breiter Pelz ⸗ 
Streifen als Garnitur, Ob fie fo ſchnell eins 
ſehen gelernt hat, daß die weichen S ifen am 
Hals, Handgelenk und Rockrand ihr ein ganz 
beſonders jugendlich, ſchickes Ausſehen verleihen 
und die vornehm wirkenden Zuſammenſtellung, 
zwiſchen dem Hell des Pelzes und Dunkel des 
Koſtüms oder auch umgekehrt die körperlichen 
Reize beſonders zu heben vermögen? Tatſache 
iſt jedenfalls, daß außer allem anderen Pelzwerk 
im Beſitz einer ſchönen, modernen Frau, wie: 
breite Pelzecharpe aus Streifen von Pelz und 
Samt oder ſchwerer Seide zuſammengeſetzt, einem 
dazu paſſenden Muff und Hut, einem Abend» 
mantel mit reichem Pelzkragen und eventnell 
auch Jutter, einem flotten Pelziakett für Eis⸗ 
lauf ꝛc. und biverſen Pelzkolliers auch mehrere 
der neuen Herbſt⸗ und Winterkoſtüme Pelzrollen 
| in reicher Verwendung aufweiſen müſſen. Ob 
fie zu diefen Toiletten weiches glänzendes Tuch, 
ſchmiegſame, rauhe Friſsgewebe, farbigen oder 
ſchwarzen Samt vorzieht, iſt noch unentſchieden, 
jedenfalls hat der letztere alle Aus ſicht auf 
Gewinnung zahlreicher . x 


(Für die Nene Lodzer- Zeitung.“) 
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en übertragen, des 


Dem Block 


von Theodor 
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eſpion. 


„Lodger Maaucn.- Zeitung 


frgen die Lanai in der Fran 


geht in der erſten Septembernummer der Halb⸗ 
monalsfchtift „Der Vortrupp“ (Verlag Georg 
Wigond, Leipzig) in ſehr humorvoll kräftig 

eilt Haus Paaſche vor, der einen Neger aus 
8 . ſeine Eindrücke über deutſche Sitten 


55 Neger Lukangg, der Kleidung üb 
als eine Schmach empfindel, beklagt ſich, vn er 
ſich kein Urteil über über bie G der. deut⸗ 
ſchen Frauen bilden könne, weil I 
genbs nackte Frauen ſehe „weder auf den St 
hen, noch bei der Feldarbeit“, ſchreibt an feinen 
König Ruoma zoll Kitara: „Nit abends, wenn 
die Maſungn (Deutſchen) gemeinſam eſſen und 
tanzen, find, die chen Fo gut wie nackt, und 
nur ein Teil des Körpers iſt von Kleidung be⸗ 
deckt. Sie dürfen es nicht wagen, ganz ohne 
Kleider zu konnen i 
ihr Leib aus gwei Tei 
ſtehet, die aur loſe miteina 
hmben find und durch 
ſtarres Gerüiſt 
werden. 
verdecken 


u bes 


Die 8 Gerüſt nun 
ſie guch abends 
wenig Kleidung, 

air lich nicht nieht 


uralte Erfindung der 

Sie haben es, u 

und ſchlech Les 

iten an Aus⸗ 

ſundheit überle⸗ 

zu lönnen, den 
gezwungen. 


trotz 


gen 
Fra 
Keibg 
daß die Frau nicht vollſtän⸗ 
dig atmen kann. Der Leib 
wird an der Stelle, wo er 
ſich ausdehnen ſoll, feſt zu⸗ 
ſam mengehalten, und ein Teil 
der Lunge fault innen und 
ftir bt, weil er gehindert 
wird, zu leben. Es fehlt 
ihr nämlich der tieſe Atem. 
Jufolgedeſſen kann die Frau 
nicht laufen und keine Bewegung ausführen. Des⸗ 
halb verkümmert das Fleiſch unter dem Gerüft, und 
der Körper wird oben und unten furchtbar dick, was 
die Wafungu ſchön finden. Schon im jungfrä 
lichen Alter wird der Leib der Mädchen einge 
ſchuün, weil man fürchtet, fie könnten zu lange 
geſund Bleiben. Der beabſichtigte Erfolg tritt 
auch ein; die meiſten Frauen find frühz 110 de 
h und hinfällig, und mit einer gewiſſen 
denfreude ſprechen die Männer dann von 
dem ſchwachen Geſchlecht.“ H 
Die Frauen bewegen ſſch in ihren Leibgerſiſten 
dkröten. Du kaunſt 
3 Dir vorſtellen, nwie es ausfieht, wenn 
eine Frau auf der Straße geht und die Beine 
unter dem ſteifen Gerüſt bewegt. Und wenn fie 
erſt die bewegungsloſe Maſſe ihres Leibes auf 
einen Sitz ſchiebt, wenn die Glieder hinunter⸗ 
Hänge und den Kopf hilflos hin und her bewegt 
wird, dann empfindet ein gebildeſer Neger 
dar ag wie Mitleid mit ſolch miß handeltem Ge⸗ 
0 


ſein 
en 


Ich denke oft an die bi egſamen Geſtalten der 
10 1 00 von Kitara, wie ſie u über die Feld 


ſt des wogenden Weste im Gehen 
zur iche bringt.“ 


angelegten Sundehad gettoffen. 
Hundebadeanſtalt hat ſeit ihrem Be 


wieder 


Beilage zur Reven Lodzer Zeitung. 
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ift grig 
Ge gekauft wird, was 


nach 
ge 
wo 7 9 55 
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Spitz 
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tions material 
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und ue“ Berta ge 

Koch⸗ Darn ber bekannten 
Vorkämpferin die Wiederei bfiegerung künft⸗ 
ſcher 15 aelt in Heim und Mode. 
iſt kein Zweifel, daß die künſtleriſch hand⸗ 


8 Hundebad in Hamburg, 
chlung hat 9 
i edenkmal 
n großen Zuspruch ſeitens ihrer 
befunden. 


arbeitende 
höher als 
noffin barbeit Hi heul 

Es muß nur 


Schaffens 


he Ha 
ud zeitgen 
ertrauen zur eigenen 
werden. Dieſes 
nen wieder gewonn 
Die „Stickerei⸗Zeitung 
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gan (im Jahr 
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Teil in F 
Fülle vollſter 
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Woll 


Pune men, e 

endlich eine „Vitrinenpuppen, Mono- 
gramme uſw. Dieſer verdienſtvollen Zeitſchrift 
iſt die weitefte Verbreitung zu wünſchen, damit 
fie ihre kulturelle Sendung erfüllen kann. Wer 
ihre Vorzüge einmal kennt, wird fie nicht mehr 
miffen mögen. 


mitten in der Alſter 
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| Moderne Wundbehandlung. 


Ein hygieniſcher Rat von A. Mary. 
Nachdruck verboten. 


Während die 
war, daß man 
1 mit an 
zieren müſſe, 
von dieſer Beaandlu 
wurde näml 
kopiſche 

„ Blutvergift 


edizin f 
friſche Wun 


ii tiſchen Fl 


ande 
durch die 
unfanberen Segenftänb 
ude gelangt find, durch Ausiwaichu: 
aus den feinen Gewebs 
kann, falls man fie ni 
iter hineinſpült und reibt. So abzutb⸗ 
auch nicht, weil man die giftigen 
Desinfektionsflüſſigkeiten nicht 
ſo lange auf Wunde 
inwirken laſſen als 
dazu nötig wäre. 


und 


en in die 


kau 


unn 
) Aus⸗ 


Druckvef 
an die 
kommen, verſuche 
nur ihre Umgeb 
mit einem verhö 
unſchädlichen Wundwaſſe 
beſten eine 
Borfänrelöfu 
zieren und mache daun fo 
einen ſterilen Schutzverband 
verwendet man den käuflichen 
der immer gut verpackt aufzt 
Und zwar lege mau ein 
Verbandsſtoff, f 
weder mit den Fing 


feſten 
Ohne 


gen Badegäfte 


darauf. Dazu 
Verbandmull, 
wahren iſt. 
nenſeiten 
wo ei 
chen 
kann 
Watte 
ſelbſt 


des 


erung 
man 
le bringen. 


gelegt werden 
nie auf eine offen 


mit 


Zur Preisverteilung auf der Lodzer 
Gewerbe⸗ u. Induftrieansitellung 


Mein Broteft 

terfennung ei 
8 blieb unbei eich ligt, daher ſehe 
h mich genötigt, an das Urteil der geehrten 
Damenwelt zu appellieren. Da ich aus dem 
Verzeichnis der zuerkannten Preiſe erſah, daß 
man mir ebenſo wie den anderen Korſettexpouen⸗ 
tinnen eine ſilberne Medaille zuerkannt hatte, 
hielt ich das für ein Verſehen und bat das 
Komitee, auf den Unterſchied in Fagon, Ausfüh⸗ 
rung und Eleganz zwiſchen den von mir und 
anderen Firmen ausgeſtellten Korſetts zu achten. 
Seit dreißig Jahren leite ich mein Atelier per⸗ 


ſönlich und hatte in den langen Jahren Gelegenheit, 


alle Bebürfniffe und Forderungen, welche die Mode, 
mor ruhen will“ 


die Bequemlichkeit und die Hygiene 
gutes Korſett ſtellen, zu ſtudier 


darauf hin, daß ſelbſt alle diejenigen jungen 


Damen, die Bequemlichkeit und derne Figur 
mit einander vereinen wollen, ganz genau wiſſen, 


an welche Firma ſie ſich in Lodz zu wenden 


haben. 
Ich wende mich daher an die geehrten Damen, 
wohl meine Korſetts als auch die der 
Firmen kennen, ſowie an diejenigen 
Damen, deren Kindern die Figur mit meiner 


Hilfe entweder verbeſſert oder vollſtändig aus⸗ 
Ich erwähnte ebenfalls, daß mir 


geglichen wurde. 
im Jahre 1896 auf der Hygieniſchen Aus- 
ſtellung in Warſchau — trotzdem ich ſelbſt nicht 
anweſend war und dortige Firmen ſich bemühten, 
Imich, als Fremde, z i 
obigungsſchreiben für Verringerung der 
eſundheitsſchädlichen Wirkung der 
nerkannt wurde. Vor 2 Jahren erhielt ich in 
toftow die goldene Medaille. 

Aug meinem Atelier find ſchon viele Arbeiter⸗ 
rgegangen, die die bei mir erworbenen 
verwerten und für ſich und ihre 

lien Unterhalt erwerben — ich ſelbſt jedoch 
habe, trotz dieſer und anderer Konkurrenz meine 
führende Stellung in der Korſettbranche behalten, 
und das e Publikum weiß, daß man ſich 
mit jeder in mein Fach ſchleogenden Arbeit 
vertrauensvoll an mich wenden kann. 

Bezugnehmend auf obige Ausführungen, bitte 
ich daher die geehrten Damen um ihr Urteil, 
ob ich wirklich nicht verdiene, unter den übrigen 
Ausſtellerinnen ausgezeichnet zu werden, die alle 
drei ſilberne Medaillen erhielten. Es liegt mir 
nicht an einer Belohnung durch die Aus⸗ 
ſtellung, ſondern einzig und allein an der 
Meinung der geſchätzten Damen. Des⸗ 
0 fie ich, daß dieſe mit Rückſicht auf meine 

Ojährigen Bemühungen mir meine Bitte nicht 
abſchlagen werden, mir in einem Brief an die 
dreſſe dieſes Blattes oder an meine Adreſſe 
ihre Meinung zur Veröffentlichung einzuſenden. 

Indem ich mich auch weiterhin der geehrten 

Damenwelt empfehle, zeichne ich 
mit vorzüglicher Hochachtung 
Anna Lajersfa 
Lodz, Konſtantinerſtr. Nr. 10. 

Wir ſchließen uns den Ausführungen der Frau 
Lefersta vollftändig an und find feſt überzeugt, daß 
unſere Damen imftande find, den unterſchied zwiſchen 
den Arbeiten der Fr. Luferska und den anderen aus ⸗ 
geſtellten Arbeiten zu beurtellen. Wir wiederholen 
daber die Bitte der Fr. Laftusfa um recht zahlreiche 
Meinungsänßerungen unſerer Leſerinner. 

Die Redoktion der Lodzer Frauen⸗Zeitung. 


Vermiſchtes. 

Ein japaniſches Heiratsgeſuch. Im 
Cegenſatz zu der nüchternen Proſa, in der un⸗ 
ſere Heiratsgeſuche gemeinhin abgefaßt ſind, be⸗ 
fleißigen ſich die jungen Mädchen in Japan, 
wenn ſie auf dem auch dort nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege des Zeitungsinſerates einen 
Gatten ſuchen, einer Anmut der Sprache und 
einer Poeſie des Ausdrucks, die überaus reizvoll 
wirken. Das erhellt die nachſtehende Annonce, 
die kürzlich in einer großen Zeitung Tokios er⸗ 
ſchien: „Ich bin ein junges, ſehr hübſches Mäd⸗ 

ine Haare zeigen die Wellenlinie der 
„ mein Teint hat den Glanz und die 
metweiche der Blume, mein Geſicht iſt be 
weglich wie das Blatt der Trauerweide, meine 
braunen Augen gleichen den beiden Sticheln des 
3 menden Mondes, ich habe genug an Geld 
und Gut, um mit meinem Manne glücklich Hand in 
Hand durchs Leben zu gehen und mich mit ihm 
bei Tag und Nacht des Anblicks der Blumen 
zu erfreuen. Wenn dieſe Anzeige einem jungen, 
intelligenten, liebenswürdigen Mann von ſchöner 
Figur zu Geſicht kommt, jo diene ihm die Na: 


Herausgeber und Redakteur A. Drewing. 


Korfets find die Aerzte, in Ue 


Beilage zur Neuen Lobzer Bektung. 


richt, daß ich mich mit ihm vereinen und mit 
ihm dereinſt in einem Grabe von rotem Mar- 
Es muß wahrlich ſchon ein 
ganz verhärterer Hageſtolz ſein, deſſen Grund⸗ 
ſätze ſolch verlockendem Anerbieten gegenüber 
icht ins Wanlen geraten. 

Schlaf dauer des ſchulpflichtigen Kin ⸗ 
des. Ein engliſcher Kinderarz Dukes, 
führt in einer Londoner mediziniſchen Zeitſchrift 
aus, daß in unſrer Zeit, welche den körperlichen 


Uebungen in der Schule einen immer breiteren 


Raum anweift, der Schlaf nicht allein zur Er⸗ 
holung des Gehirnes und der Nerven, ſondern 
zu derjenigen der Musleln notwendig iſt. Von 
27 Schulärzten fordern für das ſchulpflichtige 
Kindesalter neun einen zehnſtündigen Schlaf, acht 


einen neuneinhalb⸗ bis zehnſtündigen, ſechs einen 
| neum- bis neuneinhalbſtündigen 


und nur vier 
einen nenuſtündigen Schlaf als Minimum. Alſo 
ereinſtimmig mit Phyſi 

logen und Pädagogen, in der Forderung einig, 
daß der ſchulpflichtigen Jugend eine neun⸗ big 
zehnſtündige Bettruhe als Mindeſtmaß gewährt 


werde. 
Praktiſche Winte. 


Honigfälſchung erkennt man aus folgen. 
der Probe. Ein Eßlöffel Honig wird in einem 
reinen Fläſchchen mit breitem Hals mit drei 
Eßlöffel Weingeiſt vermiſcht ge ttelt. Reiner 
Honig löſt ſich im Weingeiſt ohne Trübung 
vollſtändig auf, Waldhonig erzeugt eine ſchwache 
Trübung und einen geringen Vodenſatz, wäh⸗ 
rend gefälſchter Honig einen ſtarken Niederſchlag 
bildet. 

Getragenen Samt aufzufriſchen. Da 
wir auch in der kommenden Saiſon wieder 
einer gr Samtmode entgegengehen, wird 
vielen Hausfrauen die Angabe von Rezepten 
willkommen ſein, nach denen man ſowohl ver⸗ 
drückten wie auch ſchmutzig gewordenen Samt 
wieder ſelbſt auffriſchen kann. 

Bei unachtſamer Behandlung von Samt⸗ 
kleidern, entſtehen ſehr bald ſchon die jo ge fürch⸗ 
teten Druck oder Glanzſtellen am Rock, 
dem Rücken und Ellbogen. Um fie zu be 
ſeitigen, legt man eine heiße Platte mit dem 


Griff nach unten (am beſten wird ſie von einer 


zweiten Perſon gehalten) deckt ein angefeuchtetes 
Leinentuch darüber und zieht dem Samt mit der 
linken Seite darüber, wobei man während der 
auſſteigenden Dämpfe, die niedergedrückten Stel⸗ 
len mit weicher Bürſte wieder aufbürſtet 

Graugewordener ſchwarzer Samt 
wird in der Farbe wieder aufgeſriſcht, wenn 
man ihn mit einem Stück ſchwarzen Samt, das 
man mit Petroleum aufeuchtete, nach beiden 
Seiten hin abreibt und zum völligen Verdunſten 
der Feuchtigkeit an die Luft hängt. 

Nafgewordenen Samt darf man vor 
dem völligen Austrocknen nicht aufaſſen oder 
drücken, da er ſonſt harte Stellen erhält, die 
nicht wieder zu beſeitigen ſind. 

Fettflecke kann man auf verjchiedene Weiſe 
ans Samt beſeitigen. Entweder man reibt den 
Fleck mit Watte und Terpentinöl, bis er ver⸗ 
ſchwunden oder man erhitzt weißen, geſiebten 
Sand und ſtreut ihn dick darauf, welches Ver⸗ 
ſahren man im Notfall wiederholt. Drittens 
legt man auf den Fettfleck mit reinem Zitronen ⸗ 
öl befeuchtete Watte, die den Fleck auflöft, 
worauf man die Stelle mit weicher Bürſte nach ⸗ 
bürſtet. 


man nie ausklopfen und bürſten, man ſchüttelt 
ſie nur tüchtig aus, ſchlägt ein Stück Samt oder 
Plüſch um die Kleiderbürſte und reibt nun von 
oben bis unten das ganze Kleid ab. Straßen⸗ 
ſchmutz am Nocfſaum lockert man durch leichtes 
Reiben zwiſchen den Fingern und bürſtet ihn 
dann mit ſcharfer ſte mit wenigen 


chen aus. 


| 
Staubig gewordene Samtkleider darf 


Für Küche und Haus. 


Der Wert der Eier für die Ernäh⸗ 
rung iſt jedermann bekannt; er kann jedoch 
durch die Art und Weiſe der Zubereitung und 
des Genuſſes ſehr beeinträchtigt werden. Daß 
hart gekochte Eier ſchwerer verdaulich ſind als 
weiche, braucht wohl nicht erwähnt zu werden; 
aber wenig bekannt ft ſicher, daß man von 
weichgekochlen Eiern wenig Nutzen haben kann, 
wenn man ſie mit dem Teelöffel ißt und ſie 
ungefaut hinunterſchluckt. Das auf dieſe Weiſe 
genoffene Ei ballt fh im Magen in größere 
Stüde und bietet fo den Verdauungsſäften nur 
wenig Angriffsfläche. Zu weich gekochten Eiern 
fol man deshalb ſtets Brod eſſen, damit fie ger 
hörig gekaut und im Magen zerteilt werben. 
Das Ei kommt am beſten zur Ausnutzung, wenn 
es in Getränk gerührt oder in Suppen und in 
zerkleinertem Zuſtande in Speiſen genoſſen wird. 

Schattenſeiten der Zimmerheizung. 
Seufzend und innerlich murreud ob der ver⸗ 
mehrten Arbeit, des Schmutzes und — der 
Koſten hat die Haus ſrau mit Beginn der kühle ⸗ 

Tage wieder die Zimmeröfen in Brand fegen 

Vielleicht wollten ſie hier und da nicht 
fo recht breunen und rauchten wohl gar bedenk⸗ 
lich, aber endlich war auch dieſe recht unge⸗ 
wohnte Arbeit getan, und ſie ſtrömten nunmehr 
die gewünſchte ärme aus, ohne welche der 
Aufenthalt im Zimmer, namentlich bei ſitzender 
Lebensweife, wenig angenehm war. Aber die 
noch ungewöhnte warme Zimmerluſt verurſacht 
nicht ſelten Kopfſchmerzen und zum Leidweſen 
der Hausfrau iſt ſie gezwungen, die Feuſter zu 
125 um wieder etwas kühlere Lußt hereinzu⸗ 
aſſet 

ſes vermeintliche Läſtigwerden der Wärme 
hat aber vielfach ganz andere Urſachen, die der 
Hausfrau unbekannt find und doch den ſich ein⸗ 
ſtellenden Kopfſchmerz verſchuldeten: es find aus⸗ 
ſtrömende Kohlengaſe aus dem undicht geworde⸗ 
nen Oſen. Sie find aber weit gefährlicher, als 
man gewöhnlich annimmt und können ſogar zu 
ſchweren Erkrankungen Anlaß geben. Schwin⸗ 
del, Erbrechen, Bewußtloſigleet und Müdigkeit 
find außer dumpfem Druck im Kopf und Kopf⸗ 
ſchmerzen weitere Anzeichen von Kohlengasver⸗ 
giſtung und ſollten fofort entſprechende Beach⸗ 
tung finden, ehe ſchwere Schädigungen der Ge 
ſundheit eintreten. Aus dieſem Grunde ſollte 
aber auch jeder Ofen, gleichviel, welcher Kou⸗ 
ſtruktion er iſt, vor dauernder Heizung von 
einem Fachmann genau auf ſeine Zugkraft und 
Dichtigkeit geyrüſt werden, auch wenn der Haus⸗ 
ſrau ſowohl die dadurch verurſachten Koſten und 
ebenſo Staub und Schmutz höchſt unangenehm 
iſt. Im Laufe des vergangenen Winters, wie 
auch im Sommer durch Abbröckeln von Lehm und 
Kitt aus den Fugen der Oefen durch gelegent⸗ 
liche Erſchütterungen des Hau ſſes durch ſchweres, 
vorüberfahrendes Fuhrwerk, find fait an jeden 
Oſen kleine Riſſe und Fugen entstanden, die die 
ſchädlichen Gaſe in mehr oder weniger großen 
Mengen austreten laſſen. 


Füchenzettel für die Wo be. 


Sonntag: Bouillon mit Paſteten, Rebhühner, 
Preißelbeeren, Nußtorte mit Schlagſahne. 

Monta Kohlſuppe, Hammelkeule, Kartoffel ⸗ 
puree, Birnenkompott. 

Dienstag: Tomaten ſuppe, Wiener Schnitzel, 
Mohrrüben, Aepfel im Schlafrock. 
Mittwoch: Eraupenſuppe, Falſcher Haſe, Kar⸗ 

toffeln, Blumenkohl, Pflaumenkompott. 
Donnerstag: Erbſenſuppe, Rumpſteak 
Vratkarfoffeln, Aepfelkompott. 
Freitag: Kartoffelſuppe, Karpfen à la Nelſon, 
Nalesniki mit Käſe. 
Sonnabend: Barszez mit Kartoffeln, Kalbs⸗ 
Maccaroni, Roſenkohl, ah 


mit 


Druckerei der 


